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ihrer auswärtigen Concurrenten abſpeiſen laſſen und dafür die Ver⸗ 
theuerung der Lebensmittel und ſonſtiger nothwendiger Producte rahig in 
den Kauf nehmen werden; ſchon deshalb iſt dies fraglich, weil die Fremden den 
Franzoſen garnicht fo ſehr Concurrenz machen, wie man dies von inter⸗ 
eſſirter Seite glauben machen will. Denn die große Majorität der Ausländer 
in Frankreich erhält ihr Leben durch Arbeiten, für welche Franzoſen aus 
verſchiedenen Gründen ſich ſehr ſchwer gewinnen laſſen. Und ſchließlich 
werden es beſonders die Großinduſtriellen ſein, welche den Schaden 
von dieſer den Arbeitern angebotenen „Genugthuung“ haben werden. 
Die Zucker⸗Raffinerien, die nordiſchen Eiſen- und Kohlenbergwerke, 
die Spinnereien werden nach Verdrängung der Belgier und Deutſchen, 
die Erdarbeiten⸗ Unternehmer nach der Vertreibung der Italiener ihr 
Vorgehen ſchwer zu bereuen haben, wenn ihnen die nothwendigen 
Arbeitskräfte fehlen werden. 

Deutſchland wird zweifellos durch dieſe bevorſtehenden wirthſchaft⸗ 
lichen Reformen oder vielmehr Reactionen in Frankreich ſehr geſchädigt 
werden, und nicht zum Mindeſten werden die deutſchen Agrarier ſich 
über dieſe Veränderungen bitter zu beklagen haben, da dem Sprit-, 
Kartoffel: und Vieh⸗Export nach Frankreich faſt unüberwindbare 
Hinderniſſe in den Weg gelegt werden ſollen. Aber dafür haben ſie 
die Genugthuung, daß die Franzoſen gerade auf fie als auf ihre Vor: 
bilder hinweiſen und erklären, nur beſcheidene Nachahmer ihrer 
deutſchen Geſinnungsgenoſſen zu ſein. 


ie Wirthſchafts Politik der neuen Kammer. 
8. Paris, 27. Januar. 

12075 bat die aus den letzten Wahlen hervorgegangene neue 
ſches noch keine Gelegenheit gehabt, ihr wirthſchaftliches und focial- 
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vom 17. November 1881 eingeleiteten „königlichen“ Socialpolitik. 


n erung gewinnen; um nun dieſe zu beruhigen, 
Schu allen Erüͤſtes daran, ſich als Kämpen „für wirthſchaftlichen als politiſchen Erwägungen entſpringt; es liegt nahe, 
emde daraus einen Schluß auf die wahre Natur der heutigen Beſtrebungen 
Aufenthalt in 7 ſo viel als möglich zu beläſtigen und ihnen 

ieſem Lande zu verleiden. Was aus all' den] weis nicht die Billigung der Regierung finden. Zugleich enthalten 
Bismarcks Worte eine ſo vollwichtige Verurtheilung des Innungs⸗ 
weſens nach der wirthſchaftlichen Seite hin, daß wir ſie unſeren Leſern 
nicht vorenthalten wollen. Der Brief datirt Frankfurt, 27. 4. 53, 
und es heißt darin: „Ich habe mir bisher viel von der Wiederauf⸗ 


hebung der Gewerbefreiheit verſprochen, daß es aber damit allein 


nicht abzusehen Ausländer u. ſ. w. herauskommen wird, iſt heute 
nichts Erfreulich aber man kann verſichert ſein, daß irgend etwas 

uliches herauskommen wird. Mehr als fraglich if 
ie franzoͤſiſchen Arbeiter fi) mit dieſen Beläftigungen 


Eiuundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


& Breslan, 29. Jan. [Ein Mitarbeiter Bismarcks.] 
Unter dieſer Aufſchrift veröffentlicht das ſoeben ausgegebene Februar⸗ 
heft der Fleiſcher ſchen „Deutſchen Revue“ einen Aufſatz über den im 
vergangenen Jahre verſtorbenen Geheimen Rath Hermann Wagener, 
welcher mancherlei intereſſantes Material enthält. Der anonyme Ver⸗ 


und namentlich zu Wagener ſelbſt in nahen Beziehungen geſtanden 
zu haben. Er bemüht ſich darzuthun, daß Wagener in der That 
einer der vornehmſten Helfer an Bismarcks Lebenswerk geweſen ſei, 
daß er ſtets wie kaum ein Zweiter ſeinen Gedanken und Plänen das 
reifſte Verſtändniß entgegengebracht, und daß fein Einfluß mit dem g 
Rücktritt aus ſeiner amtlichen Stellung keineswegs ſein Ende erreicht 
habe; „ja vielleicht“, bemerkt er, „mochte eine Vergleichung der 
inneren Politik der letzten zehn Jahre mit der des vorangegangenen 
Decenniums zu dem Ergebniß führen, daß Wageners Einfluß in 
neueſter Zeit größer geweſen iſt als vordem.“ Für das perſönliche 
Verhältniß Bismarcks zu Wagener iſt eine kleine Correſpondenz, die 
uns mitgetheilt wird, böchft charakteriſtiſch. Am 27. Februar 1872 
richtet Wagener folgende Eingabe an den Kanzler Ew. Durch⸗ 
laucht verfehle ich nicht ganz gehorſamſt zu melden, daß ich heute 
ſehr unwohl und arbeitsunfähig bin. Die Vorwürfe geſtern Abend 
haben mir ſehr wehe gethan, umſomehr als ich daraus die Ueber⸗ 
zeugung gewinnen muß, daß meine Kräfte meiner Aufgabe nicht mehr 
gewachſen ſind.“ Bismarck antwortet darauf ſofort: „Ich hoffe, 
daß Sie bald wieder hergeſtellt ſein werden, und bitte Sie, mir in 
meinem nervöſen und kranken Zuſtande nicht durch Verſtimmung über 
Aeußerlichkeiten das Leben noch ſchwerer zu machen, als es ohnehin 
mir ſchon iſt. Sie ſind der Einzige in meiner Umgebung, mit dem 
ich rückhaltslos offen mich ausſpreche, und wenn ich das nicht mehr 
kann, ſo ſticke ich an meiner Galle. Vorwürfe habe ich Ihnen nicht 
ſowohl als dem Geſchäftsgange im Staatsminiſterium gemacht, und 
wenn auch erſteres der Fall wäre, ſo ſollte ich meinen, daß Sie einem 
fo alten und vielgequälten Freunde etwas zu Gute halten konnten.“ 
In einem ſolchen Tone ſpricht Bismarck in der Blüthezeit ſeiner 
„liberalen Aera“, im Beginn des Culturkampfes zu dem 3 

ſſe 
der preußiſchen Politik durchſchaute, zeigt folgende kleine Anekdote: 
„Als Wagener dem (damaligen Miniſterpräſidenten) Grafen Roon 
feinen Entſchluß zu demiſſioniren mittheilte, fuͤgte er hinzu: „Ich gehe, 
aber Ew. Excellenz werden mir bald folgen.“ Dieſe Prophezeiung traf 
bekanntlich acht Monate ſpäter ein.“ In der Zeit, als die Gerüchte 
in Umlauf waren, daß Wagener ſich an die Spitze einer Oppofition 
gegen Bismarck zu ſtellen beabſichtige, ſchreibt der Kanzler an ihn 
(am 8. September 76): „Ich würde es ſehr bedauern, eine ſo be⸗ 
deutende Kraft wie die Ihrige, in einer der meinen widerſtrebenden 
Richtung thätig zu ſehen, aber — — die etwaige Verſchiedenheit 
unſerer Wege in dem jedenfalls kürzeren Reſt unſeres Lebens wird 
für mich nicht das Band zerreißen konnen, welches 30 Jahre freund: 
ſchaftlicher Beziehungen und gemeinſchaftlicher Kämpfe geſchaffen 
haben.“ Und Wagener erwidert: .. ich erdreiſte mich über Neider 
und Verleumder hinweg und ohne Rückſicht darauf, was ſonſt ge⸗ 
ſchehen mag, jedenfalls die mir dargebotene Freundeshand zu ergreifen 
und die Verſicherung hinzuzufügen, daß, was auch ſonſt an mir in 
Zweifel zu ziehen ſein mag, ich Ihnen niemals Veranlaſſung geben 
werde, an meiner Treue gegen Eure Durchlaucht ſelbſt zu zweifeln.“ 
Der Verfaſſer des Artikels ſtellt einen Vergleich zwiſchen den beiden 
Männern an: „vernahm das Ohr des zukünftigen leitenden Staats⸗ 
mannes vornehmlich den Ruf der nationalen Sehnſucht nach Einheit und 
nach der Deutſchland gebührenden Machtſtellung in Europa, ſo unterſchied 
Wagener beſonders die ſocialen Töne in dem unruhigen Brauſen des Volkes“; 
und hierauf legt er ein ganz beſonderes Gewicht. Er ſieht in ihm 
gewiſſermaßen den geiſtigen Vater der durch die berühmte Botſchaft 


In wie weit der anonyme Verfaſſer damit Recht hat, wird möglicher: 
weiſe noch einmal klar ans Licht treten. Sehr lehrreich für die der 
„nationalen“ Wirthſchaftspolitik im tiefſten Innern zu Grunde 
liegenden Beweggründe iſt ein Brief Bismarcks an Wagener, aus g 
welchem hervorgeht, wie ſeine Stellung zur Innungsfrage weniger 


„zum Wohle des Handwerkerſtandes“ zu ziehen, die ja freilich theil⸗ (Beif 


eitun 


vveimalL an den übrigen Tagen drelmal erscheint. 
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Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


eie, den 30. Januar 1890. 


nicht gethan iſt, beweiſen die hieſigen Zuſtände. Das Zunftwefen iſt 


mit ſich führt: übermäßige Theuerung des Fabrikats, Gleichgiltigkeit 
gegen Kundſchaft und deshalb nachläſſige Arbeit, langes Warten auf 
Beſtellung, ſpätes Anfangen, frühes Aufhören, lange Mittagszeit bei 


Arbeiten im Haufe, Mangel an Auswahl fertiger Gegenſtände, 
Zurückbleiben in techniſcher Ausbildung und viele andere von den 


Mängeln, die ich ſtets zu tragen entſchloſſen geweſen bin, wenn ich 
dafür einen conſervativen, befriedigten Handwerkerſtand haben kann. 


Dieſe Entſchädigung für jene Uebel fehlt aber hier in noch hoͤherem 
Maße als in Berlin; man findet hier kaum einen Handwerksburſchen 
von anderer als entſchieden demokratiſcher Richtung, und ſelbſt die 
Meiſter, mit Ausnahme einer mehr von der katholiſchen Geiſtlichkeit, 
als durch eignes Intereſſe zuſammengehaltenen conſervativen Phalanx, 
gehören der Bewegungspartei an... Ich entnehme aus dieſen 
Erſcheinungen noch kein Motiv, meine bisherige Ueberzeugung in 
dieſen Fragen zu desavouiren und gebe gern zu, daß die Reſultate 
eines Syſtems in der hieſigen Kleinſtaaterei anders ſind, als in einem 


großen Lande, aber leugnen kann ich nicht, daß mich dieſe Erſcheinun⸗ 


leiches Recht und 
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gen ſtutzig gemacht haben.“ 
* Berlin, 29. Januar. 


[Tages-Chronik.] Es war zu er⸗ 
warten, daß die Rede des Prinzen Schönaich⸗Carolath im Reichs 
tage in Cartellkreiſen heftige Anfeindungen erfahren würde. Die zu 
officiöſen Auslaſſungen benützte „Staaten⸗Correſpondenz“ eröffnet den 
Reigen, indem ſie ſchreibt: 2 8 : 
„„ Daß die Bekämpfung von ſocialde mokratiſchen Tendenzen nicht blos mit 
geiſtigen Waffen zu führen ſei, ſcheint übrigens der Abg. Prinz zu Schönaich⸗ 
Carolath früher auch anerkannt zu haben! ! ner A 
bewegung in Guben bat er als Landrath des dortigen Kreiſes die Ver⸗ 
hängung des kleinen Belagerungszuſtandes in Antrag gebracht, ohne damit 
an maßgebender Stelle durchzudringen. 0 
anders an, ſobald man ſie von verantwortlicher Stelle aus zu beurtheilen 
hat, oder nur mit der Redefreiheit des Abgeordneten behandelt! Ob 
hiernach der Prinz zu Schönaich⸗Carolath ein Unicum unter den Land: 
räthen iſt, weil er eine andere Ueberzeugung als die Regierung aus: 
geiprochen hat, mag dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls aber haben die 
übrigen Abgeordneten und Landräthe, 
den Anfichten der Regierung übereinſtimmt, auf Achtung derſelben 


Denn anläßlich einer Arbeiter⸗ 


Es ſieht ſich eben eine Sache 


wenn ihre Ueberzeugung mit 


gleichen Anſpruch. Der warme Händedruck des 


1 die wohlwollende Anerkennungs⸗Bezeugung 
des „parlamentariſchen Correſpondenten eines Breslauer Blattes und 
das verſtändnißvolle Zublinzeln ſo mancher anderer — dem Prinzen bis 
dabin unbekannt geweſener — „Geſinnungsgenoſſen“ dürften in dem 
letzteren, deſſen dere ja zweifelsohne zur Zeit eine aufrichtige iſt, 

f en, wohin die weiteren Conſequenzen ſeiner 
allzu idealen Anſchauungen über eine Umſturzpartei, welche vor den 
brutalſten Mitteln nicht zurückſchreckt, ihn zu führen vermöchten.“ 

Kürzlich wurde gemeldet, daß die Geſetzvorlage bezüglich der Theilung 
des Regierungsbezirkes Schleswig, welche in der vorigen 
Seſſion des Landtags abgelehnt wurde, dem Landtage wieder zugehen 
wird. Der „B. B.:3.' zufolge iſt dieſe Nachricht unrichtig. Die Vorlage 
wird, ſo ſchreibt das erwähnte Blatt, in der gegenwärtigen Land⸗ 
tagsſeſſon und vorausſichtlich auch ſpäter nicht wiederkehren. An 
maßgebender Stelle wird man wohl ſich überzeugt haben, daß die 
Arbeitslaſt der einheitlichen Regierung nicht, wie befürchtet wurde, 
an Umfang zugenommen hat, ſondern in Folge der Einführung der 
Kreis- und Provinzialordnung eher geringer geworden iſt. Auch 
wird man ſich wohl der Einſicht nicht verſchließen, daß das Abgeord⸗ 
netenhaus die Vorlage, wenn fle wieder erſchienen, mit mindeſtens 
der früheren ſtattlichen Majorität ablehnen würde, da die Gründe, 
welche zu Gunſten des Geſetzentwurfs in der vorigen Seſſion 
vorgebracht wurden, keineswegs etwa vermehrt, ſondern nicht unweſent⸗ 
lich dadurch abgeſchwächt worden ſind, daß die Rückſicht auf die zur 
Zeit noch dauernde Anweſenheit eines königlichen Prinzen in Kiel 
vorausſichtlich in nicht ferner Zeit, wo die Hofhaltung des Prinzen 
nach Berlin verlegt werden dürfte, hinfällig werden wird. Wenn 
ferner noch als Grund für die Theilung der Regierung aufgeführt 
wurde, daß die Verbindung des nordoͤſtlichen Holſteins mit Schleswig 
ungenügend und ſchwierig ſei, ſo iſt hier dem Bedürfniß auf eine 
weit einfachere und billigere Art abzuhelfen als durch die umſtänd⸗ 
liche und ſehr koſtſpielige Theilung der Regierung. Wenn den viel⸗ 
fach laut gewordenen Wünſchen der Bevölkerung des ſüdoͤſtlichen 
Herzogthums nach Anlegung einer directen Eiſenbahn von Kiel nach 
Schleswig entſprochen werden würde, ſo wäre jene vorhandene oder 
angebliche Schwierigkeit im Verkehr mit dem Regierungsſitze beſeitigt. 
Von Kiel bis Eckernförde beſteht bereits 
bahn, die zur Vollbahn erweitert werde 
nur auf der kaum 20 km betragenden Strecke Eckernfoͤrde Schleswig 
erforderlich. Die Geſammtkoſten für die Herſtellung einer directen 
Verbindung Kiels mit Schleswig würden alſo gar nicht erheblich ſein 
und bei der ſicher zu erwartenden lebhaften Benutzung der Bahn 
für den Perſonenverkehr ſowohl als für den Güterverkehr ſich ſehr 


eine ca. 36 km lange Neben⸗ 
n müßte; ein Neubau wäre 
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Cartell eingeſchlagen, kommt der Friede nimmermehr, und wem an der 
Größe des Vaterlandes gelegen tft, der gehe hin und ſtimme für die frei⸗ 
finnige Partei, denn dieſe ſei in der That die wahrhaft ſtaatserhaltende. 
Sie wolle nicht nur für Specialintereſſen oder einen Theil der Bevölkerun 
ſorgen, ſondern für die Geſammtheit. Hoffen wir, daß der Wahlkamp 
das Ergebniß hat, daß die Cartellmehrheit mit elementarer Gewalt weg⸗ 
egt wird. Einige Junker werden wiederkehren, aber Nationalliberale 
rauchen wir nicht, und hoffentlich wird die Wählerſchaft mit ihnen ordent⸗ 
lich ins Gericht gehen. Wir brauchen einen Reichstag, welcher ein Aus⸗ 
nahmegeſetz nicht mehr votirt, und wenn wir aufgelöſt werden ſollten, 
dann wählen wir im Mai nochmals und zwar ſo, wie wir wünſchen 
wollen, daß am 20. Februar gewählt wird. (Stürmiſcher Beifall.) 

[Wahlnachrichten.] Der Wahlkreis Wolfenbüttel⸗Helmſtedt 
5 bisher durch den nationalliberalen Abg. Römer vertreten geweſen. 

leichwohl iſt in einer Verſammlung in Wolfenbüttel unter dem Vorſitz 
des nationalliberalen Stadtver. Riktmeyer von der aus Conſervativen 
beſtehenden Mehrheit der Verſammlung der freiconſervative Ritterguts⸗ 
beſitzer Amtsrath von Schwarz als Reichstagscandidat aufgeſtellt worden. 
Die Nationalliberalen wollen den Amtsrichter Hüſe⸗Schöningen aufſtellen. 
Candidat der freiſinnigen Partei iſt Director Schrader in Berlin. 

Im Wahlkreis Elbing⸗Marienburg wurde in einer am Sonntag 
abgehaltenen liberalen Vertrauensmänner⸗Verſammlung einſtimmig Herr 
v. Reibnitz⸗Heinrichau als freiſinniger Reichstagscandidat aufgeſtellt. 

[Militäriſches.] Der Kaiſer hat, wie die „Magd Ztg.“ berichtet, 
an feinem Geburtstage das altmärkiſche Ulanenregiment Nr. 16 
beſonders ausgezeichnet. Bei der Parade am Montag Morgen verlas der 
Regimentscommandeur v. Bernewitz nachſtehende allerhöchſte Cabinets⸗ 
Ordre: „Ich will das Andenken an den Generalmajor Hennigs von 
Treffenfeld, welcher in den Feldzügen meines erhabenen Ahnherrn des 
Großen Kurfürſten Friedrich Wilhelm, namentlich bei Fehrbellin und 
während des ſchwediſchen Einfalls in Preußen, mit beſonderer Hingebung 
gedient hat, dadurch ehren und für alle Zeiten in meinem Heere lebendig 
erhalten, daß ich dem altmärkiſchen Ulanenregiment Nr. 16 den Namen 
Ulanenregiment Hennigs v. Treffenfeld (altmärkiſches) Nr. 16“ verleihe. 
Ich vertraue zu dem Regimente, welches ſich durch Sein heldenmäßiges 
Verhalten in der Schlacht bei Vionville⸗Mars la Tour einen unvergäng⸗ 
lichen Namen in der Kriegsgeſchichte erworben hat, daß es in treueſter 
Erfüllung ſeiner Pflichten fortfahren und ſich dadurch weitere Anſprüche 
auf meine und des Vaterlandes Dankbarkeit erwerben wird. Berlin, den 
27. Januar 1890. gez.: Wilbelm, R. An das altmärkiſche Ulanenregi⸗ 
ment Nr. 16.“ — Hennigs v. Treffenfeld (Joachim) war brandenburgi⸗ 
ſcher General, ſchlug die Schweden am 30. Januar 1679 bei Splitter und 

ſtarb am 31. December 1688 in Könnigde bei Bismark. 

[Marine.] S. M. Kreuzerfregatte „Leipzig“ (Flaggſchiff des Kreuzer⸗ 
e Commandant Capitän z. S. Plüddemann, mit dem Ge⸗ 
chwaderchef Vice-Admiral Deinhard an Bord, iſt am 27. Januar cr. in 
Colombo auf Ceylon eingetroffen. . 


„Berlin, 28. Januar. [Berliner Neuigkeiten.] Ein Schau: 
turnen von Taubſtummen fand Sonntag Abend in der ſtädtiſchen 
Turnhalle Markusſtraße 45 ſtatt. Die Feier wurde eingeleitet durch eine 
Anſprache des Vorſitzenden und Turnwarts Herrn Gutzmann, welcher 
wen der verſtorbenen Kaiſerin Auguſta gedachte und dann ein Lebens⸗ 
ild des Kaiſers in einer auch den Taubſtummen verſtändlichen Weiſe 
vorführte. Großes Intereſſe erregte die eigenartige, aber wohl verſtänd⸗ 
liche Declamation von „Heil Dir im Siegerkranz“ ſeitens eines Vereins⸗ 
mitgliedes, ſowie ein von den Taubſtummen äußerſt kräftig ausgebrachtes 
Gutheil. Das Turnen begann mit Marſchübungen. Von überraſchender 
Präcifion waren auch die aus Arm⸗ und Beinbewegungen zuſammen⸗ 


geſetzten Freiübungen, bei denen die taubſtummen Turner das Commando 


dem Turnwart von den Lippen laſeu, ein Commando, das eigentlich nur 
aus einer energiſchen Mundbewegung beſtand. Ein tüchtiges Turnen an 
Barren, Bock und Reck bildete den zweiten Theil des Schauturnens, dem 
ein zahlreiches Publikum, unter denen ſich ſehr viele Taubſtumme befanden, 
mit großer Spannung folgte. g 

Die Nachricht von dem Selbſtmord des Kellners Schmidt in der 
Charité beſtätigt ſich nicht; Schmidt lebt und hat überhaupt keinen Selbſt⸗ 
mordverſuch unternommen. 


Frankreich. 
s. Paris, 26. Jan. [Boulanger und feine Freunde. — 
Spuller.] Es ſind in den letzten Tagen ſo zahlreiche intereſſante 
Begebniſſe, welche zur Charakteriſirung des Boulangismus geeignet 


find, zu conſtatiren geweſen, daß es angebracht erſcheint, dieſelben! zurückzuzahlen. 


ausführlicher zu commentiren, da ſie unſchätzbare Documente für den ausſprach, griff man ihn heftig in den boulangiſtiſchen Journalen an, 
ſpäteren Hiſtoriographen der dritten Republik fein werden, der jajnannte ihn einen Spion, der mit Geheimfonds von der Regierung 
nothgedrungen der unglaublich klingenden catilinariſchen Verſchwörung] gekauft ſei u. ſ. w. Recht erbaulich find all dieſe Auseinanderſezungen 


der Jahre 1886—90 einen großen Raum in feinem Werke ein: 
räumen müſſen wird. Die Durchprügelung des Deputirten Martineau 
iſt in erſter Linie bemerkenswerkh. Dieſer junge Volksvertreter — 
er zählt kaum 30 Jahre — iſt an und für ſich eine wenig inter⸗ 
eſſante Perſönlichkeit, aber als Typus der Leute, die ſich um Bou⸗ 
langer geſchaart, einer gewiſſen Beachtung werth. Er trennt ſich von 
denen, die ihm ſein Mandat verſchafft, im Augenblicke, wo es bis 
zur Evidenz erwieſen, daß es mit dem Boulangismus zu Ende iſt. 
Die Vorwände, die er für feinen Abfall anführt, find keineswegs 
ſtichhaltig; er wußte doch ſeit langer Zeit, daß die Boulangiſten mit 
den Gegnern der Republik Hand in Hand gehen, und die Ver⸗ 
handlungen mit dem Prinzen Napoleon konnten ihn daher doch keines⸗ 
falls überraſchen und in Entrüſtung verſetzen. Aber für einen Streber 
iſt eben jeder Anlaß genügend, um ſich Reclame zu machen! Hoch⸗ 
achtung, oder gar Bewunderung wird Niemand für ihn hegen können, 
und deshalb läßt auch die Republikaner die ihm widerfahrene Züch⸗ 
tigung ziemlich kalt, ſoweit es ſeine Perſon betrifft. Dagegen iſt die 
öffentliche Meinung in hohem Grade erregt über die freche Verletzung 
des Princips der Rechte der Volksvertreter durch die boulangiſtiſche 
Bande. Man erhält nach dieſem Vorgange ungefähr einen Begriff, 
wie die Schaar des „braven Generals“ gehauſt haben würde, wenn 
ihr im Wahlkampfe der Sieg geblieben wäre. Mehr als je muß der un⸗ 
parteiiſch die hieſigen Verhältniſſe beurtheilende Zuſchauer erſtaunt ſein, 
daß das intelligente und auf ſeine Freiheiten ſo ſtolze franzöſiſche Volk ſich 
von ſolchen Leuten jahrelang hat bethören und zu gefährlichen Demon⸗ 
ſtrationen hat fortreißen laſſen. Unglaublich wird es ſpäteren Gene⸗ 
rationen erſcheinen, daß ein Mann, der ſeine Anhänger zu Gewalt⸗ 
thaten gegen einen Einzelnen herausfordert, wie dies der edle Ver⸗ 
bannte auf Jerſey gethan, die Maſſen für ſich gewinnen konnte. Wie 
elend und erbärmlich erſcheint der als Held geprieſene Boulanger! 
Ein wahrer Rowdy und überdies ein Feigling! Aus ſicherer Ent⸗ 
fernung hetzt er ſeine Meute gegen einen ſeiner früheren Freunde. 
Vielleicht wird er es ſogar vorziehen, ſich nicht einmal der Aufforderung 
Martineau's, ihm Genugthuung mit den Waffen zu geben, zu ſtellen; 
der Kriegsheld hat ſchon zu ſchlimme Erfahrungen mit Floquet im 
Duell gemacht, um noch einmal das Riſico eines ſolchen Waffenganges 
auf ſich zu nehmen. — Aber noch andere intereſſante Ereigniſſe haben 
wir in den letzten Tagen zu verzeichnen gehabt! Welche pikanten Auf⸗ 
klärungen find uns nicht in dem Proceß Médéric Roux gegen Be: 
ſitzer und Leiter der „Cocarde“, Willenich und Mermeix gegeben worden! 
Mederie Roux, ein Financier, der ſchon verſchiedentlich in ſchlimmſter 
Weiſe mit dem Code penal ſich in Widerſpruch geſetzt, war von den 
Boulangiſten als Candidat aufgeſtellt worden. Die Verhandlungen 
haben als zweifellos ergeben, daß dieſe ſeine Vergangenheit ſehr gut 
kannten, daß ſie mithin nicht als Entſchuldigung anführen können, 
ſie wären mit ſeinen Antecedentien nicht vertraut geweſen. Sie 
hielten ſeine Candidatur ſo lange wacker aufrecht, als der Brave ihnen 
„Subventionen“ zukommen ließ. Boulanger war nicht zu ſtolz, 
36000 Francs von Herrn Roux für „die Propaganda der National: 
Partei“ zu acceptiren, und Herr Mermeix hielt es für angezeigt, 
ſich von dieſem edelmüthigen Freunde und Geſinnungs⸗Genoſſen 1000 
Francs „leihen“ zu laſſen. Aber Roux' Freundſchaft mit den Boulan⸗ 
giſten erhielt einen argen Stoß, als er kein Geld weiter herausrücken 
wollte. Da machte man plötzlich die Entdeckung, daß man es mit 
einem ſehr verdächtigen Menſchen zu thun habe, daß man die Parkei⸗ 
Intereſſen compromittire, wenn man an ſeiner Candidatur feſthalte. 
Und fo ließ man ihn fallen, ſelbſtredend ohne ihm ſeine „Vorſchüſſe“ 
Als Herr Roux ſich gegen ein ſolches Verhalten ſcharf 


Die Herabſetzung der Menſchenverluſte im Kriege. 


In dem Cyelus der Vorträge zu Gunſten der Hilfskaſſe für mittel⸗ 
loſe Wittwen und Waiſen von Aerzten ſprach am Sonntag im Muſik⸗ 
ſaale der Univerfität Medieinalrath Profeſſor Dr. Richter über die 
Herabſetzung der Menſchenverluſte im Kriege in überaus lehr⸗ 
reicher und feſſelnder Weiſe. Er ging davon aus, daß man in 
Anbetracht der großen Vervollkommnung der Waffen und der 
ungeheuern, für die Kriegszurüſtung aufgewandten Mittel leicht 
zu dem Glauben gelangen könne, die Menſchenverluſte im Kriege 
müßten ſich numeriſch in gleichem Verhältniß ſteigern. 

Thatſächlich jedoch ſei gerade im Gegentheil eine Verminderung 
zu conſtatiren. Er wolle nicht von den Verluſten reden, die ein 
kriegführendes Volk als Ganzes durch Epidemien und Abnahme der 
Geburten zu erleiden pflege, ſondern nur von denen innerhalb des 
Heeres. Einen Begriff von der Herabminderung gebe die Zuſammen⸗ 
ſtellung der Verluſtziffern in den Schlachten bei Leuthen und bei 
Königgrätz. In jener habe Friedrich der Große von 32 000 Mann 
5800 an Todten und Verwundeten verloren, während in dieſer die 
faft ſiebenmal fo große Streitmacht König Wilhelms von 220 000 
nur einen Verluſt von 9000 Mann zu verzeichnen gehabt. So liefere 
die Statiſtik den Beweis, daß allenthalben in den Kriegen der neueſten 
Zeit die Verluſte verhältnißmäßig weit geringer geweſen, als in den 
früheren. Bei Vionville habe die Zahl derſelben 18 Procent, bei St. 
Privat 9, bei Sedan nur 4 betragen; die Geſammteinbuße im deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kriege von 1870/71 ſei auf 3,6 Procent berechnet worden, 
während z. B. die der Franzoſen im Krimkriege die ſechs fache Höhe 
von 20,4 Procent erreicht habe. 

Der Redner fand den hauptſächlichſten Grund dieſer relativ günſtigen 
Verluſtverhältniſſe in der Geſtalt und Beſchaffenheit der jetzigen Pro⸗ 

jectile. Während die früheren große ſchwere Bleikugeln waren, die 
große Wunden aufriſſen, ſich plattdrückend leicht eine zackige Geſtalt 
annahmen und in den meiſten Fällen auch noch Kleiderfetzen in die 
Wunde führten, die Knochen zerſchlugen und oft nicht aus dem Körper 
entfernt werden konnten, ſind die jetzigen Geſchoſſe kleine, dünne Bleicylin⸗ 
der, vorn abgerundet und in einen Mantel von Stahl, Nickel u. dergl. ge⸗ 
faßt, ſo daß ſie ihre Geſtalt kanm verändern, faſt nie fremde Körper mit ſich 
in die Wunde reißen, viel kleinere und ungefährlichere Wunden verur⸗ 
ſachen, und ſelten darin ſtecken bleiben. Auch die Geſchoſſe der 
Artillerie von heute ſind weniger gefährlich, als die früheren, da ſie 
ſich in bedeutend kleinere Sprengſtücke zerſplittern, deren Verwundungen 
ſeltener vernichtend wirken. Außerdem darf behauptet werden, daß die 
Geſchoſſe in der Regel von keinem ſchädlichen Stoffe inficirt in den 
Körper eindringen, ſodaß die Heilung der Wunde einen glücklichen 
Verlauf nehmen kann, wenn nicht eine ſecundäre Vergiftung durch 
die Hände und Inſtrumente des Arztes oder Pflegers eintritt. Aber 
auch dieſe Gefahr iſt heute durch das von Joſef Liſter erfundene 
antiſeptiſche Heilverfahren als beſeitigt anzuſehen, das zwar in unferem 
letzten Kriege noch nicht allgemein bekannt und anerkannt war, aber 
in der Zukunft die vorzüglichſten Dienſte leiſten wird. Waren nun 
ſchon die ſanitären Verhällniſſe 1870/71 in unſerer Armee vermöge 
der Gewiſſenbaftigkeit und trefflichen Ausbildung der Aerzte und ver⸗ 
möge guter Organiſation der Hilfs⸗ und Pflegeeinrichtungen ſehr 


günſtige, ſo werden wir in dieſer Hinſicht in einem Zukunftsfeldzuge 
noch ganz andere Erfolge zu verzeichnen haben, denn das Menſchen⸗ 
material iſt inzwiſchen, wie die Aushebungsverhältniſſe zeigen, ein 
tüchtigeres geworden, und in Bezug auf Ernährung, Bekleidung und 
ärztliche Beaufſichtigung des einzelnen Mannes hat man erhebliche 
Fortſchritte gemacht. 

Die Organiſation unſerer militäriſchen Krankenpflege aber hat im 
franzöſiſchen Feldzuge die Feuerprobe bereits beſtanden. Der Trans⸗ 
port der Verwundeten vom Schlachtfelde nach den wohleingerichteten 
Verbandplätzen geſchieht durch beſonders dazu ausgebildete Mann⸗ 
ſchaften, die Krankenträger, die ſeit 1855 einen Beſtandtheil der 
preußiſchen Armee bilden. Kein anderes Volk darf ſich dieſer Er⸗ 
rungenſchaft rühmen. Die Engländer, Franzoſen, Oeſterreicher und 
Amerikaner hatten in ihren Kriegen dafür nur mangelhafte Noth⸗ 
behelfe. Unſere mobile Armee beſaß — Sachſen ausgeſchloſſen — 
1870 faſt 11000 ausgebildete Krankenträger. 

Dieſer Einrichtung reiht ſich als zweites organiſches Glied das 
Inſtitut der ambulanten Lazarethe an, die aus einer Anzahl Wagen⸗ 
parks mit den nöthigen ärztlichen Kräften und Pflegern beſtehen. 
Auch die Weiterſchaffung der Bleſſirten von da in ſtehende Lazarethe, 
die, ſtatt wie früher in den wenig dazu geeigneten Kirchen und 
Schulen, jetzt in eigens dazu aufgeſchlagenen Holzbaracken ſich be⸗ 
finden, iſt beſtens geregelt. . 

Solche Baracken ſind vereinzelt ſchon im ſiebenjährigen Kriege 
und in den Freiheitskriegen 1813—15 verwandt, in ihrer ganzen 
ſegensreichen Nützlichkeit aber erſt von den Engländern im Krimkriege 
erkannt und endlich von den Amerikanern im Seceſſionskriege und 
von uns im franzöſiſchen Kriege zu ihrer jetzigen Vollkommenheit 
ausgebildet worden. Auch für den Fall, daß wir in unwirthlichen, 
ſchwach bevölferten und armen Gegenden Krieg zu führen hätten, 
hat man ſchon begonnen, zerlegbare Holzbaracken mit der ganzen 
erforderlichen Einrichtung zu conſtruiren, die dann auf Wagen und 
Eiſenbahnen im Gefolge des Heeres mitzuführen ſein würden. Wie⸗ 
viel günſtiger die heutigen Verhältniſſe und Gepflogenheiten für den 
Geſundheitszuſtand der Verwundeten ſind als die früheren, kann man 
ermeſſen, wenn man erfährt, daß es vormals allgemeiner Gebrauch 
war, die Verwundeten unter keinen Umſtänden in die Hände des 
Feindes fallen zu laſſen. Bei den mangelhaften Transportmitteln 
früherer Zeiten wurden daher die armen Menſchen unter entſetzlichen 
Qualen oft viele Meilen weit zu Wagen, zu Pferde, zu Fuß oder 
zu Schiffe zurücktransportirt, wobei natürlich ein ungeheurer Procent⸗ 
ſatz zu Grunde ging. Sogar noch im Krimkriege wurden die bleſſirten 
Franzoſen auf Segelfrachtſchiffen ohne die allernöthigſten Lazareth⸗ 
vorrichtungen nach Konſtantinopel gebracht, ſodaß täglich ihrer zwei⸗ 
hundert auf dem Transport ſtarben. Nur die Engländer fingen. in 
dieſem Kriege ſchon an, beſſere Einrichtungen zu treffen. n 
unſerem letzten Kriege aber war aufs beſte für die Transporte 
der Verwundeten geſorgt. Von 250 000 konnten allerdings 
nur etwa 40 000 auf Lazarethzügen, die mit allem nur erdenk⸗ 
lichen Comfort als- rollende Spitäler eingerichtet waren, befördert 
werden, aber auch die von den zurückgehenden Truppen: und 
Proviantzügen Mitgenommenen wurden gut untergebracht und 
aufs ſorgfältigſte gepflegt. Ueberhaupt richtet man heutzutage 
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vor dem Gerichtshofe, vor den ſchließlich der betrogene Financier die 
Boulangiſten citirte! Hoffentlich werden fie gleichfalls zur Aufklärung 
der Wählermaſſen das Ihrige beitragen. — Die Gerüchte von einem 
bevorſtehenden Rücktritt des Miniſters des Aeußeren, Spuller, wollen 
immer noch nicht verſtummen! In der That ſcheint auch die Majoritäk 
mit feinem Verhalten nicht zufrieden zu fein. Seine jüngft abge⸗ 
gebenen Erklärungen über ſeine Haltung den italieniſchen Anſprüchen 
in Afrika gegenüber, die bekanntlich ſehr maßvoll gehalten waren, 
werden von den meiſten Zeitungen heftig getadelt, weil fie zu ent⸗ 
gegenkommend und nicht der Würde Frankreichs entſprechend geweſen 
wären. Indeſſen wird officiös behauptet, daß Spuller im Sinne der 
Regierung gehandelt und geſprochen und daß der Cabinetspräſident 
ein gegen ſeinen Collegen abgegebenes Mißtrauensvotum als gegen 
das Miniſterium gerichtet auffaſſen und ſomit, falls ein ſolches votirt 
werden ſollte, ſeine Demiſſion geben werde. > 


aris, 27. Jan. [Wahlreſultate.] In Lorient, wo es 
galt, einen Abgeordneten an Stelle des „Grafen“ Dillon zu er⸗ 
nennen, ſtanden einander geſtern, nachdem der Boulangiſt Soulie ſich 
zurückgezogen hatte, der Republikaner Guiyeſſe, Hilfslehrer an der 
polytechniſchen Schule, und der Monarchiſt Graf de Pluvié gegenüber. 
Vor vierzehn Tagen erhielt dieſer 5328, der Republikaner 4331, der 
Boulangiſt 2074 Stimmen. Soulie gehorchte den Weiſungen des 
Nationalcomités und begünſtigte weder den Monarchiſten noch den 
Opportuniſten. Allein ſeine zweitauſend Stimmen ſcheinen ſich auf 
die beiden Candidaten vertheilt zu haben, denn Guiyeſſe erzielte dies⸗ 
mal deren 6553 und de Pluvie 6080. Der Erſtere iſt folglich ge⸗ 
wählt. — Auch im Manche⸗ Departement, im Kreiſe Valogne, 
fiegte ein Republikaner über den Conſervativen. Dieſer, du Mes⸗ 
nildot, welcher am 22. September v. J. mit 7750 gegen 7492 Stim⸗ 
men, die auf de Lagorſſe entſielen, gewählt worden war, vereinigte 
geſtern nur noch 6785, de Lagorſſe aber 7742 Stimmen. Der Zorn 
der Boulangiſten und der Verdruß vieler Conſervativen über dieſe 
Reſultate iſt begreiflich. E 


Paris, 25. Jan. [Die weitern Vernehmungen der Gabrielle 
Bompard!] haben erwieſen, daß ei der Ermordung Gouffes denn 
doch keine jo harmloſe Rolle geſpielt hat, wie fie zuerſt angab, Sie ge. 
ſtebt jetzt 2 daß Gouffé unter ihrer Einwilligung zu einem Beſuche bei 
ihr verlockt und dort in ihrem Beiſein von Eyraud ermordet wurde. Sie 
behauptet aber, daß ſie von einer Mordabſicht nichts gewußt und nur an 
den Verſuch einer Gelderpreſſung geglaubt habe. Auch babe ſie, obwohl 
erfolglos, verſucht, ſich der Ermordung Gouffes zu widerſetzen. Sie bez 
bauptet, daß ein „blonder Mann“ ſich an dem Verbrechen betheiligt habe, 
doch ſchenkt die Polizei dieſer Angabe keinen rechten Glauben. Zwei Ver⸗ 
haftungen ſind vorgenommen, die eines in guten Verbältniſſen befindlichen 
Kaufmanns Choteau, eines Schwagers Eyrauds, und eines gewiſſen 
Remy⸗Launay. Letzterer iſt nach Angabe der Bompard am Abend 
des Verbrechens mit Eyraud zuſammen ggg erſterer aber hatı 
wie bei ihm aufgefundene Brieſe beweiſen, mehrfach an Eyraud 
ie Bompard nach ihrer Flucht Geld geſchickt, einmal 2000 Fres⸗ 
die Frau Eyrauds, die ſtets ohne Nachrichten von ihrem Maune 
at mit ihm nach ſeiner Flucht in Briefwechſel geſtanden. 
Selbſtverſtändlich hat die Polizei alle Anſtalten getroffen, um Cyrand in 
Amerika ergreifen zu laſſen. Nach den letzten Nachrichten hat abrielle 
Bompard noch weitere Zugeſtändniſſe gemacht und namentlich zugegeben, 
daß die Geſchichte vom „blonden Mann“ eine Erfindung ſei, Eyraud allein 
abe den Gouffe ermordet und fie habe dem Verbrechen unthätig beige? 
t n d => en anleuet, fo 3 1 5 
ründe. r Name de \ . nähern Umgange 
Gouffe's gehörte, .ift, wie id Jet berate Games der Manır 1a 
diefen Namens A ommen, weil er als „Laune“ eine ga 
Er war wiederholt in der 


und 
Au 
ſein wollte, 


leihe ſchwerer Beſtrafungen abgebüßt hat. 
ache Gouffé als Zeuge vernommen worden und hatte ſtets geleugnet, 
das mindeſte über das Verſchwinden ſeines Freundes zu wiſſen. Nach der 


fein Augenmerk mit beſonderer Sorgfalt auf die Wechſel⸗ 
beziehungen der auf den Kriegsſchauplatz beförderten Truppen und 
der rückfahrenden Verwundeten⸗ Transporte, ſucht die Beförderung 
genau zu regeln, und für unwirthliche Gegenden mit ſpärlichem Eiſen⸗ 
bahnnetz dürfte unſerer Eiſenbahntruppe, die ſeit 1870 ein bedeute 
ſamer Theil des Heeres geworden iſt, die Aufgabe erwachſen, ihre 
Kunſtfertigkeit nicht nur an der Wiederherſtellung zerftörter Bahnen, 
ſondern auch an dem raſchen Bau interimiſtiſcher Nothbahnlinien zu 
erweiſen. — Im Allgemeinen hat ſich die Organiſation unſeres Feld⸗ 
Sanitätsweſens im franzöſiſchen Feldzuge glänzend bewährt; der be 
deutend herabgeminderte Procentſatz der Verluſte iſt das beſte Zeuge 
niß dafür. Ein wichtiger Factor, mit dem dieſe Organiſation zu 
rechnen hat und auch thatſächlich rechnet, iſt die freiwillige Kranken⸗ 
pflege, die neuerdings ſich zu einer lobenswerthen Ergänzung der 
allgemeinen Dienſtpflicht herausgebildet hat. . N 
Als Vorbedingung derſelben gilt eine hinlängliche fachliche Aus⸗ 
bildung der freiwilligen Kr zer und Pflegetinnen und eine 
unbedingte Unterordnung unter die ſtaatliche Leitung des Sanitäts⸗ 
weſens. Solchergeſtalt auch hat fie in unſerem letzten Kriege eins 
treffliche Probe ihres Werthes und ihrer Leiſtungsfähigkeit abgelegt. 
Ein weiteres Moment, das auf die immer günſtiger ſich geſtaltende 
Verluſtſtatiſtik im Kriege von großem Einfluß zu fein beſtimmt iſt, 
findet ſich in der Genfer Convention. : 
Auch fie iſt, ebenſowenig wie die freiwillige Krankenpflege, ein 
Kind unſerer Zeit. Vielmehr gab es ſolche Verträge ſchon im Alter? 
thum, und ſeit dem Ende des ſechzehnten Jahrhunderts bis 1864, 
dem Entſtehungsjahre der Genfer Convention, laſſen ſich deren drei⸗ 
hundert aufzählen. Deshalb aber darf der Werth dieſer letzten, die heut 
zu internationaler Giltigkeit durchgedrungen iſt, nicht unterſchätzt 

werden. 1870/71 in Frankreich hat fie ſich allerdings noch nicht den 
Erwartungen gemäß bewähren können, da die Franzoſen offenbar mitt 
ihren Artikeln nicht gehörig bekannt waren, doch darf man annehmen, 
daß ihr Geiſt mehr und mehr in das Bewußtſein der civiliſirten Voller 
übergehen wird. — Weniger als zur Verminderung der Verluſte 
durch Verwundungen, vermag man zur Herabſetzung derjenigen bei⸗ 
zutragen, die infolge von Epidemien eintreten, und wenn auch darin 
70/71 ſich ein günſtiger Procentſatz gezeigt, fo iſt dies zum Theil dem 
Glück zuzuſchreiben. Doch laſſen ſich immerhin auch in dieſer Hinſicht 
prophylaktiſche Maßregeln treffen und die Aerzte ſtehen den Gefahren 
der Seuchen keineswegs ungerüſtet und rathlos gegenüber. Ihre 
Hauptaufgabe beſteht darin, den hygieniſchen Schädlichkeiten ab⸗ 
wächend, womöglich abtödtend zu begegnen und die Widerſtands⸗ 
fähigkeit des Menſchenmaterials zu kräftigen. — — Der Redner ſchloß 
mit dem Satze, daß es nun allerdings abzuwarten fei, ob alle dieſe 
Einrichtungen und Errungenſchaften, denen wir thatſächlich eine be? 
merkenswerthe Herabminderung der Menſchenverluſte im Kriege zu 
danken haben, auch für den Fall eines für uns unglücklichen Felds 
zuges ihren Werth darthun würden, da fie bisher nur in ſiegreichen 
Kriegen ihre Probe beſtanden. Er ſelber zweifelt nicht daran, ſprach 
aber zum Schluß den Wunſch aus, daß unſerem Vaterlande die 
Gräuel auch eines ſiegreichen Krieges noch lange erſpart bleiben moͤgen⸗ 


letzten An tape 


kraft begabt der Bompard hat Eyraud, der mit ungeheurer Körper⸗ 


1 Gouffé mit den Händen erwürgt. Das Verbre t 
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ie es heißt, t das i 0 a : 
iſt dieſer 5 u 0 al un andern Mitſchuldigen in Lyon, doch 


Amerika. . 
9 27. Januar. [Vermiſchtes.] Die Capitäne mehrerer 
Pein wa 22 angefoinnener Dampfer melden, daß fie mit 
weniger Schad an iſchen cean zu kämpfen hatten und mehr oder 
des Pampfers die ben Verdecken erlitten. Der zweile Steuermann 
n Bein während riatic“ von der White Star Linie erlitt eine Verletzung 
verrenkung d rend der Reiſe und der Hochbootsmann trug eine Knöchel⸗ 
ernftlich 15 Du In beiden Fällen find die Verletzungen indeß nicht 
fich fein B zer Capitän des Dampfers „Amerika“ aus Bremen verletzte 
e bit“ Der Capitän des Dampfers „Colorado“ von der Wilſon⸗ 
die Wogen t daß er, während der Sturm am beftigſten wüthete, Del auf 

Die S. mit guter Wirkung gießen ließ. 
Sit ie Socialiſten von Newyork faßten in einer geſtern abgehaltenen 
ung Beſchlüſſe, welche erklären, daß fie mit Johann Mloft nichts 
Cache n ihn als ein ernſtes Hinderniß für den Erfolg ihrer 
1 a Berichten über ein Eiſenbahnunglück bei Monument in Co⸗ 
binab 1 während eines Orkans ein Eiſenbahnzug einen hohen Damm 
Be nel. auf die Seite. Zwei Wagen geriethen alsdann in Brand, 
1 N 0h arer Weiſe wurde kein einziger Paſſagier getödtet. Dagegen 
1 hi 1 Perſonen durch den Sturz ſchwer verletzt. 

ſich beute auf der den Folgen begleiteter Eiſenbahnunſall ereignete 
Bon Gbieago f er Louisville⸗, New Albany⸗ und Chicago⸗Eiſenbahn. Ein 
druches 906 ommender Perſonenzug entgleiſte infolge eines Schienen⸗ 
alem“ in Arend er ſich einer langen Brücke über eine Bucht unweit 
85 en Indiana näherte. Der Zug fuhr zur Zeit ſehr raſch und ehe 
Damen ehen gebracht werden konnte, ſtürzten 4 Wagen, darunter der 
ie ® Gt bin ein Schlafwagen und ein Rauchwagen, über die Brücke in 
5 Fl. binab. Der Damenwagen gerieth in Brand und wurde von 
und 5 un gänzlich verzehrt. Von den Inſaſſen find drei verbrannt 
erh blich durch den Sturz getödtet worden, während 19 mehr oder weniger 
rheblich verletzt wurden. Von dem Beamtenperſonale und den Paſſa⸗ 


gieren eines anderen Zuges, S . 
Kataſtropße befand wen e Rn] 55 5 des Schauplatzes der 


Provinzial- Beitung, 


Breslau, 29. Januar. 


Noch niemals ſeit dem Beſtehen des al a 
rege und directen Wahlrechts hat, wie —— 
liſten a fo ſtarker Andrang zur Einſichtnahme in die Wähle r⸗ 
dem A beit denden, wie diesmal. Beſonders ſind es wieder die 
5 Ba erllanke angehörenden Wähler, die der Mahnung, ſich von 
Folge kadandigen der Liſten zu überzeugen, im größten Umfange 
8 1 eiſten. Am Sonntag und Montag kamen die Wähler dieſer 

evölkerungsklaſſen in hellen Haufen in das Bureau, in dem die 
Sten ausgelegt find; es macht den Eindruck, als werde bei den 
Socialdemokraten auch dieſe Pficht der Wähler unter dem Einfluß 
2 5 frengen Organſſation erfüllt, denn es waren immer dieſelben 
N „welche mit neuen Arbeiterſchaaren im Bureau. er: 
ſich davon ae unſern Parteifreunden nochmals den Rath, 
ſorderlichen Falls di. ugen, daß ihr Name in den Liſten ſteht und er: 
ſonderer Wichti keit Eintragung deſſelben zu veranlaſſen. Von be: 
aus einem Beek iſt die Einſichtnahme für alle Diejenigen, welche 
der letzten 90 in den anderen verzogen find; welche zwischen 
geworden ſind d er bevorſtehenden Reichstagswahl wahlberechtigt 
silber 3 5 3 hl zurückgelegt haben; 5 
usübung des zahlung herangezogen waren — denn 

— — zur Reigsstagswaßl iſt davon ganz 


Erinnerungen an den Proceß Tourville. 


Der Name Tourville, ob a 
„ obglei it vielen Jahren nicht mehr 
= 8 Spalten der Zeitungen 9 doch noch, ſo ſchreibt das 


tener Tagbl.“, tief eingeprägt in die Erinnerung Derjenigen, 
Be oettgenojien dieſes denkwürdigen Proceſſes waren. f Senn! 

ourville, der feine Frau im Jahre 1876 auf dem Stilfſer Joche 
1 ſtand ein Jahr ſpäter vor den Geſchworenen zu Bozen, um 
5 odesurtheil dafür zu empfangen, das ſpäter im Gnadenwege in 
N Kerkerſtrafe von achtzehn Jahren umgewandelt wurde. 
En des maume von der Entdeckung des Mordes bis zur Ein⸗ 
m er Proceſſes blickte damals, man darf ſagen, die ganze Welt 
beende u auf dieſen Criminalfall, welcher durch eine Reihe von 
he en Umſtänden die öffentliche Meinung in hohem Grade auf- 

ühlte. Tourville war nämlich nach dem Abſturze“ ſeiner Frau 
freigelaſſen worden, weil er mit vollendeter Hi ’ 


N Re x euchelei das Ganze als 
einen Unglücksfall hinzuſtellen wußte. Doch während er bereits wieder 


in England weilte, ruhte die Volksſti a 

2 5 mme in Tirol nicht, immer 
— ſchlug dortſelbſt das Wort „Mord“ auf, und als auf Veran⸗ 
Unfalls eines Wiener Notars abermals eine Gerichtscommiſſion zur 
a 1 abgeſendet wurde, gewannen auch die Gerichtsperſonen 
zufälli 1 Abe, daß eine Uebelthat viel wahrſcheinlicher ſei, als der 
Tone lun, welchen Tourville behauptet hatte. Es gelang, Henri 
in das G n England ſelbſt feſtnehmen zu laſſen. Man brachte ihn 
gängniß zu Bozen, wo er während der langen Unterſuchungs⸗ 


Er 1 Ber deutſche und italieniſche Sprache aneignete, fo daß er 
andermal chlußverhandlung jetzt engliſch, dann franzöſiſch und ein 


wieder deutſch oder italieniſch durcheinander ſprach. Der 
3 der unglücklichen Frau wurde nun exhumirt. Die Gerichts⸗ 
wi e erklärten auf Grund ihrer Wahrnehmungen, daß die Wunden 
er gewaltthätige Art entſtanden ſeien. Dies im Zuſammenhalte mit 


d = eihe von anderen Inzichten, insbeſondere aber der Thatſache, 


l 55 Tomo ge llichen Abſturzſtelle ein jäher Fall in die Tiefe, wie 


gti er orieb iemli igung des Terrains 
unmögl „wegen ziemlich ſanfter Neigung des Terrain 
nun der erschien, bewirkte die Anklage auf Gattenmord. Es folgte 


m \ 
Fülle abenteuer r aufregende Proceß in Bozen, welcher eine 


Seibfvertheibigunn er Epiſoden brachte und wegen der glänzenden 


des Mörd iſtvollen Führun 
er Sache des ers, wie auch der geiſtvollen ung 
uh Vers alen durch Dr. Markbreiter vom Publikum 
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cher und Franzöfifcher Berichterſtatter eingetroffen; dazu kamen 
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rte, als die beiden Landesſprachen. 


nlich klingende. 


die Erzählun rande umkommen zu laſſen. 
ſcudigle, die d 
eines Revolvers 
vielleicht in 
Aufnahme in 


In Bozen war eine ganze Colonie 


J Rechtsanwälte aus England, Neugierige 
ceſſes in 1 — Ländern, fo daß man während der Dauer des Pro- 
etwas italieniſch angehauchten Stadt mehr engliſch 

+ Die Wiener 
chen täglich drei⸗ bis vierſpaltige Drahtberichte. Ganz ſchauder⸗ 
amen in dem Proceß zutage, theilweiſe allerdings auch 
an So die Geſchichte, wie 3 
S angezündet haben ſollte, um ſeinen eigenen 
ohn in dem gez 0 g Wahrſcheinlicher klang 
Londoner Detectivs Clarke, welcher Tourville be⸗ 
Mutter ſeiner erſten Frau, ſcheinbar mit dem Putzen 
beſchäftigt, vorſätzlich niedergeſchoſſen zu haben. Einzig 
en Annalen der Criminaljuſtiz und in der That der 
den Pitaval würdig, war dabei die Scene, wie Clarke 


unabhängig, ob Jemand Steuern zahlt oder nicht, und in welchem 
Betrage er ſie zahlt; endlich müſſen auch die neuerdings erſt nach Breslau 
zugezogenen Wahlberechtigten dafür ſorgen, daß ſie in die Wahlliſten 
eingetragen werden. Schließlich hat jeder Wähler die Pflicht, ſich über 
das Vorhandenſein ſeines Namens in den Liſten Gewißheit zu ver⸗ 
ſchaffen. Trotz der Sorgfalt, mit welcher bei uns die Liſten aufgeftellt 
zu werden pflegen, ſind bei den vielen Tauſenden von Namen, um 
die es ſich hier handelt, Verſehen und Irrthümer unvermeidlich. Wer 
nicht in der Liſte ſteht und nicht rechtzeitig für Reparirung dieſes 
Fehlers ſorgt, der geht ſeines Wahlrechtes, des höchſten politiſchen 
Rechtes, verluſtig. Morgen, Donnerstag, iſt der letzte Tag, 
an dem die Liſten ausliegen — Eliſabethſtraße 10, parterre, Zimmer 
Nr. 6, von 9—1 Uhr und von 3—6 Uhr. — Man ſchiebe die 
Einſichtnahme nicht unnöthigerweife bis zum Nachmittag auf, weil 
unvorhergeſehene Hinderniſſe es unmöglich machen können, in die 
Liſten Einblick zu nehmen. Da der Fall denkbar iſt, daß der 
Ausfall der Wahl von wenigen Stimmen, ja von der Stimme 
eines einzigen Wählers abhängen kann, fo verſäume es kein 
Wähler der freiſinnigen Partei, ſich die Liſten noch morgen, 
Donnerstag, vorlegen zu laſſen. — Einwendungen gegen die Richtig⸗ 
keit oder Vollſtändigkeit der Liſten ſind nur noch wirkſam, wenn ſie 
morgen, Donnerstag, ſchriftlich beim Magiſtrat eingereicht 
oder bei den mit Vorlegung der Liſten beauftragten Beamten im 
oben bezeichneten Amtslocal zu Protokoll 
Reclamationen, die ſpäter eingehen, 
mungen gemäß nicht mehr berückſichtigt werden. 


— Ueber die Art der Lohnzahlung an die Bergleute R 
wird uns aus Oberſchleſien geſchrieben: Bald nach dem Ausſtande]? 


im Mai v. J. wurde in den maßgebenden Kreiſen der Grubenbeſitzer 
und Repräſentanten auch die Frage ventilirt, ob den Forderungen der 
Bergleute auf eine Abänderung des bisherigen Lohnungsmodus ſtatt⸗ 
zugeben wäre; einzelne Nachrichten in den Zeitungen wußten ſchon 
ſogar von einer Abänderung des bisherigen Lohnungsſyſtems zu er⸗ 
zählen, wurden aber ſpäter widerrufen. Und in der That ſtehen die 
Arbeitgeber im oberſchleſiſchen Bergrevier auf demſelben Standpunkte, 
wie der Vorſtand des Vereins der bergbaulichen Intereſſen im Bezirk 
des Oberbergamts zu Dortmund. „Zweimalige vollſtändige Abrech⸗ 
nung im Monat“, ſagt derſelbe in ſeinem Erlaß auf die Forderungen 
der weſtfäliſchen Bergleute vom 23. d. M., „erſcheint wegen der 
damit verbundenen großen Arbeit und der Eigenthümlichkeit 
des ganzen Abrechnungsgeſchäfts beim Bergbau nicht allgemein durch⸗ 
führbar.“ Es muß alſo bei dem unhaltbaren bisherigen Lohnſyſtem, 
bei welchem der Bergarbeiter nur alle Monate ausgelohnt wird 
und dann immer noch Gläubiger der Gewerkſchaft für ſeine von 
Neuem ſchon wieder geleiſtete vierzehntägige Arbeit verbleibt, ſein 
Bewenden haben. Man ſollte meinen, daß hier doch von 
oben ein gelinder Druck auf die Gewerkſchaften ausgeübt 
werden ſollte, um durch Abſchaffung des bisherigen Lohnſyſtems 
den Bergarbeiter wirthſchaftlich zu heben. Macht die achttägige Lohn⸗ 
zahlung, bei welcher immer noch acht Tage ſchon geleiſtete Arbeit 
nicht zur Anrechnung kommen, mehr Arbeit, ſo müſſen zur Be⸗ 
wältigung der Mehrarbeit mehr Arbeitskräfte eingeſtellt werden, der 
Arbeiter kann, um hier eine Erſparniß an den Geſtehungskoſten zu 
machen, darunter nicht leiden. Was in den größten Fabriken möglich 
iſt, muß auch bei dem Grubenbetriebe möglich ſein. Iſt das ganze 
Abrechnungsgeſchäft beim Bergbau ein Hinderniß, ſo muß dieſes Ab⸗ 
rechnungsgeſchäft abgeändert werden, wie das thatſächlich auch ſchon 


bet einigen großen Gewerkſchaften geſchehen ift. Freilich iſt es — und 


das geſtehen wir gern zu —, was die Zinſen anlangt, ein Anderes, 


auf das Leugnen des Angeklagten hin gelaſſen in die Rocktaſche griff! 
‚und den durchlöcherten Schädelknochen der Schwiegermutter 


Tourville's zum Vorſchein brachte. Im Laufe der Verhandlung 
ſtellte ſich endlich die Nothwendigkeit heraus, den Geſchworenen die 
Abſturzſtelle ſelbſt zu zeigen. Der ganze Gerichtshof, mit dem Prä⸗ 
ſidenten Grafen Melchiori an der Spitze, die Jury mit Erſatz⸗ 
männern, Staatsanwalt, Vertheidiger, Aerzte und Sachverſtändige 
fuhten daher an einem ſchöͤnen Junitage in offenen Landauern zu 
den Thoren der Stadt Bozen hinaus, um in dreitägiger Reiſe 
den Augenſchein vorzunehmen. Ihnen folgte eine gange Wagen⸗ 
colonne mit den Berichterſtattern. Es war wie ein Gottesgericht 
anzuſehen, als an Ort und Stelle, 6000 Fuß über dem Meere, 
im Angeſichte des majeſtätiſchen Ortlers und der mächtigen Gletſcher, 
die Geſchworenen und Richter zuſammentraten, um ſelbſt den roh 
markirten Pfad einzuſchlagen, den ein Jahr vorher der blutige 
Körper der Frau Tourville in die Tiefe genommen. Ein Antrag 
der Beriheidigung, eine Puppe von der Größe und Schwere 
der Ermordeten über den Abhang rollen zu laſſen, um zu prüfen, 
ob dieſe nicht doch ohne Eingriff von Menſchenhänden dorthin ge⸗ 
langen könne, wo man Frau Tourville aufgefunden, wurde abgelehnt. 
Auch ohne dieſes Experiment war der Eindruck der Oertlichkeit ein 
entſcheidender. Nach Bozen zurückgekehrt, ſprachen die Geſchworenen 
Henri Tourville nahezu einſtimmig des Gattenmordes ſchuldig. Der 
Verurtheilte, ein Mann von hoher Bildung und einnehmenden 
Manieren, aber unheimlich durch ſeine flackernden ſchwarzen Augen 
und einen grauſamen Zug um den Mund, wurde zuerſt in Capodiſtria, 
dann in Gradiska, und als er dort ſchwer erkrankte, in der Straf⸗ 
anſtalt Karlau bei Graz internirt, wo er nach dreizehn Jahren Ge⸗ 
fangenſchaft am verfloſſenen Sonnabend, 53 Jahre alt, geſtorben iſt. 
Der Proceß verſchlang in Folge der wahnwitzigen Expensnoten des 


Vermögen Tourville's. Die bedeutende Hinterlaſſenſchaft der ermordeten 
Frau, die dem Unſeligen bei der Blutthat offenbar vorgeſchwebt hatte, 
fiel ſelbſtverſtändlich deren Verwandten zu. 


Carl Weſtphal + 
Prof. Carl Weſtphal, Ordinarius der Irren 
A iſt am 27. d. M. ſeinem Nervenleiden erlegen. 
omm 
Tod nus eine Erlöſung für ihn bedeute. Carl Weſtphal gehörte ganz und 
ar Berlin zu. Er war hier geboren, wurde hier zum Arzt gebildet und 
batte ſpäter als Hoſpitalsarzt und Univerſitätslehrer in Berlin ein aus⸗ 
iebiges und ſegensreiches Arbeitsfeld gefunden. Von einigen Studien⸗ 
emeſtern, wiſſenſchaftlichen und Ferienreiſen abgeſehen, hat Weſiphal 
dauernd in Berlin gelebt. Auf den ärztlichen Beruf wurde er durch ſeine 
Abſtammung bingeleitet. Sein Vater war ein angeſehener Arzt, und auch 
feine Mutter gehörte einer Aerzte⸗Familie an, der Familie Horn, aus der 
drei Mitglieder, Ernſt Horn, Vater und Sohn, und Wilhelm Horn, vor⸗ 
nehmlich als Leiter des Charitékrankenhauſes bekannt geworden, auf die 
Entwickelung des medieiniſchen Unterrichts und des Hoſpitalweſens in 
Berlin einen nachhaltigen Einfluß ausgeübt habeu. Durch Wilhelm von 
gm feinen Oheim, wurde Weſtphal der Laufbahn des medieiniſchen 
linikers zugeführt. Durch deſſen Zuthun erhielt Weſtphal 1857 nach 
Beendigung ſeiner Studien, die er in Berlin, Heidelberg und Zürich 
machte, die Stelle eines Aſſiſtenten bei der Char te. Das war nichts 
Geringes, denn noch heute ſind die Hilfsarztſtellen bei der Berliner 
Charité ſehr umworben, erſchließen ſie doch nahezu ſicher die akademiſche 
Laufbahn. Als Weſtphal bei der Charité eintrat, war es mit den 
Aſſiſtentenſtellen noch ſchlimm beſtellt. Erſt neun Jahre zuvor, 
unter dem Drucke des Jahres 1848, batte man Civilärzte zu 
Ludwig Traube war der erſte Civilarzt, der 


Gehilfenſtellen zugelaſſen. 


BI 


gegeben werden, 5 
können den gejeplichen Beſtim⸗ i 


engliſchen Rechtsfreundes Mr. Turner faſt das ganze perſönliche 


heilfunde an der Berliner 
Die Nachricht 
icht überraſchend, wußte man doch ſchon ſeit Langem, daß der 


[ob die geſammte Lohnung nach vier Wochen auf einmal zur Aus⸗ = 
zahlung gelangt, und ein Anderes, ob fie in vier wöchentlichen Raten 
ausgezahlt wird. Man möge auch nicht ſagen, daß ſchon ein Uebriges 
gethan iſt dadurch, daß ein Abſchlag, früher nannte man dies „Vor⸗ 
ſchuß“, in vierzehn Tagen gezahlt wird. Darüber ließe ſich zur 
richtigen Beleuchtung noch Manches anführen. Erſt dann, wenn der 
oberſchleſiſche Montanarbeiter alle acht Tage gelohnt wird, wird er 
mit dem Gelde wirthſchaftlich umgehen lernen, wird er dort kaufen 
können, wo er am beiten und billigſten bedient wird, und wird wirth⸗ 
ſchaftlich unabhängig werden. 2 E 


j Statiſtiſche Nachweiſung == 
über die in der Woche vom 12. Januar bis 18. Januar 1890 ftattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. : Z 
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8 Liegnitz j 
*) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld . verſchiedenen 
Landgemeinden. Be 
Vom Lobe⸗Theater. Herr Sudermann, welcher fich perſönlich bei 
Herrn Director Witte-Wild gelegentlich ſeines letzten Aufenthaltes in 
Berlin für die treffliche Aufführung und a. Inſcenirung des au⸗ 
ſpiels „Die Ehre“ bedankte, wird einer Aufführung des Stückes demnächſt 
bier beiwohnen. — Das beliebte Repertoireſtück des Deutſchen Theaters 
„Die Nächſtenliebe“ von Roſen und das Luſtſpiel „Der Major auf Ur: 
laub“ von Francis Stahl und Heiden werden als nächſte Novitäten bes 
reits ſeit längerer Zeit vorbereitet. 5 
—n. Breslauer Künſtler⸗ Verein. Die unter dem Vorſitze des 
zer: Carl Ernſt Morgenſtern am Dinstag, 28. Januar, im Hotel 
ebauer hierſelbſt abgehaltene ordentliche Generalverſammlung des Bre 
lauer Künſtler⸗Vereins war ſehr zahlreich beſucht Die Tagesordnung be⸗ 3 
ſchäftigte ſich mit der Erſtattung des Berichtes über das abgelaufene 
Vereinsjahr und über die Vermögens⸗ und Kaſſenangelegenheiten, mit 


Neuwablen und endlich mit Feſtſetzung des Jahresbeitrages und der Auf⸗ 
nahmegebühr. Das in den Händen des Vereins befindliche Vermögen 
von Künſtlerwittwen und 


mit Einſchluß des Fonds für 8 
⸗Waiſen in der Höhe von 5580 M. 98 Pf. beträgt 6753 M. 53 Pf. und 
hat ſich gegen das Vorjahr um 226 M. 40 Pf. vermehrt. Der beim 
bieſigen at deponirte Vermögenstheil beläuft ſich auf 7201 M. 
73 Pf., der Verein beſitzt mithin ein Geſammtvermögen von 13 955 M. 
26 Pf. Dem Kaſſirer wurde auf Grund der Berichterſtattung der Kaſſenn 
reviſoren Decharge ertheilt. Da der bisherige Vorſtand noch“weitere zwei 
Jahre zu fungiren hat, erfolgte nur die Neuwahl der Beurtheilungs⸗ 
Commiſſion und der Kaſſenreviſoren. In die erſtere wurden gewählt die 
Herren Profeſſor Morgenſtern, Rachner und von Iwonski, zu Kaſſenrevi⸗ 
ſoren die Herrn Rachner, Lichtenberg und Tſchepke. Der Jahresbeitrag 
beträgt für 1890 zwölf Mark, die Aufnahmegebühr drei Mark. Jüngere 
Künſtler, welche einer Kunſtlehranſtalt angehören, haben einen jährlichen 
Beitrag von drei Mark zu entrichten. Im Anſchluß an die General⸗Ver⸗ 
jammlung wurde beſchloſſen, daß das Vereinslocal von nun an in das 
Hotel Gebauer, Tauentzienplatz, verlegt werde. E 


von Schönlein mit einer Aſſiſtentenſtelle belehnt wurde. Bis dahin war 
es das alleinige Recht der Heeresärzte, in derlei Stellen einzutreten. Zu 
Anfang wurde Weſtphal dem Pockenbauſe zugetheilt, wenig ſpäter aber 
ging er zur Irrenklinik über, die damals unter Ludwig Ideler's Leitung 
ſtand. Nicht ohne Ingrimm, fo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, konnte Weſtpbel 
ſich der Zeit erinnern, wo er zuerſt mit der Irrenheilkunde ſich beſchäf⸗ 
tigte. Ideler hatte von dem Weſen der Geiſteskrankheiten Anſchauungen, 
die uns jetzt wunderlich erſcheinen. Für ihn waren die Geiſteskrankheſten 
nichts als Zerrbilder der menſchlichen Leidenſchaften. Er jchaltete bei 
ihrer Auffaſſung den Begriff des Krankhaften, der für uns jetzt das 
Weſentliche darſtellt, ganz aus. Nicht beſſer war es um die Belanbhung 
der Irren ſelbſt beſtellt. Es waltete dabei nutzloſer Zwang und übel an⸗ 
gebrachte Strenge in jeder Hinſicht vor, und das zu einer Zeit, wo in 
England ſchon lange nach John Conolly's Beiſpiel jeglicher Zwang aus 
der Irrenbehandlung verbannt war. In der Berliner Frrenklinit Wandel 
zu ſchaffen, ſtellte ſich Weſtphal zur Aufgabe, ſchon kurz nachdem er dort 
Hilfsarzt geworden war. Den Anfang zum Beſſern machte er ſchon nach 
Ideler's 2 Hoang wo Wilhelm von Horn dem Namen nach, in Wirklich 
keit aber Weſtphal zeitweilig der Irrenklinik vorſtand. Ganz aber konnte 
er ſich dieſem Beſtreben erſt zuwenden, als 1865 Wilhelm Grieſinger (zu⸗ 
vor in Zürich), der vornehmſte Vorkämpfer der freien Irxenbehand⸗ 
lung in Deutſchland, Leiter der Irrenklinik wurde. Als Grieſinger's 
eifriger Mitarbeiter half 10 Weitphal das „Non⸗xeſtraint⸗Syſtem“ 
Conolly's bei der Berliner Charité einführen. Sein Antbeil an dieſer 
ſegensreichen Neuordnung ſichert Weſtphal allein ſchon ein dauerndes An⸗ 
denken in der Geſchichte der Berliner Krankenpflege. Aber nicht nur die 
Pflege der Irren in Berlin 05 Weſtphal weſentlich beeinflußt, ſonder 
auch die Unterweiſung in der Irrenheilkunde hat er um⸗ und ausgeftalte 
Bevor er 1861 als Privatdocent mit feinen kliniſchen Vorträgen zur 
Irrenheilkunde begann, lag der pſychiatriſche Unterricht in Berlin nahezu 
ganz brach. Nur einer oder zwei Docenten, wie Ludwig Meyer und Wil⸗ 
helm Leubuſcher, kündigten Vorleſungen über Pſychiatrie an. Weſtphal 
hat das Verdienſt, allmählich die Irrenheilkunde als einen vollgiltigen 
Unterrichtsgegenſtand in Berlin eingebürgert 1 haben. Dies ! ihm 
weſentlich um deswillen, weil er eine ganz beſondere Geſcheclichtelt eſaß, 
das Weſentliche von den Erſcheinungen einer Geiſteskrankheit a == 
und einheitlich zu gruppiren. Die Lehrthätigkeit Weſtphal's fand äußer⸗ 
lich ihre Anerkennung dadurch, daß er 1869 eine Profeſſur erhielt und 1874 
um Ordinarius aufſtieg. Die Weſtphal'ſche Klinik wurde überdies eine 
flanzſtätte für Univerſitätsdocenten für Irrenheilkunde und Nervpen⸗ 
krankheiten. Von Weſtphal's einſtigen Gehilfen ſind eine ganze Reibe 
jetzt Univerſitätslebrer. In Berlin lehren von ihnen Bernhardt, 
Remak, Moeli, . und Oppenheim, in Bonn Thomſen, 
in Straßburg Naunyn, in Jena Binswanger. Andere feiner 
Schüler ſtehen großen Irrenpflege Anſtalten vor, wie Jaſtrow 
von der „Maison de santé“ in Schöneberg und Dr. Sioli in Frank! 
furt a. M. Es erübrigt noch zu erinnern, wie Weſtphal mannigfach 
ſeine Wiſſenſchaft ſchriftſtelleriſch bereichert bat. dier kann nur das 
Weſentliche hervorgehoben werden. An erſter Stelle find feine Studie 
über Sehnenreflexe zu nennen, deren Ergebniſſe Gemeingut der Aerzte 
ee find. Daran reihen ſich feine Beſchreibungen bisber unbefannter 
erankheitsbilder, wie der Platzangſt, an, und Thierverſuche, wie die künſt⸗ 
liche Erzeugung der Fallſucht u. 9 w. Es iſt ein verhängnißvolles Ge⸗ 
ſchick, ſo ſagt die „National⸗Stg.“, das er mit Ludwig Traube und 
anderen berühmten Specialiſten theilte, daß er gerade von derjenigen 
Krankheit befallen wurde, deren Erforſchung er viele Jahre ſeines Lebens 
gewidmet und in deren Behandlung er unbeitritten als erſte Autorität 
galt. Traube war Meiſter auf dem Gebiete der Herzkrankheiten und ſtarb 
an einer ſolchen; Friedreich in Heidelberg ſtarb an einem Aneurysma 
(Blutadergeſchwulſt), Weſtphal bat durch eine Reihe claſſiſcher Arbeiten 
das bis dahin dunkle Feld der Gehirnparalyſe beleuchtet und wurde 
ſchließlich ſelbſt von dieſer furchtbaren Krankheit befallen. Die Thei 5 
nahme hierüber war eine allgemeine, denn Weſtphal war einer der po⸗ 
pulärſten Aerzte Berlins, ein humaner, mitfühlender Berather, ein liebens⸗ 
würdiger Mann und ausgezeichneter Lehrer. Für die Wiſſenſchaft bedeutet 
fein Hinſcheiden einen herben Verluft, denn er war auf dem Gebiete 
der Geiſtes⸗ und Nervenkrankheiten anerkaunt die erſte Autorität in 
Deutſchland. 


* 
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% Von der en des ſchleſiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗ Verbandes und der derſelben beigetretenen Corpora⸗ 
tionen. Durch den vom vorletzten Provinziallandtag beſchloſſenen, 
unterm 2. Februar 1888 ſtaatlicherſeits genehmigten Nachtrag zum Regle⸗ 
ment vom 12. Februar 1884, betreffend die Fürſorge für die Wittwen 
und Waiſen der Beamten des Provinzial⸗Verbandes, war den Kreis⸗ 
verbänden, den Stadt: und Landgemeinden fowie den Amts⸗ und Guts⸗ 
bezirken in der Provinz Schleſien der Anſchluß an die provinzielle Re⸗ 
liclenfürſorge⸗Einrichtung geftattet und der Provinzial⸗Ausſchuß ermächtigt 
worden, den Beitritt auch anderer Corporationen, welche in Schleſien 
ihren Sitz haben, zuzulaſſen. Dieſer Einrichtung, welche mit dem 1. April 
1888 in Kraft getreten iſt, haben ſich bis Ende März 1889 30 Kreis⸗ 
verbände, 48 Stadtgemeinden und 3 andere Corporationen angeſchloſſen, 
während an dem gedachten Zeitpunkte die Anſchlußverhandlungen mit 
weiteren 7 Kreiſen, 10 Stadtgemeinden und 3 anderen Corporationen 
noch ſchwebten. Dem Wittwen: und Waiſengelder⸗Fonds, welcher nach 
Maßgabe vorgenannter Beſtimmungen mit den auf 3 Procente des Dienſt⸗ 
3 einkommens der angeſchloſſenen Beamten normirten 2 8 0 der einzelnen 
CTCorporationen gebildet iſt, find im Jahre 1888 89 zugefloſſen; vom Pro⸗ 
fe vinzial⸗Verbande 20 328,64 Mark, vom Landarmen⸗Verbande 3354,64 M., 
von 30 Kreisverbänden 4237,28 M., von 48 Stadtgemeinden 17 073,88 M., 
0 von 3 anderen mit Genehmigung des Provinzial⸗Ausſchuſſes angeſchloſſe⸗ 
nen Corporationen 862,35 M.; außerdem an Zinſen für die zinsbare Be⸗ 
legung der Fondsbeſtände 282,13 M. Da im Jahre 1888/89 nur 944,12 
Mark an Wiltwen⸗ und Waiſengeldern zu zahlen waren, fo hatte der ge⸗ 
dachte Fonds Ende März 1889 ein Vermögen von 45 194,80 Mark. 
»Die neue Ausgabe des „Breslauer Poſtbuches“, auf das 
wir bereits in Nr. 31 d. Ztg. aufmerkſam machten, iſt nunmehr im Ver⸗ 
lage von E. Morgenſtern erſchienen. 

B. Humboldtverein für Volksbildung. Aus eigener Erfahrung 
und Anſchauung, weil er ſelbſt längere Zeit im Süden zugebracht bat, 
und darum äußerſt Pen ſprach am vergangenen Sonntage im Muſik⸗ 
aale der Univerſität Dr. 5 vom Realgymnaſium zum Heil. Geiſt 
über das Thema: „Von Meſſina nach Palermo“ Der Vortrag war 
ſehr zahlreich beſucht. 

—d. Breslauer Gewerbeverein. In der General: Berfammlun 
vont 28. d. Mts. theilte der Vorſitzende, Director Dr. Fiedler, zunächſt 
mit, daß die „Chronik der deutſch⸗nationalen Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung 
zu München im Jahre 1889“ von den Vereinsmitgliedern zu einem weſent⸗ 
lich billigeren Preiſe käuflich erworben werden könne. Ingenieur Adomeit 
£ erſtattete ſodann den Jahresbericht für 1889. Es haben im verfloſſenen 
Jahre 8 Vorſtandsſitzungen, 1 General- und 10 allgemeine Verſamm⸗ 
lungen ſtattgefunden. In letzteren wurden 14 größere Vorträge gehalten 
und die verſchiedenſten techniſchen Mittheilungen gemacht. Auf ſeinen 
techniſchen Ausflügen hat der Verein 11 gewerbliche Anlagen beſichtigt. 
Auf dem ſchleſiſchen Gewerbetage, welcher vom 7.—9. Juli in Schweidnitz 
abgehalten wurde, war der Verein durch Director Dr. Tiedler und Com⸗ 
miſſionsrath Milch vertreten. Am 22. Juli traf der St 
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. Steinauer Gewerbe⸗ 
£ verein zu einem Beſuche in Breslau ein und wurde von Vorſtandsmit⸗ 
>= liedern des hieſigen Vereins empfangen und geführt. Die Vereins: 
1 Bibtiotbet iſt auch im vergangenen Jahre weſentlich bereichert worden. 


Die Vereinshausfrage hat den Vorſtand des Vereins ganz beſonders be⸗ 
ſchäftigt. Außer der allgemeinen Verſammlung vom 5. Nopember v. 3. 
haben verſchiedene Vorſtands⸗ und Comunſſions⸗Sitzungen ſtattgefunden; 
auch iſt ein reger ſchriftlicher Verkehr mit den intereſſirten Vereinen 
über beregte Frage gepflogen worden. Die Verhandlungen haben zunächſt 
die Klärung gebracht, daß man von der Gründung eines allgemeinen 
Vereinshauſes abſehen zu müſſen geglaubt habe und daß nur die Er⸗ 
cichtung eines Gewerbehauſes in Ausſicht zu nehmen ſei. Die Beſtrebungen 
ur Erreichung dieſes u ſollen nunmehr mit Eifer fortgeſetzt werden. 
In Folge einer Einladung des Niederöſterreichiſchen Gewerbevereins in 
Wien zur Theilnahme an deſſen 50jährigem Jubiläum, welches am 28ſten 
Bun dortjelbft ſtattfindet, wird bei dieſer Feier auch der Breslauer 
ewerbeverein vorausſichtlich durch feinen Vorſitzenden Director Dr. 
Fiedler vertreten ſein. Nach dem vom Weinkaufmann Selbſtherr 
erſtatteten Kaſſenbericht betrug die Einnahme im vergangenen Jahre 
413141,41 M., die Ausgabe 12217,76 M., jo daß ein Ueberſchuß von 
923,65 M. verblieb. Das Vereinsvermögen 91 ſich auf 33550 M. 
Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurde der bisherige Vorſtand wieder⸗ 
ewäblt. Herr Geißler ſprach ſodann über die Verwendung des Stein⸗ 
ohlengaſes zu Heizzwecken. Der Redner bedauerte zunächſt, daß der Prois 
des Gaſes in Meskau zu hoch ſei, um daſſelbe außer zu Beleuchtungs⸗ 
zwecken auch zu gewerblichen und Heizzwecken in umfangreicherem Maße 
zu verwenden. Er zeigte ferner durch Anwendung von verſchiedenen Bren⸗ 
nern, wie die Güte und Billigkeit der Beleuchtung von den Brennern 
abhängig ſei. Schließlich führte er einen Gasofen in Thätigkeit vor, der 
nicht den geringſten Gasgeruch wahrnehmen ließ, ſowie einen Gaskoch⸗ 
parat. Zum Schluß erläuterte Ingenier Lehnemann den patentirten 
ictoria⸗Ventilator von M. Lutzner und ſetzte denſelben mittels der 
Waſſerleitung in Thätigkeit. Die Wirkung war eine überraſchende. 

„ Im Verein für Handlungscommis von 1858 wird Herr 
Georg Klofe Mittwoch, 5. Februar, einen Vortrag über die Penſions⸗ 
kaſſe halten. 

B Das Breslauer Freihandſchützencorps feierte den Geburtstag 
des Kaiſers am Montag durch ein Feſtſchießen. Es wurden auf die 
zwanzig Zirkel enthaltende Feſtſcheibe je 6 Schuß abgegeben. Kaufmann 
Nippertd erhielt mit 94 Zirkeln den erſten Preis, ein wertbvolles Kreuz 
mit dem Bildniß des Kaiſers. Herrn Kaufmann Lorke fiel für die Abgabe 
des beſten Schuſſes, welcher überhaupt gefallen war, ein ähnlicher Preis 
zu. Außer der Feſtlage wurden noch gegen kleine Geldeinlagen Lagen 
von je 3 Schuß abgegeben, wobei die Herren Lorke und Werkmeiſter 
Schröder mit 56 und 54 Zirkeln als beſte Schützen ne Im 
Ganzen wurden innerbalb 3 Stunden auf 2 Ständen 1002 Schuß ab⸗ 
gegeben. Nach Feſtſetzung der Preiſe brachte der erſte Vorſteher, Bau⸗ 
unternehmer Schneider das Hoch auf den Kaiſer aus, an welchen 
gleichzeitig ein Telegramm abgeſandt wurde. 

Die Deutſche Schneiderakademie (M. Lakeit) veranſtaltet 
Donnerstag, 30. d. Mts., im großen Saale des „König von Ungarn“ eine 
Ausstellung. 

== Von der Oder. — Wachswaſſer. — Schiffsverkehr. 
Auch bier iſt die Oder im fortwährenden Steigen begriffen. Bei dem 
berrſchenden Weſtwind haben geſtern mehrere leere Schiffe die Schleuſen auf⸗ 
wärts paſſirt, um in Oberſchleſien Ladung einzunehmen. Dampfer „Prinz 
Heinrich“ iſt aus dem Unterwaſſer nach dem Oberwaſſer gefahren und 
bat im Schlunge ſeinen Stand genommen. 


F Görlitz, 28. Jan. [Rector Groß: Stiftung.] Der Aufruf 
des Comilés zu Sammlungen für die Rector Groß: Stiftung iſt 
bereits erſchienen und bezeichnet als Zweck der Sammlungen die Er⸗ 
richtung einer Rector Groß⸗Stiftung zur Unterſtützung von Schülern der 

böheren Bürgerſchule und die Aufrichtung eines Abbildes des Dahin⸗ 

geſchiedenen in den Räumen feines Schulbauſes. Von den am Sonntage 
gewählten Ausſchußmitgliedern hat der Stadtverordneten-Vorſteher 

7 — Eintritt in das Comité abgelehnt. 

Sagan, 26. Jan. [Einbruchsdiebſtäble.] In vergangener 
Nacht ſind zwei äußerſt freche Diebſtähle verübt worden. Den erſten 

Beſuch Haben die Einbrecher der Gnadenkirche abgeſtattet. Sie find durch 
ein Fenſter der Nordſeite eingeſtiegen, haben zwei Opferkäſten erbrochen 
und ibres Inhalts beraubt. Von dort ſind die Einbrecher nach der 
Sorauerſtraße gegangen, wo fie in der J. Neumann’ichen Deſtillation ein 

Pult erbrachen, aus welchem ſie jedoch nur 12 Kiſten Cigarren und mehrere 
Flaſchen Schnaps mitnehmen konnten. 

—35, Bunzlau, 26. Januar. [Stadtmauer. — Unterſtützungs⸗ 
Verein.] Ein, Stück Alt⸗Bunzlau ſoll wieder verſchwinden, da der Ma⸗ 
1 die Genehmigung der Stadtverordneten zur Niederlegung des⸗ 


enigen Theiles der alten Stadtmauer, welcher an der Nordſeite der 

ädliſchen Schulgebäude den Schulhof begrenzt, in der nächſten Stadt: 
verordnetenſitzung nachſuchen will. — Der ſeit 50 Jahren hier beſtehende 
Bürger⸗Unterſtützungs⸗ und Rettungsverein, welcher es ſich 215 Aufgabe 
macht, „dem kleinen bedrängten, aber redlich ſtrebenden Geſchäftsmanne“ 
ein Helfer in der Noth zu ſein, hat im verfloſſenen an 694 Darlehen 
im Betrage von 15 bis 147 Mark gewährt. Die Geſammtſumme betrug 
54 627 Mark. Der Verein, welcher feine Thätigkeit mit einem Capital 
von 28 Thlrn. 27 Sgr. 4 Pf. eröffnete, verfügt heute über ein Capital 
5 von 77 85 Mark. Zum Vorſitzenden des Vereins wurde Rentier Titze 
* gewählt. 
> Em. Tracheuberg, 27. Januar. [Diebſtahl.] Heut Nachmittag 
gegen 5 Uhr hat ein Dieb die biefige evangeliſche Kirche beſtohlen. 
3 Jedenfalls hat ſich derſelbe bei dem Vormittags⸗Gottesdienſt eingeſchlichen 
Aulnd nach demſelben einſchließen laſſen. Die Armenkaſſen find erbrochen 
und beraubt. Doch dürfte der Dieb wenig baares Geld gefunden haben, 


da die Kaſſen öfters geleert werden. Muthinaßllch iſt der Thäter derſelbe, 
der vor kurzer Zeit in Guhrau in die Kirche eingebrochen iſt. 


u. Militſch, 5. Jan. [Von der Garniſon. — Vom Privat⸗ 
Krankenverein.] Dem bisherigen Commandeur des Ulanen⸗Regiments 
Kaiſer Alexander III. von Rußland (Weſtpr.) Nr. 1, Oberſt v. Noſen, 
iſt der Abſchied mit der geſetzlichen Penſion und der Erlaubniß zum 
Tragen der Regiments⸗Uniform und unter 1 des Rothen Adler⸗ 
ordens 3. Klaſſe mit der Schleife bewilligt worden. Er hat bereits unſere 
An feine Stelle iſt der Major vom Generalſtabe des 
Gouvernements von Mainz, Herr Kuhlmay, getreten. — Herrn Stabs⸗ 
trompeter Ha aſe von demſelben Regiment iſt der Titel „Militär⸗Muſik⸗ 
Dirigent“ verliehen worden. — Der bieſige Privat⸗Krankenverein hat im 
vergangenen Jahre an 26 arme Kranke Mediein und Stärkungsmittel 
verabreicht. 

1. Königszelt, 27. Januar. [Goldene Hochzeit.] Das Würbs'ſche 
Ebepaar in Puſchkau feierte die goldene Hochzeit. Das Jubelbrantpaar 
erhielt ein Gnadengeſchenk des Kaiſers 

Neumarkt, 26. Jan. [Verhaftet. — Schuhmacherinnung.] 
Unter dem Verdacht, den Förſter Dzierſon⸗Kl. Pogul am 23. v. M. er: 
ſchoſſen zu haben, iſt in voriger Woche der Stelleubeſitzer Blümel in 
Schlaupe (bei Ober⸗Stephansdorf) durch den Criminalcommiſſarius Stein 
aus Breslau verhaftet worden. — In einer in voriger Woche von der 
hieſigen Schuhmacherinnung abgehaltenen außerordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung wurde u. A. die Einführung einer täglichen regelmäßigen 
Arbeitszeit von 6 Uhr früb bis 8 Uhr Abends und dafür Abſchaffung der 
Sonntagsarbeit und des ſogenannten Blaumachens am Montag zum Be⸗ 
ſchluß erhoben. Dieſer Beſchluß ſoll in einer ſogenannten Werkſtattord⸗ 
nung zum Ausdruck kommen und ſowohl für Arbeitgeber als Arbeitnehmer 
bindend ſein. j 

P. Fraukenſtein, 27. Jan. [Preisſteigerung. — Stadtver⸗ 
ordneken⸗Sitzung.] Die hieſige Tiſchler⸗, Bildhauer: und Drechsler⸗ 
Innung machte bekannt, daß ſie in Folge eingetretener außerordentlicher 
Preisſteigerungen in ſämmtlichen Bedarfsarkikeln gezwungen iſt, die 
Preiſe für alle ihre Arbeiten entſprechend erböhen zu müſſen. — In 
der Stadtverordneten⸗Sitzung am 21. d. Mts. wurde ein früherer Beſchluß, 
betreffend die Communalbeſteuerung der Beamten, aufgehoben, da durch 
das neue Communalſteuer-Regulativ in unſerer Stadt vom 1. April c. 
ab ein anderer Beſteuerungsmodus ſtattfindet. 


Neurode, 26. Jan. [Handweberei.] Die Handweberei in den 
Gebirgsdörfern des hieſigen Kreiſes iſt ſtark im Niedergange begriffen. 
Vier große Berliner Firmen der Mäntelſtoff⸗Fabrikation, welche früher 
hier viele Handweber beſchäftigten, ſtellen ihre Waaren bereits in geſchloſſe⸗ 
nen Fabriken her. Nunmehr haben zwei andere Berliner Firmen ebenfalls 
eigenen Fabrikbetrieb eingerichtet. 


J. Breitenhain im Schleſierthal, 27 Jan. [Knaben⸗Rettungs⸗ 
haus.] Das im herrlichen Schleſierthale gelegene Breitenhainer Knaben⸗ 
Rettungsbaus hatte im abgelaufenen Jahre 14 Knaben in Pflege und Er⸗ 
ziehung. Aus dem ſchleſiſchen Landtags⸗Dispoſitionsfonds bat die Anſtalt 
1888/89 800 M. Subvention erhalten. Die Einnahmen des letzten Jahres 
betrugen 7909 M., die Ausgaben 6908 M., ſodaß 1001 M. Beſtand blieben. 
Durch die Boshaftigkeit eines Knaben wäre das Rettungshaus im letzten 
Berichtsjahre beinahe ein Raub der Flammen geworden. Der Knabe 
hatte Abends in einer Bodenkammer Feuer angelegt. Die ganze Nacht 
glimmte es und erſt früh, als alle aufgeſtanden, ſchlugen die Flammen 
auf, die aber bald gelöſcht wurden. An der Spitze des Directoriums der 
Anſtalt ſteht Generallandſchaftsdirector Reichsgraf von Pückler⸗Burghauß. 


» Brieg, 28. Jan. [Eiſenbahn⸗ Angelegenheit.] Vor länger 
als Jahresfriſt petitionirte der Kreisausſchuß um Bau einer Zweigbahn 
Wanſen⸗Brieg als Fortſetzung der zur Ausführung gelangenden Bahn 
Prieborn⸗Wanſen. 10 5 den Bau dieſer Zweigbahn war vom hieſigen 
Kreistage für den Bereich des Brieger Kreiſes der Grund und Boden zur 
Verfügung geſtellt worden. Indeß ift, wie wir hören, ein Beſcheid hier⸗ 
auf noch nicht eingegangen. 

Namslau, 28. Jan [Moftmeifter Krauſe +.) Geſtern Abend 
ſtarb nach kurzem Leiden der Poſtmeiſter a. D. Krauſe, bisheriger ſtell⸗ 
vertretender Vorſitzender des Stadtverordneten⸗Collegiums. In dem Ver⸗ 
ſtorbenen verliert die Stadtverordneten⸗Verſammlung eines ihrer eifrigſten 
und tüchtigſten Mitglieder, deſſen Bemühungen es pauptfächlich zu danken 
wäre, wenn die Hoſpital⸗Angelegenheit zu einem für die Stadt günſtigen 
Abſchluß gebracht wird. 


t. Kreuzburg, 28. Januar. [Oberſtlieutenant Bauer f.] Nach 
langen Leiden ſtarb heute früh der hieſige Bezirks⸗Commandeur Oberſt⸗ 
lieutenant z. D. Bauer. Der Verſtorbene war faſt drei Jahre in ſeinem 
biefigen Commando; vorher war er Jahre lang Commandeur des 
2. Bataillons des 63. Infanterie⸗Regiments in Neiſſe. Oberſtlieutenant 
Bauer ſtand im kräftigen Mannesalter von 56 Jahren; er war Ritter 
des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe, des Rothen Adler⸗-Ordens IV. Klaſſe und 
des baieriſchen Militär⸗Verdienſt⸗Ordens. Die Beiſetzungsfeierlichkeit findet 
Freitag, den 31. Januar, ſtatt. 

d, Kreuzburg OS., 28. Jan. [Vahnhofsumbau.] Der Umbau 
des hieſigen Vahnhofes wird vorausſichtlich in dieſem Jahre beendet wer: 
den. Das neue, in der Richtung nach Konſtadt zu gelegene und in Rob: 
bau aufgeführte Stationsgebäude iſt bereits unter Dach. Der innere 
Ausbau wird im bevorſtehenden Frühjahr vollendet werden. Die Geleis⸗ 
anlagen baben im abgelaufenen Jahre eine ganz beträchtliche Erweiterung 
erfahren. Die auf der Poſener — anfangs am Stationsgebäude durch 
Prellböcke abgeſchloſſenen kurzen Geleiſe ſind nun vollſtändig ausgebaut 
und münden in der Richtung nach Oberſchleſien in die Geleisanlagen der 
früheren Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. Damit iſt die directe Durchführung 
der für Poſen beſtimmten Kohlenzüge von Oberſchleſien nach der Poſener 
Seite ermöglicht. Mit der Vergrößerung des Schienennetzes wird gleich⸗ 
zeitig auch eine weſentliche Erweiterung der Locomotivſchuppen vor⸗ 

enommen. Ein neuer Schuppen in halbkreisförmigem Bau wird in der 

Richtung nach Lublinitz erbaut und wird Raum für acht bis zwölf Loco⸗ 
motiven gewähren. Nach Eröffnung des neuen Stationsgebäudes wird 
das alte in Beamtenwohnungen umgebaut werden Wie verlautet, gebt 
die Babnverwaltung mit der Abſicht um, auf unferem Babnbofe die 
elektriſche Beleuchtung einzuführen, da ſich dieſelbe in Tarnowitz und 
Gleiwitz vorzüglich bewährt. 115 

© Neifje, 28. Jan. I[Fechtſchule. — Schützengilde. — Gol⸗ 
denes Ehejubiläum.] Die Fechtſchule für Stadt und Kreis Neiſſe 
hielt am B. d. Abends in dem Nieger'ſchen Reſtaurationslocal ihre 
or dentliche Generalverſammlung ab; nach dem vom Kaſſirer Agent 
Ziegler erſtatteten Kaſſenbericht beträgt das Vereinsvermögen 988,71 M., 
welches beim hieſigen Vorſchußverein verzinslich angelegt iſt. Aus der 
Wahl des Vorſtandes gingen hervor: Photograph Kappel als Vorſitzender, 
Buchhalter Sabiſch als Stellvertreter, Lithograph Kaſſner als Schrift⸗ 
führer, Kanzliſt Wittich als Stellvertreter, Agent Ziegler als Kaſſirer 
und Sattlermeiſter Borella als deſſen Stellvertreter. — Zu den Kaiſer⸗ 
Geburtstags⸗Feierlichkeiten würde noch nachträglich zu berichten fein, daß 
die hieſige Schutzengilde am 27. d. Nachmittags ein e 0 
ſtaltet batte“ Der erſte Preis war eine große ſilberne Kaiſermedaille, 
welche der Wildprethändler Krautwurſt errang. — Das goldene Ehe⸗ 
jubiläum feierten am 14. d. die Mai'ſchen Eheleute in Schwandorf 
biefigen Kreiſes, am 27. d. die Häuslerauszügler Gittel ſchen Eheleute 
in Altwalde hieſigen Kreiſes und heute die Gärtnerſtellenbeſitzer Rösler: 
ſchen Eheleute in dem benachbarten Rochus. 


Stadt verlaſſen. 


© Königshütte, 28. Januar. (unglücksfall auf der Königs⸗ 


grube. — TE ei den Feſtvorrichtungen.] Auf einem 


der hieſigen Se 
ordneten Verkürzung des durch längeren Ge 


Schale fiel nun in der verfloſſenen Nacht 2 Uhr mit ſo großer Heftig⸗ 


keit nach der Tiefe, daß zwei Perſonen, welche ſich in der Schale befanden, 


ſtarben. Ein dritter Arbeiter hat ſich durch krampfhaftes Feſthalten am 


Förderſeil gerettet. — Bei den am Sonnabend vorgenommenen Vorberei⸗ 
tungen zu Kaſſers Geburtstag fiel die am Balcon des Rathbauſes be 
feſtigte Gasrohrleitung auf das Trottoir. Eine gerade 5 

0 anzlei⸗ 
ilfsſchreiber Bumba aber, der den Vorbereitungsarbeiten zuſah, fiel die 


Sl welche ein Kind trug, entkam noch mit genauer Noth, dem 


Rohrleitung ſo auf den Fuß, daß ärztliche Hilfe nöthig war. 


8 Lanrahütte, 28. Januar. [Der vaterländiſche 
Verein] bielt am Sonntag die General⸗Verſammlung ab. 


beſitzt aus den 1 einen Beſtand von 1739,74 M. Die Einnahmen 
betrugen 4380,82 M., die Ausgaben 3222,76 M.; mithin bleibt ein Be⸗ 
ſtand von 2897,80 M. Der Vorſtand wurde, mit Ausnahme des Amts⸗ 
vorſtehers Kaſch, welcher eine Wiederwahl ablehnte, wiedergewählt. An 


Feſtſchießen veran⸗ 


ächte der fiscaliſchen Königs grube war bei der ange⸗ 
Mar en 0 rauch etwas zu lang ge: 
wordenen Seiles die Anknüpfung der Förderſchale von den damit beauf⸗ 
tragten Arbeitern nicht in genügender Weiſe bewerkſtelligt worden. Die 


rauen⸗ 
ach dem 
Jahresberichte zählt er 268 Mitglieder (14 mehr als im Vorjahre) und 


. 


Stelle des Herrn Kaſch wurde Fabrikbeſitzer R. Fitzner gewählt, erſterer 
dagegen zum Ehrenmitgliede ernannt. 


„Zur Wahlbewegung in der Provinz. 

Görlitz, 28. Jan. Die freiſinnige Partei des Görlitz⸗Laubaner 
Wahlkreiſes hat ihr Wablbureau an der Eliſabethſtraße eröffnet. Um den 
ländlichen Wählern Gelegenheit zu geben, mit dem freiſinnigen Candidaten 
E. Lüders in perſönliche Beziehungen zu treten, wird Stadtrath Lüders 
am Mittag der Hauptwochenmärkte in den nächſten drei Wochen vom 
30. Januar an im Saale des Engliſchen Gartens jedesmal Anſprachen 
balten, denen eine Beſprechung von . folgt. Die Wähler⸗ 
verſammlungen auf dem Lande, in denen der freiſinnige Candidat ſprechen 
wird, beginnen morgen in Hermsdorf. Eine mündliche Einwirkung iſt 
um ſo mehr am Platze, als ſeitens mancher conſervativer Großgrundbeſitzer 
Alles aufgeboten wird, den freiſinnigen „Neuen Görlitzer Anzeiger“ zu ver⸗ 
drängen und die conjervativen „Nachrichten“ den von ihnen abhängigen 
Wählern aufzudrängen. — In dem Rothenburger Kreiſe hat ea 
Arnim⸗Muskau ſeinen Rechenſchaftsbericht erſtattet und in demfelben 
erklärt, er halte die Freiſinnigen nicht für Reichsfeinde (ſehr 
gütig!), aber, fügte er hinzu, wenn man ihre „Bündniſſe“ (2) mit Socia⸗ 
liſten, Welfen und Polen betrachte, ſo könne man ſich doch ſeine eigenen 
Gedanken machen (1). Eine 1 der Roggenzölle erklärte er für 
unmöglich, weil dann Bot zu 5 Mark pro Centner hier eingeführt 
werden würde, während die Herſtellungskoſten bei uns 6 Mark be⸗ 
trügen (2). Zum Schluß forderte der Graf die Wähler auf, ſich zu ent- 
ſcheiden, wer ihre Intereſſen beſſer vertrete, der freiſinnige Verfechter des 
„Großcapitals“ oder er, der „Schutz der Landwirthſchaft, des Handwerker⸗ 
ſtandes und der wirthſchaftlich Schwachen“ () wolle. — Im Zittauer 
Wahlkreiſe iſt am Sonntag die Wiederwahl H. Buddebergs von den 
Vertrauensmännern der freiſinnigen Partei beſchloſſen, und H. Buddeberg 
hat ſich zur Wiederannahme des Mandats bereit erklärt. Als ſeinen 
Gegencandidaten nennt man jetzt den im Döbelner Kreiſe von dem „con: 
ſervativen Streberthume“ verdrängten nationalliberalen Commerzienralh 
Nietbammer. 


M. Goldberg, 27. Jan. Der liberale Wahloereln hielt am 25. d. M. 
eine Verſammlung ab, in welcher die Candidatur des bisherigen Reichs⸗ 
ba eordneten, Brauereidirectors Hauptmann Goldſchmidt⸗BVerlin, 
beſchloſſen wurde. Herr Goldſchmidt wird, wie bis jetzt feſtgeſtellt worden 
iſt, am 16. Februar in Goldberg und auf Verlangen auch einmal in 
Wolfsdorf ſprechen. Nachdem Dr. med. Basler aus Geſundbeitsrück⸗ 
ſichten den Vorſitz im Verein niedergelegt hat, wurden die Fabrikbeſitzer 
1 wühlt und Geiſt zum Vorſitzenden bezw. zum Stellvertreter deſſelben 


t. Kreuzburg, 28. Januar. Von einer Agitation zur bevorſtehenden 
Reichstagswahl iſt hier abſolut nichts zu 5 Als Sandibaten find 
nominirt von der conſervativ⸗ultramontanen Compromißpartei der conier- 
vative Erbprinz zu Hohenlohe⸗Oebringen; anſcheinend werden ſich 
die biefigen Cartelliſten, wie bei der ſogenannten Septennatswahl, dieſer 
Candidatur anſchließen. Die Deutſchfreiſinnigen haben Prof. Dr. Virchow⸗ 
Berlin als Zäblcandidaten aufgeſtellt. In dieſem Jahre treten zum erſten 
Male auch die Socialdemokraten hier in die Wablbewegung. Ihr Can⸗ 
ne den Wahlkreis Kreuzburg⸗Roſenberg iſt Schneidermeiſter Marara⸗ 

reslau. 


Kaiſers Geburtstag in der Provinz. 3 
Brieg. Das officielle Diner fand im Saale des Schauſpielhauſes 
ſtatt. An demſelben betheiligten ſich das Offiziercorps, die Spitzen der 
Behörden der Stadt und des Kreiſes und die Lebrer der höheren Schul⸗ 
anſtalten. — 1. Gottesberg. Der Krieger: und der Knappenverein 
hielten gemeinſchaftlichen Kirchgang ab. Die Vertreter der ſtaatlichen und 
ſtädliſchen Behörden, der Gruben, der Geiſtlichkeit und Bürgerſchaft ver⸗ 
einigten ſich in Renners Hotel. Das Hoch auf den Kaiſer brachte Bürger⸗ 
meiſter Hentſchel aus. — * Görbersdorf. Der deutſche Theil der 
Kurgeſellſchaft der Dr. Brehmer'ſchen Heilanſtalt beging den Geburtstag 
des Kaiſers im großen Leſeſaal des „Neuen Kurhauſes“. — = Grün: 
Sete Bei dem Feſteſſen in der Reſſource brachte Landrath Freiherr von 
Seherr⸗Thoß den Toaſt auf den Kaiſer aus. u. Guhrau. Das 
der e e e Suptcaing, Sana: 
5 auſe und 

und ohne Mufif nach den Gotteshäufern. Nach dem Goltesdienfte rale 
der Dürgermeiſter das Hoch auf den Kaiſer aus. — A Kattowitz. Am 
Vorabend fand eine Illumination ſtatt. Dem Feſtacte an der Mittel: 
ſchule wohnte Landrath Holtz bei. — t. Kreuzburg. Das Feſt⸗ 
eſſen fand im Hotel zum „Fürſten Blücher“ ſtatk. en Kaiſerkoaſt 
brachte der Escadronschef, Rittmeiſter Freiherr von Buddenbrock aus. 
Die Schützengilde hatte ein Bundesſchießen veranſtaltet, bei welchem 
Kaufmann Wagen die ſilberne Ehrenmedaille erwarb. — 8. Patſchkau. 
Der Kriegerverein, die Schützen, der katholiſche Geſellenverein, ſowie die 
freiwillige Feuerwehr nahmen um 8½ Uhr Morgens mit ihren Fahnen 
vor dem Rathhauſe Aufſtellung. Nachdem ſich die Spitzen der ſtädtiſchen 
Behörden in den Zug, ngen hatten, bewegte ſich derſelbe nach der 
katholiſchen Kirche. Bei dem officiellen Diner in Sachs“ Hotel brachte 
Generalmajor von Watzner den Kaiſertoaſt aus. — A Steinau a. O. 
Die Schützengilde hielt ein Feſtſchießen ab, bei welchem Gaſtwirth Kühn 
den Preis — ein Kreuz mit dem Bildniß des Kaiſers — gewann. — 
— 25 Das Feſteſſen fand im Supper'ſchen Saale ſtatt. Den 
Kaiſertoaſt brachte Superintendent Stenger aus. — B. Waldenburg. 


Bei dem officiellen Diner im Hotel „zum Roß“ brachte Landrath von 


Lieres den Trinkſpruch auf den Kaiſer aus. 


Jufluenza in Schleſien. 
Jauer, 28. Januar. Erfreulicherweiſe iſt bier der Rückgang der 
Influenza ein ſtetiger, obwohl noch viele vereinzelte Erkrankungen vor⸗ 
kommen. Selbſt Schulklaſſen, welche noch kürzlich bis 60 pGt. fehlende 
Schüler aufwieſen, ſind jetzt bis auf einen kleinen Bruchtheil beſetzt. Nur 
in einer Klaſſe liegen heut noch die Hälfte der Kinder an Maſern und 
Influenza darnieder. 5 
.. Er 28. Januar. Obwohl die Influenza im Allgemeinen hier 
in Abnahme begriffen iſt, ſo ſind insbeſondere in einigen höheren Schulen 
noch eine große Anzahl von Schülern erkrankt. Im Königl. Lehrerſeminar 
fehlten dieſer Tage noch über die Hälfte der Schüler beim Unterrichte, 
weshalb heute Nachmittag bis zum 15. Februar einſchließlich die Anſtalt 
Nice worden iſt. Gleichzeitig iſt auch die mit dem Seminar ver⸗ 
undene Uebungsſchule für dieſelbe Zeitdauer geſchloſſen worden. 
——— : 1 


2 Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


. Görlitz, 27. Jan. [Strafkammer — Preßproceß.] Eine 
wichtige Entſcheidung, in welcher es ſich um die Verantwortlichkeit des 
Redacteurs handelte, hat die Strafkammer des hieſigen Landgerichts am 
Sonnabend getroffen. Dem hieſigen „Neuen Görlitzer Anzeiger“ ging von 
feinem Löwenberger Correſpondenten ein in der Nummer vom i' ten 
Auguſt v. J. abgedruckter Bericht zu, in dem von einem Brande die Rede 
war. Der Correſpondent theilte mit, daß „bei einem Feuer drei Leute 
der Spritzenmannſchaft zu L.“ wegen Diebſtahls verurtheilt worden feien. 
Nach Durchſicht dieſes Berichtes durch den Redacteur der Zeitung wurde 
derſelbe in Satz gegeben. Der Setzer war nun der Meinung, daß es 
051 in der aus Löwenberg datirten Notiz auch um einen Diebſtahl in 

öwenberg handle, und machte aus dem „L.“, trotzdem ihm ein für alle 
Mal 1 Abänderungen unterſagt waren, ein „Löwenberg“. 
Jetzt ſtellte es ſich heraus, daß die wegen Diebſtahls beſtraften Feuer⸗ 
wehrleute nicht aus Löwenberg, ſondern aus Ludwigsdorf ſtammten, 
eine Thatſache, welche bald eine Anklage wegen weht feat zur Folge 
hatte; denn der Vorſtand der W euerweht ſtellte gegen den 
verantwortlichen Redacteur des „N. G. Anz.“ Strafantrag. Eigenthüm⸗ 
licher Weiſe fühlte ſich auch der Lömenberger Magiſtrat als vorgeſetzte 
Behörde der Feuerwehr veranlaßt, das Gleiche zu thun. Daß diejer 
Strafantrag unzuläſſig war, ging daraus hervor, daß weder das Schöffen⸗ 
gericht noch die Berufüngsinſtanz der Strafkammer die Magiſtraksbehörde 
in dieſem Schritte befugt hielt. Das Schöffengericht hatte den Ange⸗ 

agten wegen Beleidigung zu einer Geldſtrafe von 10 Mark verurtheilt, 
während die Strafkammer die gegen das Urtheil eingelegte Berufung als 
gerechtfertigt anerkannte. Durch die Vertheidigung wurde ſowohl die geſetz⸗ 
mäßige Stellung des Strafantrages als auch die Schuldfrage ſelbſt in Zweifel 
gelte t. Die Feuerwehr beſitzt keine Corporationsrechte, iſt alſo zur 

telfung des Strafautrages nicht befugt, dann aber könne der Redacteur 
ſich doch unmöglich gegen eine ſolche Eigenmächtigkeit des Setzers ſchützen. 
In dem Erkenntniß der Strafkammer, welche auf e ce er⸗ 
kannte, wurde der erſte Einwand nicht gelten gelaflen, da drei Mitglieder 

(Fortfegung in der erſten Beilage.) 
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böſer 


inter dem Rücken des Redacteurs ver x i 
Ente ſpricht ſich auch eine Reichsgerichtsentſchedung ans. er 


A. Reichsgerichts - Eutjcheidun i 

8 . en. rohun 
8 llziehers, welcher Aden See Schuldner ge⸗ 
3 10 und vorläufig im Gewahrſam des Schuldners delaſſen hakte, 
fü deten nöthigen, die von ihm in Ausſicht geſtellte Abholung des ge⸗ 
pläudeten Gegenitandes zu unterlaſſen, ift nach einem Urtheil des Neichs⸗ 
erihis, IV. Strafſ, vom 8. November 1889 aus $ 114 Str. Hes. B. 
Wer. es unternimmt, durch Gewalt oder Drohung eine Behörde oder 
einen Beamten zur Vornahme oder Unterlaſſung einer Amtshandlung zu 
es wird mit Gefängniß nicht unter drei Monaten beſtraft“) zu 
Können Poſtſcheine als Quittung dienen? Dieſe Frage iſt 
durch Entſcheidung des Reichsgerichts dahin beantwortet worden, daß der 
oſtſchein über eine mittelſt Poſtanweiſung gemachte Zablung noch nicht 
als Quittung, ae die Tilgung einer Schuld, angeſeben werden 
könne. Vielmehr liefere in dieſem Falle der Poſtſchein nur den Beweis, 
an eine beſtimmte Perſon ein gewiſſer Betrag bei der Poſt ein⸗ 
gezahlt wurde. Da die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen erſcheint, 
daß der Poſtanweiſungs⸗ Betrag an eine andere Perſon, als an 
den Adreſſaten (zum Beiſpiel an deſſen Verwandte, Ehegatten ꝛe.) 
ausgeliefert, jo wird der Zahlende ſtreitigen Falls den Beweis 
u führen haben, daß die Poſtanweiſung auch zu Händen des Forderungs⸗ 
Foftlannen gelangte. Dieſer Umſtand legt es Jedem, der Zahlungen durch 
ſtanweiſungen macht, nahe, vom Adreſſaten eine Empfangsbeſcheinigung 
Feufhfordern, und zwar ſpäteſtens innerbalb ſechs Monaten von der Ber: 
— ung ab gerechnet, weil die Poſt nach Ablauf dieſer Friſt wegen 

waiger Regelwidrigkeiten bei der Beſtellung ꝛc. nicht mehr haftet. 


Telegraphiſcher Specialdi 
der Breslauer Se ut 


* Berlin, 29. Januar. Der Kaiſer machte geſtern % r 
eine een nach dem Thiergarten und > ge 
n begab ſich auf dem Rückwege nach der Stadt is 
wärti 5 . Grafen Herbert Bismarck in deſſen Wohnung im Aus⸗ 
ſch der galt UM fh orteng Halten zu Ifjen. An Abend übte 
80105 1 eine Stunde lang im Floretfechten. 
5 ale ge der Wortlaut der Anſprache, welche der Kaiſer 
an das N Er 1 bei der Uebergabe der neuen Standarte 
du Corps geri 185 rhauſe zu Potsdam aufgeſtellte Regiment Gardes 
Regiment 1 5 7 hat: Möge Ihnen allen bewußt ſein, daß Sie einem 
f = 1 8 vren, welches dem großen Könige fo ſehr am Herzen 
Er u" MEN Sie alle von dem Stolze befeelt fein, wie er 
große er 8 und Meinem ganzen Heere eigen iſt. Möge der 
nig, der Stifter des Regiments, der beinahe die ganze Welt 


u 
wa A und dennoch das Reich zuſammengeſchmiedet und 
Regiment mö gebaut hat, Ihnen ein leuchtendes Vorbild ſein. Das 
en ne bleiben, was es geweſen, und wie einſt ein 
der nicht die Be 15 ey noch keine Schlacht für verloren halte, in 
der König von Dien di Cords des Königs attaquirt Hat, fo wird ſich 
Gardes du . 1 n nicht für verloren halten, bis das Regiment 
Corps auge . eine Attaque geritten und der letzte Garde du 
ei 


1 Der ichstags⸗Ab ale q 
angeordnete Prinz Garolath erklärt in 
107 8 ni Jig. RER Zuſchrift di Nachricht 
in Guben als Ladder „Jer habe anläßlich einer Arbeiterbewegung 
kleinen Bel ndrath des dortigen Kreiſes die Verhängung des 
ge eng rungszuſtandes in Anregung gebracht, ohne damit an 
ee Stelle durchzudringen, für unwahr. 
Ber a des deuten des Abgeordnetenhauſes begann heute mit der 
dem Perſonenverk Eiſenbahn⸗Etats. Bei dem Titel „Einnahmen aus 
ſprechung. Der = gelangte die Frage des Zonentarifs zur Be: 
Zonentarife die Hoffen von Tiedemann=-Bomft warnte davor, an die 
lichen Ergebniſſe Olſnung zu knüpfen, daß dieſelben in Preußen zu ähn⸗ 
tarife vos Einführune in Ungarn führen würden. Dort feien die Perſonen⸗ 
fühe auf Adele 1 75 des Zonentarifs weit böher als die jetzigen Tarif: 
r deſchen Staatsbahnen geweſen. Ein Umſchwung wie in 
Vertreter der Staatz diesſeitigen Bahnen keinesfalls zu erwarten. Die 
lichen bei. ae gegterung traten diefen Ausführungen im Weſent⸗ 
tarifs eine neue 3 ni meint, in der Einführung des Jonen⸗ 
centren erblicker eainftigung für die großen Städte und Verkehrs⸗ 
Diſtricten duch de Tale: Rn Abzug 15 Arbeiter aus den ländlichen 
mangel in den erſteren um ſo f ſlbarer werden ch geftcigert, der Arbeiter- 


i ühlbarer Anl a 
vorliegender Antrag auf Einführung be e 


eines 


Ken b des Zonentarifs rjeni om⸗ 
e werben, welche zur Borberatbunn eng Bröımel 
in wird. Die übrigen Einnahmetitel wurden ohne weſentliche 


emerkungen bewilligt. — Es wurde hierauf t 
Se hierauf zu den Ausgaben über: 
gebrachte e Heizung der Locomotiven ſind 31427 700 M. in Anſatz 
von 4,14 M. y der Preis der Steinkohle auf 7,73 M., unter Zurechnung 
Szuman Bär ebenfoften auf 11,87 M. für die Tonne veranſchlagt ift. 
ür zu niedri t dieſe Preiſe der jetzigen Lage des Kohlenmarkts gegenüber 
hatte, daß dle Nachdem der Verkreter der Staatsregierung erwidert 
1. Juli 1890 ME den Zechen vereinbarten Abſchlüſſe meiſtens bis zum 
ſtandes aber reichen, eine längere Fortdauer des jetzigen hohen Preis⸗ 
hreſſende 5 nicht mit Sicherheit zu erwarten ſei und deßhalb die be⸗ 
preiſe bem usgabepoſition nicht lediglich nach dem augenblicklichen Kohlen: 
damit iſt dle werden könnte, wurden auch die Ausgaben bewilligt, und 
Dem N Eiſenbahnetat erledigt. f 
ib eichskanzler find wieder einige Berichte des Majors 
1889 bann aus Zanzibar zugegangen. Der erſte vom 27. Decbr. 
ergänzt das Telegramm über die Hinrichtung Vuſchiris. Wiß⸗ 
die Gefangennahme des Rebellen: Chef Schmidt über: 
ne Nacht. Trotz des Verbots zu ſchießen, geſchah 
konnte, während ha Buſchiri durch einen dicken Buſch entkommen 
wurde. Bei der größte Theil ſeiner Leute im Lager niedergemacht 
olgung wurden drei auffländiihe Jumbes 
Mann und 200 Weibern überwältigt und 


fein Unte Mohamedſoa gefangen ausgeliefert; 
lagen. . Jehaſt war 8 5 Von den vielen 
lan Said Fr machte, war die intereſſanteſte die, daß der 
Bayamo defflan. ja ihm, bevor ich ihn zum erſten Male bei 
uns halt erde gen hatte, habe ſagen laſſen, wenn er ſich gegen 
Irgend welche Ber ihn ſpäter zum Vezier der ganzen Küſte machen. 


f lege konnte 
um eine Unteren, 25 
daß einer de 
N und 
der ein ganzes Ja 
ihm gefochten und 4 
gezogen hatte. 
Buſchiri's den i 
ſtattung übergeben. — D 


Sein Todesurtheil 


über das Fortſchreiten der Befeſtigungen; es herrſche Ruhe im Lande 
und das beſte Einvernehmen mit den Eingeborenen, welche mit gegen 
die Rebellen fechten. — Der dritte Bericht vom 1. Januar 1890 
ſchildert den Verlauf der Recognoscirungs⸗Expedition des Schiffs⸗ 
Lieutenants Schmidt nach Mkwadja im ſüdlichen Uſeguhha zur 
Aufklärung über den Verbleib und das Wirken Banaheris. 
Das Gefecht mit Letzterem verlief bekanntlich unglücklich für die 
Deutſchen. Wißmann ſchreibt: Die Tohus unter Herrn Lieutenant 
von, Loe waren nicht vorwärts zu bringen, was übrigens in An⸗ 
betracht, daß ſie unter einem neuen ihnen unbekannten Führer fochten 
und daß ſie die jüngſten Truppen ſind, die ich habe, nicht erſtaunen 
kann. Lieutenant Frhr. v. Loe hatte auf ſeinen eigenen Schultern 
den todten Sergeanten Ludwig aus dem heftigen Kreuzfeuer zurück⸗ 
getragen und wurde dabei mehrfach durch ſeine Kleider geſchoſſen. 
Lieutenant Schmidt zog ſchnell ſeine Truppen zurück und marſchirte, 
nur ſehr wenig durch das Feuer behelligt, zunächſt nach Süden in 
freieres Terrain. Lieutenant Ziffer war vor dem Gefecht vom Sonnen⸗ 
ſtich befallen und mußte getragen werden, befindet ſich jedoch z. 3. 
beſſer. Die Sudaneſen hatten fi) bei den äußerſt ungünſtigen Ber: 
hältniſſen ſehr gut benommen. Wißmann hat dann Saadani be⸗ 
feſtigt und gedachte am 2. Januar den Feldzug gegen Banaheri zu 
beginnen. 

Der geſchäftsführende Ausſchuß des deutſchen Emin Paſcha⸗ 
Comités empfing heute, 29. Januar, zwei Telegramme aus Zanzibar. 
Das eine, am 28. Januar um 7 Uhr 30 Min. in Zanzibar auf⸗ 
gegebene rührt von Borchert her und meldet: „Erreichte Keniaſtation. 
Peters und Tiedemann 40 Tage vorher, Anfang November ge⸗ 
ſund abgereiſt; paſſirte ohne Kampf Maſſailand; jetzt bereits weit 
über Baringu hinaus.“ Das andere Telegramm von Hanſing u. Cie. 
in Zanzibar am 29. Januar 8 Uhr 35 Min. Morgens aufgegeben, 
lautet: „Borchert krank in Lamu. Franzöſiſche Miſſionare melden, 
Peters in Ukambaland.“ Ukambaland liegt ſüdlich vom Kenia⸗ 
gebirge zwiſchen dieſem und dem Sabatiflujie. Die obigen Tele⸗ 
gramme beſtätigen, daß Peters und v. Tiedemann am Leben ſind, 
aber ſie ſtehen bezüglich des jetzigen Aufenthalts der beiden Männer 
nicht nur unter ſich, ſondern auch mit der zuletzt telegraphiſch ge: 
meldeten Nachricht im Widerſpruch, daß Peters in Sabati eingetroffen 
ſei, wo er Proviant oder Waaren erwartet. Gewißheit über die Lage 
der Expedition kann man erſt durch weitere von Peters ſelbſt herrührende 
Nachrichten erwarten. 

Der bekannte Bezirksamtmann Baumer von Rheinfelden hat ein 
von dem eidgenoͤſſiſchen Juſtiz⸗ und Polizeidepartement an die aar⸗ 
gut Regierung gerichtete Zuſchrift, betreffend die Wohlgemuth⸗ 

ffaire, 
zugleich ließ Baumer ankündigen, er werde weitere bezügliche Acten⸗ 
ſtücke publiciren. Der Bundesanwalt Scherb hat nun die Regierung 
des Cantons Aargau erſucht, Baumer weitere Publicationen zu unter: 
ſagen. Im Falle des Ungehorſams würde ſtrafgerichtlich gegen ihn 
eingeſchritten werden. 

Der bekannte Oberſt Stoffel, bis 1870 Militär = Attaché in 
Berlin, veröffentlicht eine ſenſationelle Broſchüre „De la possibilite 
d'une alliance franco-allemande“, in der er die Noth⸗ 
wendigkeit dieſer Alliance nachzuweiſen ſucht, um Europa und die 
Civiliſation vor einer Invaſton Rußlands zu retten; zugleich legt er 
freilich dar, daß die Alliance nur möglich ſei, wenn Deutſchland 
Elſaß⸗Lothringen zurückgebe. 5 

Als letzter Verſuch, den Boulangismus neu zu beleben, kenn⸗ 
zeichnet ſich die Prahlerei der Boulangiſten, daß ſie einen Gewalt⸗ 
ſtreich in Paris vollführen wollen. 
ſtiſchen Verſammlungen in Paris erklärten, es ſei eine Ehrenpflicht, 
nach Erſchoͤpfung aller geſetzlichen Mittel, ſich gegen die tyranniſche 
Regierung zu erheben. Mehrere Boulangiſten ſind (wie bereits ge⸗ 
meldet) nach dem vorgeſtrigen Banket, auf welchem die Erinnerung 
an Boulanger's Wahlſieg in Paris am 27. Januar v. J. gefeiert 
wurde, wegen aufrähreriſcher Rufe und Wachenbeleidigungen ver⸗ 
haftet worden. 

Ein großer Theil der britiſchen Marine wird in dieſem Jahre 
große Manöver in den Gewäſſern des Mittelmeers abhalten. Die 
Operationen werden die Blokade der Straße von Gibraltar und einen 
Angriff der Feſtung umfaſſen. Die Manöver verſprechen einen inter: 
eſſanten Verlauf. 

Die in London eingetroffenen Nachrichten aus Braſilien 
lauten andauernd ſehr widerſpruchsvoll und theilweiſe höchft beun⸗ 
ruhigend. Es heißt, die Stellung der Regierung ſei erſchüttert, 
General Fonſeca's Sturz bevorſtehend. Die Unzufriedenheit ſei all⸗ 
gemein und im Steigen begriffen. In Rio herrſche große Unſicher⸗ 
heit, die Stadt ſei von Geſindel überlaufen, die Geſchäfte ſtocken. 

Mehr als 70 Selbſtmörder beiderlei Geſchlechts, darunter ſogar 
mehrere Knaben in ſchulpflichtigem Alter, ſind, einer Localcorreſpondenz 
zufolge, in dieſem Monat im königl. Leichenſchauhauſe eingeliefert worden. 
Dieſe Ziffer ſoll in dieſem Zeitraume noch nie erreicht worden ſein. 

» Berlin, 29. Januar. Bei der heut fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe der 181. königlich preußiſchen Kaſſencptteeie fielen 
Vormittags: 1 Gewinn von 15000 M. auf Nr. 66193, 1 Gewinn 
von 10000 M. auf Nr. 81266, 6 Gewinne von 5000 M. auf 58694 
74957 99824 103492 144554 185225, Gewinne von 3000 M. auf Nr. 
469 6108 10589 12550 16626 27488 31858 31898 35056 35887 35889 
36149 36804 39401 44406 57414 62822 63765 83470 93961 95098 100113 
101688 112202 128017 129129 145912 147173 156294 164767 165791 
166458 166755 177949 178513 183591, Gewinne von 1500 M. auf Nr. 
5116 9878 11484 11934 21090 25787 30503 35362 50426 50512 76413 
79426 86105 108841 108898 109682 123173 134617 134818 134885 136143 
139977 142482 145112 149831 164042 166392 (177611 179965, Gewinne 
von 500 M. auf Nr. 1435 5287 7805 8089 10495 11779 24863 25213 
29240 31302 39513 41506 43909 45814 46412 49270 49801 52063 53970 
57364 58297 61229 63889 68376 76051 89676 96465 105422 107266 
116887 118500 119256 123329 123672 131340 137755 156794 159485 
163861 163880 164174 168538 17139 177558 188187. 

r 2 Gewinne von 10000 M. auf Nr 123742 131060, 
Gewinne von 3000 M. auf Nr. 8926 25221 26260 27531 28011 36485 
38820 39985 48876 56533 79416 80876 86123 93947 95161 96359 96270 
99428 103317 104084 107850 110078 119257 123979 132338 132855 
135818 137233 142219 142292 146670 149694 150503 170673 172260 
173693 188985, Gewinne von 1500 Mark auf Nr. 5449 9812 12527 
13297 14879 30644 36657 39434 40457 50835 56198 62595 62190 67633 
76324 83344 84469 84521 87846 91735 91879 104454 107561 115959 
119482 120650 141499 147694 162394 168093 171504 173725 179576, 
Gewinne von 500 Mark auf Nr. 8407 8463 8450 20899 20778 30254 
33447 35142 37684 38065 40974 42114 43082 44912 45333 40979 47705 
48676 50342 50671 51734 53633 55843 56510 57669 65285 66213 81293 
85855 87554 92503 95758 97577 97754 97950 108454 108891 109133 
123734 132345 132458 135881 136542 137827 138582 139446 140411 
143734 145309 145813 151676 153821 154233 155050 157990 158198 
174505 176773 184681 189201 189174. N 

11 Wien, 29. Jan. Im Auftrage des Deutſchen Kaiſers 
legte heute der Secretär des Botſchafters einen prachtvoll aus Lorbeer⸗ 
und Palmblättern, Roſen und Maiblumen geflochtenen Kranz auf 
dem Sarkophag des Kronprinzen Rudolf nieder. Die ſchwarz⸗ 
Moireſchleifen des Kranzes trugen in ſchwarzen Lettern die 


datirt 3. Mai 1889, in den Zeitungen veröffentlicht;] 


Die Leiter mehrerer boulangi- | 


Inſchrift: „Kaiſer Wilhelm II.“ — Die Hamburger Packetſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft und der Bremer Lloyd haben die Con⸗ 
ceſſton zum Geſchäftsbetriebe in Oeſterreich zurückgegeben; dieſer Schritt 
hängt mit dem Ergebniſſe des Wadowicer Proceſſes zuſammen. — 
Die „Corr. de l'Eſt“ meldet: Der Fürſt von Montenegro 
werde im Frühjahr den Sultan beſuchen und auf ſeiner Rückreiſe 
in Belgrad Aufenthalt nehmen. — Die heutige Auction von 
Anzengrubers Nachlaß ergab die ſpärliche Summe von 800 Fl.; 
doch waren einige werthvolle Erinnerungszeichen vorher für die Stadt 
Wien und die Kinder des Verblichenen ausgeſchieden worden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 29. Jan. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht Ordens 
verleihungen: Die Schwerter zum Kronen⸗Orden 3. und der Rothe 
Adler⸗Orden 3. Klaſſe mit Schwertern iſt dem Major Wißmann ver⸗ 
liehen worden, der Kronen⸗Orden 4. Klaſſe mit Schwertern den Chefs 
der oſtafrikaniſchen Schutztruppe Krenzler, Schmidt, Eberſtein, Sulzer, 
dem Generalvertreter der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft St. Paul⸗ 
Illaire und dem Adjutanten Bumiller, der Kronen⸗Orden 4. Klaſſe 
mit Schwertern am weißen Bande mit ſchwarzer Einfaſſung dem 
Chefarzt Kohlſtock, das Militär⸗Ehrenzeichen 2. Klaſſe dem Proviant⸗ 
meiſter Illich, dem Feldwebel Hoffmann und den Unteroffizieren Hocke 
und Mutter, das Allgemeine Ehrenzeichen den Feldwebeln Näter 
und Kay. . 

Berlin, 29. Januar. Dem Fürſten von Hatzfeldt⸗Trachenberg iſt 
der Rothe Adler⸗Orden 1. Klaſſe verliehen worden. 

Wien, 29. Januar. Die „Polit. Correſp.“ erfährt, der monte⸗ 
negriniſche Miniſter des Aeußern, Vukovic, welcher auf der Durchreiſe 
nach Belgrad zwei Tage in Wien verweilte, hatte eine lange ein: 
gehende Unterredung mit Szögyenyi und wurde auch von Kalnoky 
empfangen. 

Fiume, 29. Jan. Der Zuſtand Andraſſys it wieder ungünſtiger. 

Leus, 29. Januar. Der Strike in acht Gruben der Compagnie 
„Lens“ iſt heute ein allgemeiner; es herrſcht große Aufregung unter 
den Arbeitern. Zwei Compagnien Infanterie und Pioniere ſind von 
Arras eingetroffen, um die Gruben zu ſchützen. 

Soſia, 29. Januar. Die „Agence Balcanique“ bezeichnet die 
Meldung des „Temps“, Bulgarien beabſichtige zur vollſtändigen Be⸗ 
zahlung der ruſſiſchen Occupationskoſten eine neue Anleihe aufzunehmen, 
als unbegründet; Bulgarien verfüge hierzu über ausreichende Mittel. 

Bremen, 27. Januar. Der Schnelldampfer „Saale“. Capitän H. 
Richter, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 15. Januar 
von Bremen und am 16. Januar von Southampton abgegangen war, iſt 
geſtern 10 Uhr Morgens wohlbehalten in Newport angekommen. 

Der Poſtdampfer „America“, Capitän A. Kohlmann, vom Nord⸗ 
deutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 11. Januar von Bremen ab⸗ 
gegangen war, iſt geſtern Vormittag wohlbehalten in Newyork angekommen. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Neiſſe, 29. Jannar, 1 Uhr Vorm. U.⸗P. 1,40 m. Fällt. 
— 29. Jan., 2 Uhr Nachm. U.⸗P. 0,70 m. Letzte Nachricht. 
Steinau a. O., 29. Jan., 7 Uhr Vorm. U.⸗P. 2,99 m. Steht. 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 29. Januar. 
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56 Von der Poſtſtraße. Das milde Wetter ermöglicht es, die Ver⸗ 4 


breiterung der Poſtſtraße an ihrer Einmündung in die Albrechtsſtraße 
bereits jetzt vorzunehmen. Die Umpflaſterung findet gegenwärtig ſtatt. 
Die fo in der Normalbreite hergeſtellte Straße wird in ganz kurzer Zeit 
wieder dem 3 freigegeben werden. 7 

De Zuſammenſtoß Heute Mittag gegen 12 Uhr ſtießen auf der 
Helbfteaßen iche der Scheitniger Line * Wagen der Straßenbahn 
gegen einander. Durch den heftigen Anprall wurden die Vorderperrons 
beider Wagen erheblich beſchädigt. Der Kutſcher des einen Wagens fiel 
von dem Perron auf das Straßenpflaſter hinab und verletzte ſich an⸗ 
ſcheinend nur unbedeutend am Geſicht. Die Inſaſſen der Wagen ſind, 
ſoweit bekannt geworden, unverletzt geblieben. 

—e Unglücksfälle. Der 12 Jahre alte Knabe mann Martin, 
Sohn eines auf der Friedrichſtraße wohnenden a — fiel auf 
der Straße beim ſchnellen Laufen zur Erde und brach den rechten Arm. 
— Als der Arbeiter Wilhelm Tietze aus Klein⸗Breſa, Kreis Neumarkt, 
glühende Kohlen durch Begießen mit Waſſer auslöſchen wollte, verbrühte 
ibm der aufſteigende heiße Waſſerdampf den Oberkörper, das Geſicht und 
beide Arme in ſchlimmer Weiſe. Beide Verunglückten fanden Aufnahme 
im hieſigen Krankeninſtitut der Barmherzigen Brüder. — Der Arbeiter 
Auguſt Grundke von bier fiel beute Vormittag ein Stockwerk tief hinab 
und erlitt durch Aufſchlagen auf den Rand eines Mörtelſchaffes eine 
ſchwere Quetſchung des Unterleibes. Der Mann wurde in das Aller⸗ 
heiligen⸗Hoſpital aufgenommen. — Dem auf der Paulinenſtraße wohnen⸗ 
den Schmiede Joſeph S. fiel am 29. d. M. ein ſchweres Eiſenſtück auf 


die rechte Hand und zerquetichte ihm mehrere Finger derartig, daß deren 


ſofortige Amputation erfolgen mußte. Dem Schmiede wurde in der kgl. 
chirurgiſchen Klinik ärtliche Hilfe zu theil. 

2. Warnung. Es ſind zwei Fälle bei der Polizei zur Anzeige gebracht 
worden, in denen eine hauſirende Apfelſinenhändlerin, vorgeblich außer 
Stande, auf ein größeres Geldſtück (10⸗Mark⸗ und 2⸗Markſtück) heraus⸗ 
zugeben, unter Zurücklaſſung ihres Korbes ſich entfernte, das Geld zu 
wechſeln, jedoch nicht wieder blicken ließ. Der Erlös der zurückgelaſſenen 
Waare nebſt Korb deckte bei Weitem nicht die genannten Beträge. Das 
Publikum ſei alſo vor dieſem Manöver hierdurch gewarnt. 

—0 Verhaftung. Heute wurde auf der Brigittenthalſtraße eine un 
verehelichte weibliche Perſon feſtgenommen, welche im November v. J. 
einem Dienſtmädchen auf der Sonnenſtraße gelegentlich eines kurzen Be⸗ 
ſuches ein Portemonnaie, enthaltend 11 Mark und Conſummarken im 
Werthe von 9 Mark, ſowie einem im „Jägerhof“⸗Reſtaurant auf der 
Thiergartenſtraße bedienſteten Mädchen verſchiedene Kleidungsſtücke ent⸗ 
wendet hat. Die Diebin hatte ſich bisher verborgen gehalten. 

2. Polizeiliche Nachrichten. Geſtohlen: Einer Gefangenen⸗Auf⸗ 
febersfran von der Siebenhufenerſtr. ein Portemonnaie mit 3 M., einem 
Monteur von der Taſchenſtraße 5 meſſingne Droſſelklappen, 5 meſſingne 
Lufthähne mit Holzgriffen (Geſammtwerth 45 M.), einem Kaufrann vom 
Lehmdamm ein ca. 3 Meter langes zinnernes Abfallrohr, einem Milch: 
pächter aus dem Kreiſe Breslau eine Kanne mit 6 Liter Sahne, einem 
Tapezier von der Nicolaiſtr. ein metallenes Firmenſchild, einem Schub: 
machermeiſter von der Lange Gaſſe 2 Paar Ledergamaſchen. — Ab⸗ 
handen gekommen: Einer Lehrerin von der Zimmerſtr. ein ſchwarzes 
Opernglas, einem Hausbeſitzer aus Hundsfeld ein Pack Poſamentier⸗ 
waaren im Werthe von 30 M. einem Fräulein von der Heiligen Geiſt⸗ 
ſtraße eine goldene Damenuhr, gravirt A. K., mit kurzer goldener 
. einem Medaillon und einem goldenen übrſchlüſſel, einer Frau 
von der Breitenſtraße eine Börſe mit 5 M. — Gefunden: Ein brauner 
Muff, eine verſchloſſene Holzkiſte von 1 Etr. Gewicht, ein Opernglas, ein 
ſchwarzer Regenſchirm, 3 Portemonnaies mit Geld. In Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen 31, in Strafbaft 22 Perſonen. — Vermißt 
wird ſeik dem 26. d. M. der 18 jährige, kleine, aber kräftig gebaute Auguſt 
Hennig aus Klein⸗Nädlitz, Kreis Breslau, welcher geiſtesſchwach und An⸗ 
alphabet iſt, auch ſehr ſchlecht ſpricht, kaum feinen Namen zu jagen ver: 
mag, er war mit braunem Ueberzieher, blauem Anzuge, langen Stiefeln, 
ſchwarzer Pelzmütze bekleidet. — Berlaufenes Mädchen. Am 22. d. 
wurde in Karlowitz, Kreis Breslau, ein Mädchen mit röthblichem Haar, 
bekleidet mit braunem Kleid, hellgrauem Mantel, rothbraunem Plüſchhut, 
Plüſchmuff aufgenommen; bafielbe iſt nach ſeinen Angaben 7 Jahr alt, 
Tochter eines Maurers aus Polniſch⸗Liſſa und heißt Helene Jäſchke; von 
Polniſch Liſſa wird dagegen bierher berichtet, daß die Eltern in Breslau 
geben bee, wolle Dieb en Anus © bel Feen A0. lee 

vermag, ie immer Polizei 
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Militär Wochenblatt. Freiherr von Richthofen IT, Sec.⸗Lieut. berg, Oberfilt. und etatsmäß. Stabsoffiz. des 2. Rhein. Feld⸗Art.⸗Regt. 
vom Gren. ⸗Regt. Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſ.) Nr. 11 und] Nr. 23, mit der Führung dieſes Regts., unter Stellung à la suite des⸗ 
commandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Huſ.⸗Regt. von Schill (1. Schlef.) | felben, beauftragt. Vocke, Major vom 1. Weſtfäl. Feld.⸗Art.⸗Regt. Nr. 7, 
Nr. 4, in dieſes Regt. verſetzt. Blumenthal, Hauptmann z. D. und unter Beauftragung mit den Functionen des etatsmäßigen Stabsoffiziers, 
Bezirksoffizier bei dem Landw.⸗Bezirk Mosbach, in gleicher Eigenfchaft Jin das 2. Rhein. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 23 verſetzt. Dieterich⸗Thebeſius 
— zum Landw⸗Bezirk Hirſchberg, Schröder, Hauptm. 3. D. und Bezirks: | Major vom 1. Weſtf. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 7, zum Abth⸗Comm. ernannt. 
125 Offizier bei dem Landw.⸗Bezirk Hirſchberg, in gleicher Eigenſchaft zum —.. ...... 

Landw.⸗Bezirk Mosbach, verſetzt. von Roerdansz, Gen.⸗Lt. und Gen.⸗ 
0 Inſpecteur der Fuß⸗Art., von Lewinski I, Gen.⸗Lt. und commandiren⸗ 
2 der General des VI. Armee⸗Corps, zu Generalen der Artillerie, von 
i Lewinski II. Gen.⸗Lt. und Gouverneur von Straßburg i. E., zum 
x General der Infanterie, von Häniſch, Gen.⸗Lt. und command. General 
8 des IV. Armee⸗Corps, zum General der Cavallerie, Großherzog von 
ne Königliche Hoheit, Gen.⸗Lt. und Chef des 
1. Großherzogl. Mecklenburg. Drag.⸗Regts. Nr. 17 ꝛc., zum General der 
Cavallerie, befördert. Prinz Heinrich XIII. Reuß Durchlaucht, Gen.⸗Lt. 
& la suite der Armee, unter Belaſſung in feinem Verhältniß als General 
à la suite Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs, der Charakter als 
General der Cavallerie verliehen. v. Grolman, Gen. ⸗Lt. und Gouverneur 


Werthermässigungen erfuhren: König Wilhelm, Pluto, Hörder Stamm- 
Prioritäten, Königin Marienhütte, Wurmrevier, Hugo. Oberschlesischer 
Eisenbahnbedarf 117,10 bez. Geld. Inländische Anlagewerthe still; 
4proc. Reichsanleihen gaben 0,10 pCt. nach, 4 proc. Consols gewannen 
0,05 pCt. Preussische Prioritäten, sowie Pfand- und Rentenbriefe 
wenig verändert. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten wenig belebt; 
Oesterreichisch-ungarische Staatsbahn-Prioritäten abermals niedriger, 
Serben gingen ziemlich lebhaft um. Russische Prioritäten setzten ihre 
steigende Bewegung fort; Rjäsan-Kozlow bevorzugt. Für Amerikaner 
zeigte sich gute Frage; Denver zogen an. N 


Berlin, 29. Januar. Produotenbörse. Am heutigen Markt ist 
im Handel mit Roggen nach den starken Rückgängen der letzten Tage 
eine kräftige Erholung zur Geltung gelangt. Anscheinend war es die 
Erwartung kälteren Wetters, die den Verkäufern heute Zurückhaltung 
auflegte und, da ziemlich gute Kauflust zu befriedigen war, besserten 
sich die Preise um ca. 1½ Mark. Weizen war gleichfalls sehr fest, 
zumal für diesen Artikel noch bessere amerikanische Notirungen vor- 
lagen. Der Schluss ist voll 1 Mark höher als gestern. Hafer hat un- 
gefähr ½ Mark angezogen. Im Effectivhandel hat sich wenig ver- 
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MHandels- Zeitung. 


k. Börsensohiedsgericht. Mit Bezug auf $14 resp. 21 der Schluss- 
scheinformulare für Fonds- und Producten-Geschäfte sind pro Februar- 
März d. J. die nachfolgenden Schiedsrichter wählbar: Herren F. Alt- 
schaffel, Karl Becker, Rud. Eppenstein, Ed. Gradenwitz, Ad. Grunwald, 
J. Heilbronn, Stadtrath Gustav Kopisch, General-Director Ribbeck, 
Gotth. v. Wallenberg-Pachaly. — Die Parteien sind in börsenschieds- 
gerichtlichen Processen innerhalb der nächsten zwei Monate berechtigt, 
je einen der vorbezeichneten Herren Schiedsrichter zu wählen, worauf 
die beiden Gewählten sich über einen Dritten, ebenfalls aus der Zahl 
der Vorgenannten verständigen. Das Schiedsrichter-Collegium für den 


des Invalidenhauſes zu Berlin, von Minckwitz, Gen.⸗Lt. z. D., zuletzt | einzelnen Fall besteht mithin aus drei Personen ändert. Roggenmehl war wesentlich erholt. Rüböl und Spiritus haben 
Kommandeur der 30. Divifion, der Charakter als General der Infanterie * € 5 a se ee eee e 
2 2 3 u Leinengarp-Spinnerei nd Bleicher 0 sich etwas gebessert. Gek. Spiritus 70er 10000 Liter. 
& TCC (CCC Die Direction berichtet: Das ae ene 33 Weizen i000 183—200 Mark per 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 


von Var nicht ganz so günstig, wie dasjenige von 1888. Als Ursachen sind 


der zeitweise Mangel an Arbeitern trotz theilweis erhöhter Löhne, in 
der Hauptsache aber die gestiegenen Flachspreise der 1888er Ernte an- 
zuführen, denen die Garnnotirungen — besonders im 1. Semester 1889 
— nicht folgten. — Der gegenstandslose Gewinn der Bleiche ist durch 
die gedrückten Bleich-Löhne, welche die Committenten bezahlen, und 
ausserdem dadurch wesentlich veranlasst worden, dass vorzugsweise 
der ‚Bleichbetrieb in Folge der gefährlichen Verunreinigung des in 
hiesiger Gegend in der Regel sehr wasserarmen Queissflusses durch 
eine oberhalb gelegene grössere Sulfit-Cellulosefabrik auf das empfind- 
lichste gestört war. —- In Folge einer gütlichen Einigung mit den Be- 
sitzern vorgenannter Fabrik haben wir aus dem in der Nähe unseres 
Grundstücks gelegenen Langwasser-Flusse, welcher reines Gebirgswasser 
enthält, eine Wasserzuführungs-Anlage in unsere diversen Betriebsstätten 
gebaut, deren bis 1. Januar cr. aufgelaufene Kosten im Betrage 
von 15651 M. 12 Pf. von den Besitzern der qu. Cellulosefabrik mit 
75 pCt., von uns mit 25 pCt., welche das betreffende Conto der Bilanz 
darstellt, zu tragen sind. Die Aufwendungen im Jahre 1890 zur gänz- 
lichen Fertigstellung der Erd- und Uferarbeiten ete. haben wir uns 
bereit erklärt, allein zu übernehmen. — Das Garnlager ist kleiner als 
am 1. Januar 1889; auch stehen Garnaufträge reichlich in Nota. Die 
Aussichten für das Jahr 1890 sind günstigere, als vor Jahresfrist für 
1889, weil die Flachspreise jetzt billiger sind, wozu wir uns ein starkes 
Quantum sicherten, und die Garne — bei guter Nachfrage — höher 
notirt werden, als im ersten Semester 1889. Nach reichlichen, d. h. 
gleichprocentigen Abschreibungen, wie im Vorjahre, ergiebt der Ab- 
schluss eine Dividende von 7,8 pCt. 

„ Warschau-Wiener Eisenbahn. Die „Petersb. Börsen-Ztg.“ be- 
richtet: Die Warschau-Wiener Gesellschaft emittirt die 7. Serie 4proc. 
Warschau-Bromberger Obligationen und zwar auf die Dauer der Con- 
cession der ehemaligen Bromberger Bahn. Im Laufe von 2 Monaten 
nach endgiltigem Contraetabschluss verpflichtet sich die Warschau- 
Wiener Bahn, alle Schulden der Bromberger Bahn in Bezug auf Zah- 
lungen zur Regierungs-Garantie der Regierung zu bezahlen. Diese 
Summe betrug am 1. Januar 1889: 5517056 Rbl. Darunter entfallen 


k 
5 zum commandirenden General des V. Armee⸗Corps ernannt. 
Fahne ⸗ Gen.⸗Lt. und Gen.⸗Adjutant Sr. Maj. des Kaiſers und Königs, 
Chef des Militär⸗Cabinets, unter Belaſſung in ſeiner bisher. Stellung, 
der Rang eines commandirenden Generals verliehen. am Ende, Gen. 
= Major und Kommandeur der 2. Infanterie-Brigade, unter Beför⸗ 
derung zum Gen.Lt., zum Commandeur der 10. Diviſion ernannt. 
v. Bergen, Gen.⸗Major und Inſpecteur der 1. Pionſer⸗Inſpection, zum 
Gen. Lt. befördert. v. Winterfeld, Gen.⸗Major und Chef des Stabes 
der 1. Armee⸗Inſpection, unter Belaſſung in dem Verhältniß als Gen.⸗ 
Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, mit der Führung der 
20. Diviſion, v. Lindequiſt, Gen.⸗Major und Commandeur der 1. Garde⸗ 
Inf.⸗Brig, beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte der Commandantur 
von Potsdam, unter gleichzeitiger Entbindung von letzterer Stellung und 
unter Belaſſung in dem Verhältniß als General à la suite Sr. Majeftät 
des Kaiſers und Königs, mit der Fübrung der 21. Diviſion, beauftragt. 
v. Zingler U, Gen.⸗Major und Commandeur der W. Inf.⸗Brig., zu 
den Offizieren von der Armee verſetzt. v. Lundblad, Oberſt und 
Commandeur des Gren.⸗Regts. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) 
Nr. 2, unter vorläufiger Verſetzung zu den Offizieren von der Armee, 
v. Below, Oberſt und Commandeur der 1. Cav.⸗Brig., Oeſterley, 
Oberſt, beauftragt mit der Führung der 59. Inf.⸗Brig., unter Ernennung 
zum Commandeur diefer Brig., Boie, Oberſt, beauftragt mit der Führung 
der 1. Inf.⸗Brig., unter Ernennung zum Commandeur dieſer Brigade, 
Kleckel, Oberſt und Inſpecteur der en Adler, Oberſt 
und Commandeur des Inf.⸗Regts. Vogel von Falckenſtein (7. Weſtfäl.) 
Nr. 56, unter Ernennung zum Commandeur der 2. Inf⸗Brig., Frhr. von 
Wilezeck, Oberſt, beauftragt mit der Führung der 2. Garde⸗Inf.⸗Brig., 
unter Ernennung zum Commandeur dieſer Brig., v. Bomsdorff, Oberſt, 
Jus gente Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs und Commandeur des 
nf.⸗Regts. Fürſt Leopold von Anbalt⸗Deſſau (1. Magdeburg.) Nr. 26, 
unter Ernennung zum Commandeur der 25. Inf.⸗Brig., Blecken von 
Schmeling, Oberſt, beauftragt mit der Führung der 3. Garde⸗Inf.⸗Brig., 
unter Ernennung zum Commandeur der 1. Garde⸗Inf.⸗Brig. und 1 
zeitiger Beauftragung mit Wahrnehmung der Geſchäfte der Commandantur 
bon Potsdam, zu Gen.⸗Majors befördert. v. Loewenfeld, Obetſt und 
Commandant von Torgau, der Charakter als Gen.⸗Major verliehen. 


April-Mai 201½ —202¼ Mark bez., Mai-Juni 200½ — 201 Mark bez., 
Juni-Juli 200½—201 Mark bez. — Roggen loco 172 bis 178 Mark per 
1000 Kilo nach Qualität gefordert, Januar 172¼ Mark bez., April. Mai 
172½—173¼ Mark bez., Mai-Juni 172— 173, M. bez, Juni-Juli 171½ 
bis 172¾ Mark bez., Juli-August 167½ 168 ½ M. bez. — Mais loco 
127-135 M. per 1000 Kilo nach Qualität gefordert, April-Mai 114½ M. 
bez., Mai-Juni 115 M. bez., Juni-Juli 116 M. bez. — Gerste loco 142 bis 
210 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef. — Hafer loco 163-180 Mark 
per 1000 Kilo nach Qualität gefordert, mittel und guter ost- und 
westpreussischer 165—170 Mark, pommerscher, uckermärkischer und 
mecklenburgischer 166—170 Mi, fein pommerscher, uckermärkischer 
und mecklenburgischer 173—178 M. ab Bahn bez., April-Mai 164 Mark 
bez., Mai-Juni 163¼ M. bez., Juni-Juli 162¼ M. bez. — Erbsen. Koch- 
waare 165—210 Mark per 1090 Kilo, Futter waare 159 bis 164 Mark per 
1000 Kilo nach Qualität bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 26,75 — 24,75 
Mark bez., Nr. O und 1: 24.00 — 21,00 M. bez., Roggenmehl Nr. 0: 25.75 
bis 24,50 M. bez., Nr. 0 und 1: 24,00 23.00 M. bez.. Januar und 
Januar-Februar 23,75 23,85 M. bez., April-Mai 23,75—23,90 M. bez. — 
Rüböl loco ohne Fass 66,5 Mark bez., Januar 67,3 M. bez., Januar-Fe- 
bruar 65,8—65,9 M. bez., Februar-März 65 M. bez., April-Mai 63,6 
M. bez. — Petroleum loco 25 Mark bez. — Spiritus unversteuer: mit 
50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 53,5 M. bez., unversteuert mit‘ 
70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 34 Mark bez., Januar 33.4 bis 
Mark bez., Januar-Februar 33,2—33,3 M. bez., April-Mai 33.7—33.9 bis 
33,8 Mark bez., Mai-Juni 33,9 — 34,1 Mark bez., Juni-Juli 34.5 34.0 M. 
bez., Juli-August 34,9—35,1 M. bez., August-September 35,3—35.>-M 
bez. — Die Regulirungspreise wurden festgesetzt: für Spiritus (70cr) af 
33,4 Mark per 100 L.-pCt. 

Posen. 29. Januar. Spiritus loco ohne Fass 50er 51, 50 70er 
32, 00. Fest. — Wetter: Schön. j 
Hamburg. 29. Januar, Nachmittags. Kaffee. Good average 
Santos per März 84, per Mai 83½, per Septbr. 83. — Tendenz: Ruhig. 

Amsterdam, 29. Januar. Java-Kaffee good ordinary 54¼. 


Havre. 29. Januar, Vorm, 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
Good average Santos 


unter Ernennun 
und etatsmäß. 
Ranges als Regts.⸗Commandeur, v. 


v. d. Kneſebeck, Oberſtlt. und Commandeur des Jäger⸗Bats. Graf Nord 
von Wartenburg (Oſtpreuß.) Nr. 1, unter Senn ee Commandeur 
des Inf.⸗Regts. Fürſt Leopold von Anhalt⸗Deſſau (1. deine Ir Nr. 26, 
v. Trotha, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffiz des 6. Thüring. Inf.⸗Regts. 
Nr. 95, unter Ernennung zum Command. des. 1. Hannov. Inf.⸗Regts. Nr. 74, 
Bothe, Oberſtlt. und Commandeur des 2. Hannov. Ulan.⸗Rgts. Nr. 14, 
Herwarth v. Bittenfeld, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
3. Garde⸗Regts. zu Fuß, unter Ernennung zum Commandeur des 3. Garde: 
Gren.⸗Regts. Ne: Eliſabeth, v. Heineccius, Oberſtlt., beauftragt 
mit der Führung des Inf.⸗Regts. Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, 

zum Commandeur dieſes Regts., Adams, Oberſtlt. 
tabsoffiz. des Inf.⸗Regts. Nr. 97, unter Verleihung des 
Stuckrad, Oberſtlt., beauftragt mit 


3 658 597 Rbl. auf die Baarausgaben der Regierung, der Rest auf die 
Zinsen. Zur Deckung dieser Zahlung wird der Gesellschaft die 
Emission einer 8. Serie 4 proc. Obligationen gestattet und zwar mit 
Regierungs-Garantie. Das Ministerium seinerseits verpflichtet sich, 
nach Bezahlung der Zinsen und Amortisation aller acht Serien und 
der Actien, der Bezahlung der Jahresrente an die Regierung von 
250 000 Rubel, 3 pCt. Abzug von der Reineinnahme zu Gunsten des 
Reserve-Capitals, 2½ pCt. zum Erneuerungsfonds und der Gratifieationen, 
den Restbetrag der ineinnahme zu gleichen Theilen zwischen der 
Krone und den Actionären zu vertheilen. Die Dividende pro 1889 wird 
auf 9 Rubel pro Actie festgesetzt; der Rest der Reineinnahme pro 1888 
und 1889 dient zur, verstärkten Amortisation der Actien. 

* Warsohau-Wioner und \Yarsohan - Bromberger Eisenbahn. 
Die zur Erörterung und Beschlussfassung bezüglich des Ankauls der 


burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, 4 
per März 103,50, per Mai 102,75, per September 102,75. — Tendenz: 
Behauptet. 

Zuokermarkt, Hamburg, 29. Januar, 8 Uhr 7 Min. Abends. 
[Telegramm von Arnthal & Horsehitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] Januar 11,70, März 11,82, Mai 12.07, 
August 12,37, Octbr.-Decbr. 12,15. — Tendenz: Ruhig. 

Paris. 29. Jan. Zuokerbörse, Anfang. Rohzueker 88% behanptet, 
loco 29, weisser Zueker träge, per Januar 33,10, per Februar 33,10, per 
März-Juni 34, per Mai-August 34,60. 

Paris, 29. Jannar. Zuckerbörse. Schluss. Rohzucker 88° be- 
hauptet, loco 29, weisser Zucker ruhig, per Januar 33,10, per Februar 
33.85, per März-Juni 34, per Mai-Angust 34.60. 8 

London, 29. Januar, 12 Uhr 40 Minuten. 


en. Zuokerbörse. 
Käufer. Bas. 88% per. J 1 113, ½% per Januar-März 11, 8¼, pe 
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= der Führung des 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 50, unter Ernennung \ 

= zum Commandeur dieſes Regts., nern Oberſilt und clatsmäßiger | Warschau-Bromberger Eisenbahn seitens der Warschau-Wiener Eisen-“ April 11 aan 1 

55 Stabsoffiz des Inf⸗Regts. Vogel v. Falckenſtein (7. Weſtfäl.) Nr. 56, unter | bahn-Gesellschaſt einzuberafenden General-Versammlungen finden nun-“ N nat „20. ar, Zuckerbörse. 960% Java-Zucker 15, ruhig. 
1 Ernennung zum Commandeur dieſes Rgts., v. Flotow, Oberſtlt. à la suite e , Vormittags 11 Uhr. res 19. Febr. 5. [Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 11, ruhig. ) 

f des Inf.⸗Regts. Großherzog Friedrich Franz II. von Mecklenburg⸗Schwerin] mehr am . Mürz 4 % Vormittags r, resp. am Sy 4 J Newyork, 25.Jan. Znokerbörse. Fair reßning muscovadoer 54. 


Pogel v. Faldenftein (7. Weſtfäl.) 
Stabsoffiz. in das 6. Thürin ‚Sufeegt. 
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(4. Brandenburg.) Nr. 24 und Director der Gewehrfabrif in Spandau, 
unter Verleihung des Ranges als Regts.⸗Commandeur, zu Oberſten be⸗ 
fördert. v. Schack, Oberſtlt. à la suite des Gren.⸗Regts. König Friedrich III. 
(J. Oſtpr.) Nr. 1 und Commandant von Bitſch, der Charakter als Oberſt ver: 
liehen. Frhr. Quadt⸗Wykkradt⸗Hüchtenbruck, Major vom Inf.⸗Regt. 
r. 56, unter Verſetzung als etatsmäß. 
Nr], Werckmeiſter, Major 
vom 2. Hanſeat. Inf.⸗Regt. Nr. 76 und beauftragt mit den Functionen 
des etatsmäß. Stabsoffiz., unter Ernennung zum etatsmäß. Stabsofftz., 
Graf v. d. Schulenburg⸗Wolfsburg, Major vom 3. Großherzogl. 
eſſ. Inſ.⸗Regt. (Leib⸗Regt.) Nr. 117, v. d. Lippe, Major vom Gren.⸗ 
egt. an Wilhelm I. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, unter Verſetzung als 
tabsoffiz. in das Inf.⸗Regt. Vogel von Falckenſtein (7. Weſt⸗ 

fäliſches) Nr. 56, von Brauſe, Major vom Inf.⸗Regt. Nr. 97, Graf 
von Schwerin, Major vom 1. Hannov. Inf.⸗Regt. Nr. 74, Frhr. von 
Sell, Major vom Gren.-Regt. König Friedrich Wilhelm I. (2. Oſtpreuß.) 
Nr. 3 und beauftragt mit den Functionen des etatsmäß. Stabsoffiz, unter 
Ernennung zum etatsmäß. Stabsoffiz., Fleck, Major von der 1. Jungen. 
Inſpection und Ingenieur: Offizier vom Platz in Danzig, hat 
herr von Bernewitz, Major und Commandeur des Altmärkiſchen 


Regt. Nr. 4, unter Beauftragung mit den Funetkdnen des etatsmäßigen 
Gr verſetzt. — 
ren. 


Stabsoffiziers, in das 3. Garde- Regiment zu 
1 0 ⸗Regt. Nr. 4, 


v. Normann, Major vom Königin Auguſta Garde⸗ 


Ulanen⸗Regiments Nr. 16, Balan, Major vom Infanterie⸗Regiment h 1755 Itali 0 0,17 700,0 
— be 1 8 Nr. J wu Oberfictenenis Beörbert 85 Beisel, Un 010 B pe I ene e Rasen 3 uk 29 2 30 e 8 IB 2 102 60 
tüber, Major vom 4. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 72, unter Ernennung g 5 1e. Anleihe 0.15 Deport, Russische Noten 0,10 bis] Oest. Cred.-Anät. ult. 179 38 . 
1 et ag. S Ber 5 8 jor à la suite des 4. Thür.] 0,0875 Deport, Orient-Anleihe 0,15 Deport, EA Schles. Bankverein. 132 50 132 — | Egypter 4% ...... 94 90, 4 90 
uf. Aegte. A. Je und Piece 8 age in Anclam, zu Sterflis ee "SCHEBED" sieh. BEL ER Een Industrie-Gesellsonaftene JItalienische Rente. 94 50| 94 80 
eförderk. v. Kleiſt, Oberſt, beauftragt mit der Führung ber 2 Garde] Gestern Abend iet, wie bereite ge he 1 Im Bet nes Archimedes 145 — 145 — . do. Eisenb.-Oblig. 58 20 58 20 
Cav.⸗Brigade, unter Belaſſung in dem Herbie als Flügel⸗Adjutant] der neuen russischen Aproc. . age Bismarckhütte . 227 60 22% 50 Mexikaner . ...... 96 60 96 70 
Sr. Majſeſtät des Kaiſers und Königs, zum Commandeur dieſer 1 0 I Sehr ee 3 3 BocnnmGussschl.ult, 250 25 247 50 Oest. ee 95 1) 10 20 
. „ v. Pr i 07 E 3 0 . g i ir 7 rel. Bierbr. Wiesner — — — - do. 4½0% r. — — 76 
; , ff | fe: Ha, A u m ,7 9 
König, Fritdeich Withelng IV. (1. Pon) Nr. L verlegt. Göbel, Oberfelt. aber eine Subscriptionsstelle errichtet 1885 (Stieglitz. Anleihe) nt zur | do. Pferdevann... 143 —|142 —| do. 1860er Loose. 125 10.125 — 
und etatsmäß. Stabsoffiz. des 4. Thüring. Inf.⸗Regts. Nr. 72, mit der Conversion der 5 proc. Anleihen von 1 0 Se litz-A N. de) und 1855 do. verein. Oelſabr. 95 50! 95 20 Poln. 5% Pfandbr.. 66 “| 66 60 
Führung dieſes Regts., unter Stellung & 0 suite deſſelben, v. Lütcken, der 1866er und 1864er Anleihe. Die AN ee n Rb Cement Giesel. 150 — 149 — do. Lian.-Pfandbr. 61 — 61 20 

berſt und Commandenr des 3. Garde⸗Gren.⸗Regte. Königin Glifabeth, umtaest 50 Mill. Rb. Metall; Anfangs te Ende 1887 11 3% Prd 81. Donnersmarckh. ult, 93 40 92 60 Rum. 50% Staats-Obl. 98 20 98 40 
unter Stellung & la suite dieſes Regts., mit der Führung der 3. Garde⸗ un Umlauf. Die 186ter Anleihe ee 38 = 00 Eid. St. Dorum. Union St.-Pr. 130 2013 70 do. 6% do. do. 104 101 — 
Inf.⸗Brig., beauftragt. v. Rauchhaäupt, Oberfttund Commandeur des Von der 1866er Anleihe waren Ende efähr 150 160 Al ena am Eramannsäri. Spinn. 106 50107 100 Russ. 1880er Anleine 94 30 94 20 
Raiter Alexander Garde⸗Gren.⸗Regts. Nr. 1, unter Verſetzung zu den] Umlauf. Es würde der Gesammtbetrag unge! 0.100 Mill. umfassen. | Fraust. Zuckerfabrik 161 20190 — | do. 1883er de: 113 801% 70 
Offizieren von der Armee, mit Belaſſung feiner bisher. Uniform, zum] merlin, 29. Januar. Fondsbörse. Die Positionsverhältnisse und | GörlEis.-Bd.(Lüdere) 175 70,175 2 äo. 1 85 en 99 0 94 20 
1 des Stabes der 1. Armee⸗Inſp. ernannt. Frbr. v. Bülow, Oberſtlt.] der Umstand, dass die Prolongation einzelner Effecten oder Hereingeber | Hofm.Waggonfabrik 175 10175 do. #jgB.-Or.-Pfor. 9 99 70 
und etatsmäß. Stabsoffiz. des 1. Garde⸗Regts. zu Fuß, mit der Führung] schwierig, ja unmöglich gemacht wird, führten auch heute, nachdem | Kattowitz. Bergb.-A. 146 NE je: En. Oriem-Anl. II. 70 10 70 20 
des Kaiſer Alexander Garde-Gren.⸗Regts. Nr. . unter Stellung à la gestern an der Nachbörse diese Factoren ihre scharfe Einwirkung aus-] Kramsıa Leinen: ind. 145 10 ir 15 Ak amor:. Rente 84 101 84 10 
suite deſſelben, Frhr. v. u. zu Egloffſtein, Major vom 1. Garde⸗Regt.] geübt hatten, zu einer Beeinträchtigung der Tendenz; namentlich] Laurahütte 173 8 7 ürkische Anleihe 17 70 17 70 
zu Fuß, unter Entbindung von der Stellung als Bats.⸗Commandeur,] drückten am Montanmarkt Cassarealisationen und Executionen und NobelDyn; Tr.-C.ult. 169 50:170 — do. Loose 8 5⁰ 83 — 
mit den Functionen des etatsmäß. Stabsoffiz., beauftragt. Frhr. v. Man: | verstimmten die Gesammtbörse. Nachdem dem Verkaufsbedürfnisse Genüge] Obschl. Chamotte-F. 145 — 146 — | do. Tabaks. Actien 102 70,102 50 
teuffel, N vom 1. Garde⸗Regt. zu Fuß, zum Bats⸗Commandeur | geschehen, 8 sich die en Sei a 8 do. De 15 a 75 5 Ung. Em SE 3 20 5 5 

v. i jor v. Königi ‚de: für Bankwerthe. Die sonst vorliegenden günstigen Momente, Wie nament-] do. isen-Ind. do. Pap — 8 
ernannt. v. Braunſchweig, Major v. Königin Auguſta Garde⸗Gren 8 SERIE d dieFlüssigk eit] do. Portl.-Cem, 139 —1139 20 Banknoten, 
50 
50 


Vormittags 11 Uhr, in Warschau Näheres befindet sich im 


Inseratentheil. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 29. Januar. Neueste Handelsnachriohbten. Die grosse 
Geldflüssigkeit, durch welche sich die diesmonatliche Ultimoliqui- 
dation auszeichnet, erhielt sich an der heutigen Börse in unge- 
schwächtem Maasse. Es verdient bei dieser Gelegenheit wiederholent- 
lich hervorgehoben zu werden, dass Bergwerksactien selbst für gute 
Firmen nur zu wesentlich ungünstigeren Bedingungen zu reportiren 
waren, während für schwache Firmen die an een der Engagements 
auf dem Montanmarkte sich zeitweise überhaupt zur Unmöglichkeit ge- 
staltete. Hierdurch erklären sich die an heutiger Börse cursirenden 
Gerüchte über Insolvenzen am hiesigen Platze, indem es sich in den 
angedeuteten Fällen bisher lediglich um Selbstexcentionen solcher 
Firmen handelt, denen eine Prolongation ihrer Engagements in Berg- 
werksactien unmöglich war. Im heutigen Prolongationsgeschäft 
bedangen: Credit 0,30 Report, Franzosen glatt, Lombarden 0,50--0,075 
Deport, Commandit 0,625 &eport. Deutsche Bank 0,40 Report, Bochumer 


statt. 


lich der bedeutende Goldeingang in die Bank von England und die 
Geldmarktes, blieben unter diesen Verhältnissen ohne Einfluss. Im 
Ganzen hielten sich die Umsätze auf den meisten Gebieten in engen 


Glasgow, 29. Januar. Roheisen. 28. Januar. j 29, Januar. 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants. | 58 Sh. 1½ D.|56 Sh. 1½ D. 


g * 
ö Börsen- und Handels- Depeschen, 
‚ Beriim, 29. Jan. [Amtliche Schluss -Course.] Fest, 
Eisenbann-Stamm-Actien, „inländische Fonds, 
Cours vom 28. 29. Cours vom 28. 29. 
Guliz. Carl-Ludwult 81 | 80 50 D. Reichs- Anl. 4% 107 50|107 40 
Gotthardt-Bahn ult. 173 — 171 90] do. do. 31/9, 103 — 103 — 
Lübeck-Büchen .... 170 — 172 20 Posener Pfandbr. 4% 101 201101 30 
Mainz-Lnawigsnaf.. 122 60 123 70 do. do. 3½% 99 90 99 90 
Mecklenburger .... 168 70 168 70 Preuss. 4% cons An]. 106 70106 75 
Mitteimeervann ult. 108 10 107 70] do. 3½% dtv, 103 10103 10 
Warschau-Wien ult 188 75 189 25] do. Pr.-Anl. de 55 158 701158 — 
Eisenvann-Stamm- Prioritäten. do3 / % St.-Schldsch 100 60100 40 
Breslau- Warschau. 61 90: 61 50 Sen. 3½ % Pfdbr. L. A 100 701100 70 
Bank-Actien. ao, Rentenoriefe., 104 20|104 10 
Bresl.Diecontovank. 114 20,114 —} Eisenhahn-Prioritäts-Obligationen. 
a0. Wechslerbans 112 20:112 —Oberschl.3½ %% Lit. E. 100 50| 100 60 
Deutsche Ban 179 80,179 20. do. 4½% 1879 102 60,102 60 


Oppeln. Portl.-Cemt. 122 — 123 


Oest. Bankn. 100 Fl. 173 25.173 30 
134 — 131 20 


Redenhütte St.-Pr. Russ. Bankn. 100 SR. 224 15 223 
Wechsel, 


m Bats.⸗Commandeur ernannt. v. Gerſtein⸗Hohenſtein, Major] Grenzen. Am Montanmarkt waren besonders Dortmunder und Laura do. Oblig. . 115 —115 : 
Agorenirt dem Königin Auguſta Garde Gren die 15 305 h das Regt. offerirt, von Kohlenactien namentlich Gelsenkirchen, Hibernia und | schlesischer Cement 197 90197 e = 2 168 90 — 
wiedereinrangirt. Roſentreter, Major vom Füſ.⸗Regt. Graf Noon] Harpener nachgebend; Bochumer 244,30—245.50—. 244,2 46-45 bis] do. Dampf.-Comp. 123 — 124 London - ee BI 
(Oſtpreuß.) Nr. 33, zum Gommandeur des Jäger⸗Bats. Graf Yorck von | 246, Nachbörse 247, Dortmunder 123--122—192,75—122,60, Nachbörse| do. Fenerversich. — —| — - 0. 100 Fine. 8 1. 81 8 
Wartenburg (Oſtpreuß.) Nr. 1, v. Ziegler u. Klipphauſen, Major] 122.90, Laura 170, 40—169,80—170.40—170,70, Nachbörse 170,90, Donners- | do. Zinkh. 8t.-Act. 195 70195 1 75 105 8 a — — — 
vom Füf.:Regt. Graf Roon (of) Ar. 33, zum Bats.⸗Commandeur]marekhütte 92,50 —93,20—92,75, Nachbörse 93. Bankwerthe anfänglich do. St.- Pr.-A. 195 70195 50 5 W 87. 173 = 173 5 
ernannt. Schuſter, Major aggregirt dem Füſ.⸗Regt. Graf Roon (Oſt⸗ niedriger, dann erholt; Credit 179.30—179,20—179,50, Nachbörse 180, | Tarnowitzer Act.. 29 90) — 10 . ae ir a I 
e preuß.) Nr. 33, in das Regt. wieder einrangirt. Becker, Major vom Commandit 248,25—248.90.— 248,60 — HI — 48,75 — 249,40, Nachbörse do. 8t.-Pr.. 107 10 5 an 750 223 95 223 — 
3 Inf.⸗Regt. Schr. Hiller von Gärtringen (4. Voten.) Nr. 59, als Bats.⸗ 249,80. Bahnenmarkt still, meist schwächer. Fremde Renten fest, . 5 . — 40% a 
> Tommandeur in das Gren.⸗Regt. König Wilhelm I. (2. Weſtpr.) Nr. 7 |speciell Egypter; 1880er Russen 94,20, Russische Noten 223.50 Wien, 29. Januar. [Schluss- an ustlos. 28 5 
25 verfetzt. Müller, Major aggregirt dem Inf.⸗Regt. Freiherr Hiller von] bis 223, Nachbörse 223,20, Aprocentige Ungarn 89,50 bis 89.60, Cours vom 28. 1221 Schr ours vom te we. 
2 Gärtringen (4. Pofen.) Nr. 59, in dieſes Regiment wieder einrangirt. Nachbörse 89,60. Gegen Schluss konnte sich die Tendenz be- Credit-Actien 325 18 1 8 SE 105 5 = 
8 v. Prondzynski, Major vom Inf.⸗Regt. Nr. 99, als Bats.⸗Command. festigen, namentlich auch Montanwerthe und Kohlen- Actien. Schluss | St.-Eis.-A.-Cert. ar 55 a ung, Goldrente. Be 
. in das Ju. Regt Vogel von Falcken = 7. Weſtfäl.) Nr. 56 verſetzt.] test. Am Cassamarkt deutsche Eisenbahnwerthe, sowie österreichische Lomb. Eisenb. 5 5 > 5 5 az 
33 Imme, Major aggregirt dem Inf.⸗Regt. G 99, in diefes Regt. ein⸗ und russische Eisenbahnactien ohne erheblichere Veränderungen.] Galizier . 18 = 8 988 1 — 5 ee 3 
F rangirt. Kannengießer, Major vom 4. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 72, Cassabanken vernachlässigt; Pommersche Hypothekenbank durch Ab. Napoleonsd' or = 2 3 ap d 5 ee 
Be zum Bataillons⸗Commandeur ernannt. Urban, Major aggregirt dem gaben um 2,75 pCt. gedrückt. Berg- und Hüttenwerke überwiegend Liverpool, 29. Jan. [Baumwolle,] (Schluss. 2 


4. Thür. Inf.⸗Regt. Nr. 72, in dieſes Regt. wieder einrangirk. Lichten⸗ 


unter dem Einflusse von Offerten, Barop ausgenommen, das sich erholte 


Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Ruhiger. 


3 


GE EEE TEL TEN % 


Berlin. 29. Janu: : 
der Breslauer Zeitung. = 1 40 Min, 
. Our vom 28. 29. Cours vom 28. 29. 
n un. 200 25 200 87 Ostpr.Büdb.-Acı, alk | 
mand. ult. 249 37,250 — Drim. Unionst. Pr. ult. 122 75 123 25 


Oesterr. Credit. ult. 179 75 180 


12 | Laurahütte ..... alt. 172 — 171 — 
Erannösen le alt. 91 37 93 12 | Eeypter........ ut 4 50 06 
8 5 a 80 75 80 25 Italiener ult. 94 50 94 87 
Lübeck Büchen alt 197 80 269 — JLomoarden.....ult. 59 12 59 25 
Kas jeher 115 11 55 50 Türkenloose ....ult. 83 — 83 — 
Harienb Macke 8 123 75 Dresdener Bank. ult. 188 50 190 25 
Dis-Bodenbech Dr x =} 56 75 | Russ. Banknoten uit. 224 — 223 25 
Eee Nrdostk * 9 25208 50 Ungar. Golärente ult. 89 25] 89 62 
e en A 25 25 137 25 Warschau-Wien ult. 189 --|189 25 
Berlin = —1199 -- |Hibernia, ...... ult. 226 50225 75 
8 Januar, [Schluesbericht.) 
Weinen IE 28. 29. Cours vom 28. 29. 
Ba Be 
Loco*) 5 5 J Rüböl pr. 100 Kgr 
EEE 183 bis 183 vic 
g — — Still. 
N ER 2 —[202 25 Januar........ SE 67 5 67 30 
Rogeen p. 1000 Kg. Bee en 
Höher. Spiritus n 
Loco?) 172 bis|172bie| br. 10.000 L. po. 
178 — 128 — 
April-Mai 172 25173 75 Fester 
Mai-J uni 171 75173 251 Loco 70 er 33 90] 34 — 
Juni- Juli 171 25/172 75] Januar-Febr. . 70 er 33 20 33 30 
Hafer pr. 1000 Kgr. April-Mai. . 70 er 33 60) 33 80 
D 163 bis 163 vis] August-Septb. 70er 35 30 35 50 
180 — 180 — es. 50 er 53 20] 53 50 
April- Mai 163 501164 — I 
Mai-Juni........ 162 50163 25 | 
*) je nach Qualität, 
Stettin, 29. Januar. — Uhr — Bin. 
Cours vom 28. 29. Cours vom 28. 29. 
We; Rüböl pr. 100 Kgr. | 
2 en p. 1000 Kg. Unverändert. N 
PR r 66 50 66 50 
ann 1848 2 59 Baus 8 63 50, 63 50 
Ka p. 1000 Kg. | pr. 10000 L- pOt 
e 171 50 120 50 Toe. — 
F ee — 
8 51 1 April-Mai.... 70e 8 . 
. > Januar. 30% Rente 87, 97. Neneste Anleihe 51877 
Bepo 474. Ce 97. Staatsbahn 460, —. Lembard 5 
Voter 474, 06. Fest. 3 
Zane Jan., Nachm. 3 Uhr. [Sehluss-Coarse.] Fest, 
Zproc. Rente e 38. ee 29. 
Weus 411 ARE: 87 85| 88 05 Türken neue cons. 17 85; 17 87 
Sproc. Anl. v. 1242. 100 c. ,— —|Türkieche Loose... 74 60 74 60 
e 2. 106 90 107 05 | Golärente österr. —— — — 
Deter e. 83 75 94 10 do. ungar.. 88½ | 88 81 
Lombard. Eisenb.-A. 300 — 463 75 Egypter...... . .. 478 12 47% 97 
Fisenb. -A. 306 25 307 50 Compt. d'Esc. neue 630 — 625 — 


London, 29. Ja 
Ber. II. 94, 50. FEgypter 90 an mode 97, 09. 4% Russen von 1888 


„London, 29. Januar, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 


ö pCt — Bankeinzah). — Pia. Sterl. Bankauszahl, —. Fest. 
Consols Oe Mn 29. Cours vom 28. 29. 
Prenssische Cetsber 97 00 47 do snderrento . 75 — 75 
Ital. Sproe. Rente 108 —| 105 — Ungar. Goldr 87 3, | 88% 
en | 12 Ba = 
401, Russ. II Ser 1 888 12 01 Hamburg.. 20 69 — 
ler 7 = 25 1 g eg a 947 ain 8 20 69 — — 
a DR . . 
e convert. 175], 175% 9 „ en — 
he ag ter.. 931 ane 2 A 
Krankes 8. lg ı 93%, [Petersburg 261/ö11 — — 


köln. 29. Januar 6 5 / 
loco —, per Mä „ Cetreige Schlussbericht.) Weizen 
er Mb, 20. 45, per Mai e loco 2 per März 


17, 20, per Mai 17. 38 er 
7, ER Hafer a Rüböl loco —, per Mai 66, 60, per October 


Mamburg, 2 
Weizen ee Fe 1 


— Ken TWseischer ruhig, loco 129._196. Rübe! ruhig, loco 69. 


22½, per Mai-Juni 991 „Sah 
„Forte. 10 nur Wetter: Schön. 

ru 185 per an. 2 5 9 
Mai-August 24, 1 25, per Febr. 24 


er Märs-Juni 63, 60, per Mai-August 54, 10. Rüböl ruhig, per Januar 


—, per Februar x j : 
Spirits” Test, Da 8], —, per März-Juni 77,50, per Mai-August 70, —. 
96, 1. per Mai-A per März-Apri] 
Waren er Pe 29. Januar. [Getreidemarkt.) (Schlussberieht.) 
niedriger 902, per Mai 9 Roggen 1855 
co 38, per Mai 35½, 


2. — 


Raps per Frühjahr —, —. 


x Ahbendbörsen. 
29. Januar, Abends — Uhr — Min. Oesterr, Credit-Actien 


Wien, 


—— — Fam 
Flügel und Piani 
„Hügel und Pianinos, 
olideften ra neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
und find duch len, ebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
ch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


0. Vieweg's Pianoforte Fabrik, 


„Breslau, Brüderſtraße 10 abw. be 


„„Nachtvolle Nußbaum⸗Pianinos, 

ich als ſeltene Eisen, vorzügl. im Ton, beſtes Fabrikat, empfehle 
Belle Mir mepastegenheitötanf 20 9%, unter dem Fabrit⸗ 
illig zu vermiietheriähr. Garantie. Die Inſtrumente 128850 


5) 


ee Lohn, Kupferſchmiedeſtraße 17. 


— 
———!?v—— = 
. Berzegowiner Tabak 
ei niſch⸗ ii bakregie — 
ne Perle unter den FERN Lage er 5 her nur 


mel vorkommend, kann von nun ab zu mäßigen 
In werden durch 128] 


welcher p. öwy 3 Berlin, S. W., Krauſenſtraſſe 18, 
8 und ausſchließlich berechtigt iſt, den directen 
(Cigaretten, geſchrrzüglichen Producles fowohl als Fabritat 
nach allen Miche Tabak) oder als Rohproduct (Blätter) 

ungen des In⸗ und Auslandes zu beſorgen. 
—— — 


: digung a Anfragen des P. T. Publikums. — Bi 
finden Aufnahme. Händler erhalten Rabatt. 1 


Prompte Erle 
1 Solide een 


in jeder Beziehung zu empfehlen. Gefl. 


Seirathsgeſuch. 


chen, wohlerz, wirthichaftl., tüchtig 
Lebensſtellung befindl. Mann oder 


A. B. 170 a. d. Exped. d. Bresl. Ztg. 
J Discret. zugeſ. Anon. Offert. bleiben 


[Dringliche Original-Depesebe 13%, 50. Marknoten 57. 72. 4% Ungar. Goldrente 103, 67. Lombarden 


136, 25. Günstig. ; 
Frankfurt a. M., 29. Januar, 7 Uhr 5 Min. Abends. Credit- 


85 75 86 — | Actien 279, 87, Staatsbahn 186, 50, Lombarden 117, —, Laura 170, 50, 


Februar, Ungar. Goldrente 89, 60, Egypter —, —, Türkenloose —, —, 
Mäinzer 120, —. Fest. 

HEnmhuwrg, 29. Jan., 9 Uhr 5 Min, Abends. Credit-Actien 280,00, 
Staatsbahn 464,00, Lombarden 293,50, Mainzer 119.80, Gotthardbahn 
168,50, Lübeck-Büchener 169,80, Disconto-Gesellschaft 245,75, Nordd. 
Bank 180,25, Laurahütte 169,25, Dortmunder 122.50, Packetfahrt- Gesell- 
schaft 156,30, Lloyd 191,25, Russ. Noten 224. — Tendenz: Ziemlich Test. 


Marktberichte. 

Neustadt ©S., 28. Jan. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Markt war ziemlich gut befahren, Käufer voll 
am Platz. Bei guter Kauflust entwickelte sich ein reger Verkehr und 
wurden Preise wie folgt bezahlt: per 100 Klgr. Weizen 18,00-—19,20 
Mark, per 100 Klgr. Roggen 17,30—18,00 Mark, per 100 Klgr. Gerste 
16,50—18,20 Mark, per 100 Klgr. Hafer 15,00—16,40 M. 
ar u EEG Sr rn I WE TE ULTRA DO TE EA ET RZE ETC MEERE 2 TOTER ETTETE A WE DENE AT SEEN ABEL 


Vom Staudesamte. 29. Januar. 

Auf gebote. 5 
Standesamt I. Borkowski, Ladislaus, Bahnarbeiter, k., Röhrgaſſe 4, 

Kariger, Marie, k., Nicolaiſtr. 30. — Hoffmann, Adolf, Zimmermann, 

k., Förſterſtraße 10, Kandler, Ida, ev., ebenda. — Hettwer, Anton, 

Schneider, k., Oderſtr. 11, Walke, Marie, k. ebenda. — Muſick, Carl, 

Haushälter, ev., Hundsfelder Chauſſee, Stärkefabrik, Walter, Marie, k., 


Matthiasſtr. 36. — Schimonski, Marim., Korkſchneider, k, Kl. 1, e 


aſſe 23, Opitz, Wilhelmine, ev., Alexanderſtraße 10. — Sorge, Mar, 
Optiker, ev., Bismarckſtr. 5, Gieſchler, Johanna, ev., Hermannſtr. 12. — 
n Wilhelm, Töpfer, ev., Weißenburgerſtr. 3, Schützel, Agnes, 
ev., ebenda. 

Standesamt II. Linke, Heinrich, Arb., ev., Kloſterſtr. 46e, Sempert, 
Paul., ev., ebenda. — Sperber, Anton, Handſchuhm., ev., Brandenburger⸗ 
ſtraße 12, Schmidt, Martha, ev., Victoriaſtr. 17. — Staude, Heinrich, 
Arbeiter, ev., Gräbſchnerſtraße 5, Gutſtein, Joh., ev., ebenda. 

Sterbefälle. 5 1 

Standesamt I. Schwenderling, Roſing, geb. Hirſe, früh. Schub: 
machermſtrfr., 80 J. — Liebetanz, Anna, geb. Kosmehl, Schneider wwe., 
67 J. — Stein, Hermann, Klempnergeſell, 61 J. — Bannert, Anna, 
Dienſtmädchen, 18 J. — Walowsky, Marie, geb. Ruhr, Ausſchänker⸗ 
wittwe, 66 J. — Wegehaupt, Cliſabeth, geb. Palla, Uhrmacherſr., 44 J. 
— Grund, Louiſe, geb. Wenzel, früh. Bäckermſtrfr. 65 J — Pfeiler, 
Richard, S. d. Handelsmanns Eduard, 1 J. — Rother, Franzisca, geb. 
Nickel, Klempnerwwe., 50 J. — Schäbitz, Wilhelm, ©. d. Arb. Hermann, 
1 J. — Kiewitz, Paul, Grenadier v. 10. Rgt., 21 J. — Kunze, Fried⸗ 
rich, S. d. Tapezierers und Decorateurs Franz, 1 J. — Güttler, Beate, 
geh: Kucharsky, Kgl. Bergrathwwe., 84 J. — Reinſch, Anna, geb. Kranz, 

lrbeiterfr., 37 J. — Hubrich, Emma, geb. Wünſch, Stellmacherwittwe, 
66. J. — Scholz, Johanna, geb. Fabian, Drechslermſtrwwe. 72 J. — 
Günther, Heinrich, Schneidermſtr. 39 J., Hirſchberg. — Völker, Paul, 
Tiſchlergeſell, 36 J. — Michler, Friederite, Dienſtmädchen, 41 Jahr. — 
Burfian, Eliſabeth, geb. Mücke, Arbeiterwittwe, 69 J. — Pohler, 
Johanna Joſefa, geb. Metzner, Inwohnerſr., 67 J. — Jüttner, Emil, 
S. d. Arbeiters Joſef, 15 T. — Brock, Bertba, geb. Makowsky, Magi⸗ 
ſtrats⸗Bur.⸗Aſſiſtentenfr., 78 J. — Grollmus, Helene, T. d. Oekonomie⸗ 
Inſpectors Friedrich, 6 J. — Grammel, Max, Trainſoldat, 20 J. — 


Nudel, David, Arbeiter, 78 J. — Lachmann, Robert, S. d. Maurers 


Robert, IM. — Auſt, Hugo, Maler, 35 J. — Lucas, Carl, ehemaliger 
Flügelſtimmer, 76 J. — Riegel, Marie, Arbeiterin, 30 J. — Krohn, 
Julie, geb. Lukas, Schloſſergeſellenwwe., 66 J. — Ubrig, Joſef, Arbeiter, 
44 J. — Jenohr, Gottlieb, penſ. Gend.⸗Wachtmeiſter, 66 J. — Köhler, 
Clara, Zögling, 15 J. — Richter, Walter, S. d. Bildhauers Carl, 2 J. 
— Schwenderling, Ernſt, früh. Schuhmachermſtr., 80 Jahr. — Beier, 
Anna, geb. Wurft, Arbeiterfr., 36 J. — Reiſchel, Carl, S. d. Haush. 


Carl, 18 T. — Schirbel, Robert, Arbeiter, 35 J. — Hein, Reinhold, Alsopp's Pale Ale. 
Arbeiter, 39 J. — Wodt, Johanna, 8 Brama, Malerwwe., 64 J. — 8 
Thiel, Heinrich, S. d. Geſchäftsinhabers Ferdinand, 4 M. — Scholz, M. Karfunkelstein & Co., 


Elfriede, T. d. Schriftſetzers Carl, 1M. — Weiß, Carl, Arbeiter, 67 J. 

Standesamt II. Weber, Marie, geb. Schäfer, Kaufmannwwe., 74 J. 
— Lranſe, Ernſt, Müllermeiſter, 81 J. — Langner, Auguſt, Arbeiter, 
45 J. — Miſchek, Johann, Techniker, 29 J. — Herrmann, Margarethe, 
T. d. Schuhm. Wilhelm, 2 J. — Niedlich, Arthur, S. d. Kaufmanns 
Alexander, 9 J. — Auſt, Thereſe, geb. Morawe, Bahnhofsportierwittwe, 
65 J. — Neinfch, Alice, T. d. Müllers Wilhelm, 4 J. 


l 2 4 8 8 P} 
Freiſinnige Partei. 

Die Liſten liegen vom 23. bis 30. Jaunar cr. im Rathhauſe, 
Zimmer Nr. 6, Vorm. von 9—1 Uhr, Nachm. von 3—6 Uhr 
aus. Wir erſuchen unſere Parteigenoffen. nachzuſehen, ob ihre Ein: 
tragung in denſelben erfolgt iſt. | 

Unfer Burean, 


Mende 8 Hötel, am Mugdalenenplaß 11, 


iſt auf Wunſch bereit, für Viejenigen, welche verhindert ſind, dies 
ſelbſt zu thun, zu beſorgen. [1383] 


Fortſchritts⸗Verein. 


Verſammlung 


Donnerstag, 30. Januar 1890, Abends 8˙% Uhr, 
im Saale „Goldener Zepter“, Kloſterſtraßße 16. 
Tagesordnung: 1) Mittheilungen. 2) Anſprache des Herrn Rechts⸗ 
antoalt Heilberg. 3) Fragekaſten. 11337 
Gäſte willkommen. Der Vorſtand. 


1 or 

Zebrer, 2 
durchaus erprobte 0 für 
weniger begabte od. zurückgebliebene 
Schüler (Gymnaſiaſten, Realſchüler 
7c.) wird hiermit empfohlen als Nach: 
hilfe⸗Lehrer, der durch liebevolle 
Energie, ſelbſt bei ganz verhärteten 
Charakteren, die beſten Erfolge er⸗ 
reicht hat; auch als Seeretair, Ge⸗ 
ſellſchafter, Vorleſer ꝛc. wäre derſelbe 


Wir ſuchen zu 4-39, pCt. unbe: 
dingt ſichere Hypotheken. (1117 
Gebr. Treuenſels, Freiburgerſtr. 6. 

50,000 Mark 
werden zur erſten Stelle auf ein 
hieſiges Grundſtück zu ca. 3¾% ge: 
ſucht. Feuertaxe 212,000 Mark. 
Offerten erbeten an Herrn Kaufmann 
Ulbrich, Altbüßerſtr. 47, 3. Et. 


unter Chiffre F. E. 500 hauptpoſtlag. 


Achtung. 


— 7 » ER 
Reiche 
Heirathldamen 
e Leutz 
m Näheres di 


ten Diseretio urch Generals 
Anzeiger Berlin SW. 61. Porto 20 Pf. 


der Kohlenbranche, welcher mit erſten 


für K wii 
werke zu übern. u. erb. 
u. „Kohlen“ a. Rud. Moſſe, Leipzig. 


Ein ſeit Jahren beſtehendes Ber⸗ 
liner Möbel Eugros⸗Geſchäft 
ſucht für 
event. Poſen einen 503 


tüchtigen Agenten, 
der mit Branche und Kundſchaft ver⸗ 
traut iſt. Offerten sub K. 0. 422 
an Rudolf Moſſe, Berlin C., 
Königſtr. 56/37, erbeten. 


WVreunholz 


Für m. Schwäg., Anf. 20er, mof., 
im Geſchäft, ſuche ich einen in geſich. 


Wittwer, auch Kaufm. Neben guter 
Ausft. 6000 M. Mitgift, zu welcher 
noch nach Erbensregl. 10—12 000 M. 
Vermögen hinzutreten. Adr. unter 


unberückſichtigt. 11405]. 


20 000 u. 50 000, M. ua KISS RE 


uche auf meine beiden neu gebauten | Raummeter franco Thür bei Ent⸗ 
Gauptſtraße) hinter nahme von mindeſtens 3 Metern 
Gefl. Offerten unter] N. Schäffer, Holzſpundfabrik, 
Kloſterſtraſſe 2. [1167] 


Grundſtücke 
Bankgeldern. 
M. B. 90 Exped. der Bresl. Ztg. 


Geſammtwerth ca. 400,000 Mk. Off. 


Junger tüchtiger Kaufmann aus] 
Abnehmern in Verbind, ſteht, wünscht ] 


die Vertr. erſter Kohlen: | ie 
efl. Offert. fE 


Provinz Schleſien 


Bekanntmachung. 


Damit die zum weiteren Ausbau der hieſigen 
Stadt Fernſprecheinrichtung erforderlichen Vorbe⸗ 
reitungen rechtzeitig getroffen werden können, werden 
diejenigen Perſonen, Firmen ze. hierſelbſt, welche 
den Anſchluß an die Stadt ⸗Fernſprecheinrichtung 
im Laufe dieſes Jahres zu erhalten wünſchen, den⸗ 
ſelben aber noch nicht angemeldet haben, hierdurch 
erſucht, ihre bezügliche Anmeldung ſpäteſtens bis 
zum 1. März d. J. an die Kaiſerliche Ober:Poft- 
direction hierſelbſt einzuſenden. 

Nur für die bis zu dieſem Zeitpunkte 
eingegangenen Anmeldungen kann mit Sicherheit die 
Herſtellung der Anſchlüſſe für das laufende Jahr 
in Ausſicht a werden. Die Anſchlüſſe werden, 
wenn nicht beſondere Gründe eine Abweichung be⸗ 
dingen, in der Neihenfolge der Anmeldungen 
a 11392 

Breslau, 28. Januar 1890. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirector. 
Schopper. 
Vaare Geldgewinne über 27,400,000 Mt. 


Schloßfreiheit Lotterie. 


Hauptgewinne: 1 >< 600,000 Mk., 3 c 500,000 Mk., 
3 * 400,000 Mk., 5 > 300,000 M., 6 200,000 Mk., 6 150,000 Mk., 
16 > 100,000 Mk., 30 >< 50,000 Mk., 15 >< 40,000 Mk., 
20 >< 30,000 ME., 36 “ 25,000 Mk., 80 20,000 Mk., 
200 & 10,000 Mk. ze. 


191 „1. Klaſſe ½ à 64 Mk., ½ à 32 Mk., 
Originalloo ſe: A ee M. 
für alle 5 Klaſſen / à 212, ½ a 106, ½ à 53, ½ à 261%, Mk. 
1 „ ½ à 21.20 Mk., ½ à 10.60 Mk., ½ à 5.30 Mk., 
Anthei le: 75 4 470 Mt. % 4 138 Mf. 
für alle 5 Klaſſen 4, à 106 Mk., ½ à 53 Mk., ½ à 26½ Ml., 
½1 0 a 13¼½ Mk., ½ a 6% ME. 
Um Porto zu erſparen, empfiehlt es ſich, alle Klaſſen voraus⸗ 
zubezahlen. Beſtellungen möglichſt ſofort erbeten. Für Porto und 
Liſte 30 Pf. extra. 5, [1291] 


Robert Arndt, Breslau, Schloß⸗Ohle 4, 


gegenüber der Kunſthandlung von Richter. 


Von unseren directen Beziehungen 
empfehlen und versenden: 11391] 


Barclay's London Porter, 


Hoflieferanten, 


Bier-Depöt, Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 


„ 7 nach Photographie fünftler. und ne 
Oel⸗ Portraits ausgeführt. Aehnlichkeit garantirt. Proſp. 
ratis u. franco. Anerkennungen höchſten Adels. 1377) 


5 ortraits⸗Ausſtellung. 2 Tauentzienplatz 4. Maler⸗Atelier Rembrandt. 


Zur Anfertigung 


von 


gusseisernen Säulen 


sowie 


Baugusssachen aller Art 


empfehlen sich 


11407 


Ernst Hofmann & Comp., Breslau, 


Eisengiesserei, Maschinenbau-Werkstätte u. Kesselschmiede 
Hlosterstrasse Nr. 66. 


Wer zu Hämorrhoidalleiden neigt oder daran laborirt ſorge ſich 
ſtets durch Anwendung der in den Apotheken à M. 1.— erhältlichen 
ächten Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen für eine geregelte 
Verdauung. „Die auf jeder Schachtel auch quantitativ N Be⸗ 
ſtandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


Ein Primaner (Eliſab.) giebt] Eine E 
Nachhilfe mit gutem Erfolg. empf. ſich d. geehrt. Herrſch. Off. sub 
Offerten K. 15 hauptpoſtlagernd. ID. 246 hauptpoſtlagernd erbeten. 


Neu! Bürſten zum Abfegen 
tapezierter Zimmer 805] 


für Gold-, Velour- u. Gobelintapeten 
empf. WE. Ermier, Kgl. Hofl., Schweidn.⸗Str. 5. 


— nie — — — —— — 


Liebe's Nahrungsmittel in löslicher Form, 


Ertrget der Liebig ſchen Suppe für Säuglinge, bietet im Gegenſatz 
zu Kindermehlen, deren Ueberſchuß an Zucker und Stärke nach⸗! 
eilig wirkt und gegenüber Milchconſerven oder fogenannter FM 
Muttermilch, in denen Krankheitserzeuger (Mieroben) nachge⸗ IE 
wieſen wurden, Gewähr für normale, ungeſtörte Entwickelung 
des Kindes. Dieſe n von derartigen Pilzen befreiter; 
Milch entſtammend, enthält nämlich die Nährſtoffe in anerkannt 
Nratiouellem Verhältniß und die ſeit über 20 Jahren von Familie 
zu Familie ihr gezollte Anerkennung iſt ſomit eine durchaus be⸗ 
rechtigte. Zu haben in Fl. à 1 Mk., bei Partien billiger, in 
den Apotheken oder ab Fabrik. [050] R 


8 7 * — 1 * 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 
dungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlallerſtr. 4. Ed. Groß, Neumarkt 42. Münſter⸗ 
berg F. A. Nickel. Namslau R. Werner. Neiſſe E. Möſer. Neu⸗ 


markt T. Hippauf. Ohlau Hugo Bock. Oppeln A. rometzka. 
Natibor F. Königsberger. Sorau N.⸗L. J. . Natel Sarner 


Otto Ulm. Striegau C. G. Opitz. Waldenburg R. Bock. Zabrze 
W. Borinski. 1413 


) 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6, 
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Statt besonderer Meldung. | 


Die Verlobung meiner Tochter Jehsnma mit Herrn 
Julius Rosenbaum beehre ich mich hierdurch ergebenst 
anzuzeigen. 

Breslau, Gartenstrasse 7, 

verw. Minna Liebhrecht, 


geb. Lion. 


Johanna Liebrecht, 
Julius Rosenbaum, 


Verlobte. 
Breslau. [2002] 


FCC ˙ 
Statt jeder besonderen Meldung. 

Die Verlobung meiner Tochter Gertrud mit dem Kauf. 
mann Herrn Alfred Bie hier beehre ich mich hierdurch er- 
gebenst anzuzeigen. [1415] 

Breslau, im Januar 1890. 

Bianca Guttmann, geb. Scherhel, 
— — 


Gertrud Guttmann, 
Alfred Bie, 


Verlobte. 8 

Moritz Lilienthal, 5 

Johanna Lilienthal, 
geb. Freund, 


Vermählte. 
Breslau, Sadowaſtr. 47. [1990] 


) 


. 


2e 


Durch die glückliche Geburt 7 
eines munteren Mädchens wur⸗ 
den hocherfreut [2016] 


H. Rawicz und Frau 


Ihre am 25. d. Mts. vollzogene Meta, geb. Friedlaender. 


eheliche Verbindung beehren ſich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen 
Robert Eldau, 


Clara Eldau, 
geb. Fiſcher. (1982 


Heute Morgen 3 Uhr ent- 
schlief sanft nach langem 
schweren Leiden mein geliebter 
theurer Vater, der Kaufmaun 


August Barneckow 
im Alter von 66 Jahren 3 
Monaten. 512] 

Breslau, d. 29, Januar 1890, 
Die tiefbetrübte Tochter 
Helene Barneckow. 

Beerdigung: Sonnabend 
2½ Uhr. 

Trauerhaus: Schiesswer- 
derplatz Nr. 4. 


Als Vermählte empfehlen fi: 
Paul Richter, 
Anna Richter, 
geb. Bergmann. 
Roſenberg OS., Januar 1890. 


Statt besonderer Meldung. 
Heut wurde uns ein Sohn 
geboren. | [1398] 

Metz, den 26. Januar 1890. 


Landgerichtsrath Freudenthal 
und Frau 

Lina, geb. Schön. 

1. 


Sonntag, Vormittag 10 Uhr, ver- 
schied plötzlich unser herzensguter 
Gatte, Vater und Grossvater, der 
Fürbermeister 


Bernhard Sachs, 


im Alter von 76 Jahren. Dies zei 
Durch leichte und glückliche Geburt] tier betrübt an i 16061 
eines kräftigen Mädchens wurden Die tiefgebeugte Wiltws 
hocherfreut 11331 Johanna Sachs 
Moreau Franke und Frau.] im Namen der Hinterbliebenen. 
Berlin, den 28. Januar 1890. Oppeln, den 27. Januar 1890. 


Gestern Abend entschlief nach kurzen Leiden im Alter von 
79 Jahren die frühere Handarbeits-Lehrerin 


verw. Frau Oberamtimann 


Emilie Gläsner, seb. Ehermeyer. 


Ihre grosse Herzensgüte und stete Liebenswürdigkeit sichern 
ihr-bei allen, die ihr im Leben näher getreten sind, ein ehren- 
des Gedenken. * 12015] 

Breslau, 29. Januar 1890. 


Ihre Freundinnen. 
Beerdigung: Freitag, 31. er., Nachm. 2 Uhr, von der Leichen- 
halle des Communal-Kirchhofs in Gräbschen. 


Heute früh um 3½ Uhr verschied nach kurzem schweren 
Krankenlager unser innigstgeliebter Sohn [2012] 


Arthur, 


im blühenden Alter von 9 Jahren an Diphtheritis, 
Breslau, den 29. Januar 1890. 
Die tiefbetrübten Eltern 
Alexander Niedlich und Frau 
Gertrud, geb. Bernhardt. 
Trauerhaus: Kaiser Wilhelmstrasse 11, I. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 1. Februar, Nachmittags 
3 Uhr, 8 er Leichenhalle des Neuen Kirchhofs in Gräbschen 
aus, statt. 


Heut, am Tage der Beerdigung seiner treuen Pflegerin, 
unserer Schwester Hedwig, nahm Gott auch unsern lieben 


Bruder 
Georg Peiper 


zu sich und erlöste ihn von seinem langen Siechthum. 
Hirschberg, Breslau, 28. Januar 1890. 51¹ÿ 


Professor Dr. R. Peiper, 


im Namen der Geschwister. 


Der am 21. d. Mts. verstorbene Herr Rentier 


Ferdinand Oppenheim 


war mir während der letzten 31 Jahre in Breslau und hier ein 
fürsorglicher Chef und väterlicher Freund, [1993] 


Ich werde sein Andenken stets dankbar in Ehren halten. 
Berlin, Januar 1890. 


Julius Blanzger. 


Donnerstag, den 30. Januar, Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des König von Ungarn, Biſchofſtr., 


Ausſtellung 
der Deutſchen Schneiderakademie (M. Lakeis). 


Wir machen beſonders auf intereſſante Erſtlingsleiſtungen von 
Schülerinnen, ſowie auf verſchiedene Neuheiten aufmerkſam. 
ein einleitender Vortrag und eingehende Demonſtrationen 6006 85 


Heute Nacht starb nach langen, mit grosser Geduld ertra- 
genen Leiden meine theure Frau, unsere gute Mutter, Tochter, 
Schwester, Schwägerin und Tante, 


Frau Ludmilla Hellmann, 


geb. Karnasch, 


im Alter von 42 Jahren. 


Dies zeigt Verwandten und Freunden, mit der Bitte um 
stilles Beileid, hiermit zugleich im Namen der Hinterbliebenen 


Soeben erſchien: 
Dr. med. H. Klencke, 


as Weib als Gattin. 


Ä Weberbauers Local, 


Zwiugersirnasse. 


J. Hellmann, 
Stadt- Syndicus. 


2 Jubil.-Ausstellung, ? 
geöffnet von 10 bis 3 und von 
Entrée 50 Pfg., 
10 Bill. f. Fam. u. Vereine 4 M. 

bei Theodor Lichtenberg. 2 


Neisse, den 28. Januar 1890, 


Lehrbuch 
über die phyſiſchen, ſeeliſchen u. 
ſittlichen Pflichten, Rechte und 
Geſundbeits⸗Regeln d. deutſchen 
Frau im Eheleben 
gründung der leiblichen und 
ſittlichen Wohlfahrt ihrer ſelbſt 
und ihrer Familie. E 
und Seelendiätetik des Weibes 
in der Liebe und Ehe. 
Zehnte nen durchgeſehene 


Am 26. d. Mts., früh 6¼ Uhr, entschlief nach schweren 
Leiden der Rechtsanwalt und Notar, Herr Justiz-Rath 


Karl Eduard Brzosa. 


Derselbe hat durch eine lange Reihe von Jahren als 
Stadtverordneter den reichen Schatz seiner Erfahrungen 
unsern städtischen Interessen zur Verfügung gestellt und 
für dieselben mit Eifer fördernd gewirkt. 

Dieser rege Gemeinsinn, wie die Ehrenhaftigkeit und 
Liebenswürdigkeit seines Charakters sichern ihm bei allen 
seinen Mitbürgern und insbesondere bei den städtischen 
Behörden ein dauerndes und ehrendes Andenken. 


Katsoher, den 28. Januar 1890. 


Der Magistrat, 


ıanaamanam 
Zeitgarien. 3 


Luppu-Troupe, Luftwoltigeure, 
rl. Steinow, Sängerin. 
ruer bis 31. d. M. 


Rollſchuhläufer. Brothers Pas- 
qualino, Akrobaten, 2Schweſtern 
Frls. Lamarque, Inſtrumenta⸗ 
liſtinnen, Mr. Bellini, Jongleur, 
Herr Simon Stein, n 
Improviſator, Hr. Oscar Fü 
Geſangs⸗Humoriſt, Frls. Ro 


9 

Preis eleg. geh. 5 K, eleg. geb. 6 &. 

Dieſes in ſeiner Art einzig 
daſtehende Buch behandelt das 
Leben in der Ehe mit wohl: 
anſtändiger Offenheit u. Schick⸗ 
lichkeit und giebt über Vieles 
Aufſchluß, was für Männer, 
Frauen und Jungfrauen von 
großer Wichtigkeit iſt. 

Der bisherige Abſatz von 
neun ſtarken Auflagen mag für 
die Gediegenheit des Werkes 


und Antonie, Sängerinnen. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 
32e 


Die Stadtverordneten. 0 
ne F. z. © Z. d. 31. I. 7. R 
5. DO IV. u. Br. M. 


Ed. Kummer. 
Stets vorräthig bei: 


H. Scholtz e 


Am ., 8. und A 
im grossen Saale 
der Neuen Börse: 


3 Vorlesungen 
Alex. Strakosch. 


I. Platz 1,50 M., II. Platz 1 M., 
Stehplatz 0,60 M. Studirende und 
Schüler die Hälfte. 

Abonnements für alle 3 Abende: 
I. Platz 3,50 M., II. Platz 2,50 M., 
Stehplatz 1,50 M. 

Vormerkungen nimmt entgegen 


Lichtenberg'sche 


Musikhandlung 
(C. Becher), 


Zwingerplatz 2. 
Donnerstag, d. 30. Januar ., 
Abends 7 


en Börse: 34 


Lieder- Abend 
Scheidemantel, 


unter Mitwirkung des Herrn 


Mueller-Reuter 


Programm. 
1) a. Andenken, b. Wonne der We- 
muth, c. Der Kuss. Beethoven. 
a. Nachtstück, b. An die Leyer, 
o. Sei mir gegrüsst. Schubert, 


„Wah 
Bitte Nachricht, ob Scherz oder 
Ernſt, poſtl. Teichſtraße. 


Stadt-Theater. 


„Des Teufels An: 
Komiſche Oper in drei 
Acten von Auber. 1 
Freitag. „Templer und Jüdin.“ 
Große romantiſche Oper in 3 Auf⸗ 

zügen von H. Marſchner. 


Lobe - Theater.? 


Donnerstag und Freitag: 
„Die Ehre.“ Anfang 7 Uhr. 


Donnerstag und Freitag: 
drei Grazien.“ 1 


Paul Scholtz's Theater. 


Heut Donnerstag, d. 30. 
„Luftſchlöſſer.“ 


oſſe mit Geſang in 5 Bildern 
5 Mann Abt — A. Willer. 


Breslauer 
Eheater-Academie. 


Hötel de Silösie — Biſchofſtraße 45. 
Donnerstag, den 30. Jan. 1890: 


Die Waiſe aus Lowood. 


|[Orchester-Verein 


Abends 7½ Uhr, 
im Musiksaale der Universität. 


V. Kammermusik- 


Stadttheater. 


Telephon Nr. 690. 


liegt Brief am bewußten Poſtamt. 


Ein kl. gelber Teckel verl. Ge 
Belohn. abz. Alte Taſcheuſtr. 


Flügel, Pianinos, . 
Harmoniums, 


Schiedmeyer, Blüthner, Bechstein, 
> Günther ve RER 


Echtes Einoleum. 
Origtnal-Fabrikp 
[1159] pro 

Glatt 2½—3 mm stark 2,50 Alk. 


Glatt 3½ 4 mm stark 2,85 Mk. 
Gemustert 3½ —4 mm 


Qualitäts- Proben u. Muster franco. 


Korte Co., 


Crème-Congressstoff, 
bei. ſchön appretirt f. Gardinen. 
Breite 110 em, Preis p. m 35 Pf. 
Im St. v. ca. 50 m noch 10 pCt. billiger. 
eſtreifte Muſter für Stores, 
nd Schürzen, m 65 Pf. 
Br a 85 Mf. 
ter, Gardinen 2e 


Hauschild'iches Häkelgarn, 
ſowie neueſte Häkelmuſter in größter 


Schaefer & Feiler. 
50 Schweidnitzerſtraße 50. 


öbel, Spiegel, Polſterwaaren 
u. Teppiche, jedem Geſchmack 
entſprechend, in ſolider gedieg. Aus⸗ 
führung zu billigſten Preiſen; allein. 
r Patent⸗Bett⸗Möbel. 
Hentschel, 
Junkeruſtr. 6, 2, Et. 


Künstliche Zähne, 
völlig ſchmerzloſe 
Zahnextractionen, Plomben ꝛc. 


. Flieger, 


Ohlauerſtraße 28, Ede Weidenſtraße. 
Eingang nur Weidenſtraße. 


zu billigen Preisen 
unter langjähriger Garantie 


Perm. Industrie- 


Ausstellung 
Louis Seliger & Sohn, 
Schweidnitzerstrasse 31. 


Specialitäten 
50 Pfg.-u. 3 Mk.- 


P. Spandow, 


Brandenburgerstrasse 7. 
Engros-ULnger 
im Brzar-Artikel. 
Illustr. Preisliste frco. 


o, Schöne Wiege meiner Leiden, 
b. In der Fremde, e. Intermezzo, 
d.SchöneFremde, e. Mondnacht, 
f. Frühlingsnacht. Schumann. 
a. Lieber Schatz, sei wieder 
mir, b. Stille Sicherheit, c. 
nesung. Franz. 

a. Wie Lenzes Hauch hast Du 
stets erquickt, 
Ufer des Flusses, des Manzanares. 


i) Clavier-Trio (C-moll, op. 1 Nr. 3) 


2) Arie dus „Rodelinda“.. Händel. ne originelle Maske billig zu 
3) Variationen aus dem Streich- 
quartett in D-moll. . Schubert. 


4) Drei Lieder: 


Bahnhofſtraße 13, III., Tinfs. 


b. Die Bekehrte .... Volkmann. 
c. Dort in den Weiden Brahms. 
5) Streichquintett (B-dur). 


a. Am Seegestade, b. Tausend- 


Gesang: Fräulein Marie Busjäger, IB" geschworen 


Concertsängerin aus Bremen. 
Clavier: Herr Prof. Dr. J. Schäffer. 
Streichinstrumente: Die Herren 

Concertmeister Himmelstoss,Schnelle 

Leipnitz, Backhaus und Melzer. 


Gastbillets à 2 Mark sind in der 
Kgl. Hof-Musikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 


. Vor meinem Auge wird es 
klar, b. Wir hielten uns um- 


Der Concertflügel ist aus dem Ma- 
Hrn. &rosspietseh. 


plätze à 1 M. i 


Buchhandlung 


ranok & Weigert 
Seh wWeidnitzerser. 4 818. 


Victoria-Theater. 


Frankfurt a. M., Berlin, München, Hamburg. 
Central-Verwaltung: Frankfurt a. M. 
Die unter kön. ital. Staatscontrolle stehenden italienischen 


Tisch- und Tafelweine 


obiger Gesellschaft können u. A. von der unten verzeichneten 
Firma bezogen werden, woselbst ausführliche Preislisten zu 


Breslauer Concerthaus. 


III. Symmphonie-Concert 
unter gefäll, Mitwirkung von Frl. 
Margarethe Bönisch (Violine), Zur 
Aufführ. k. u. a. Violin-Concert v. 
de Beriot, Symphonie Triomphale 
v. Hugo Ullrich. 5 
Eutree 60 Pf. Dutz.-Billets à Dutz. 
6 M. a. d. bekannten Verkaufsstelle 


[1390] Georg Riemenschneider. 


Tivoli. 


Donnerstag, den 30. Januar: 


Einmalige Soiree 
Leipziger Sänger 


mit neuem Programm. 


. Vino da Pasto No. 1, 2, 3, 4, roth (leicht, angenehm, Er- 
satz für Bordeaux-Tischwein 

Chianti vecchio, roth (eigenartig, aber sehr an 
Chianti extra vecchio, roth (alt, eigenartig, viel Charakter). 
Barbera, roth (etwas herb). 8 
Adriatico superiore, roth (ziemlich voll, mild herb). 

880, roth (fein flüchtig). 

roth (sehr fein und flüchtig). 


mit wechſelndem Programm. 
Anfang: 5 ½ Uhr. 


6 f N Falerno, roth (feurig). . 
n Barolo vecchio, roth (fein, bouquetreich, Burgunder Charakter) 


Barolo extra, roth (hochfein, bouquetreich, Burgunder 
0 


Restaurant 
Victoria-Theater 


(Simmenauer Garten). 
Heute Donnerstag, den 30. Jan. er.: 


Friſche Blut⸗ und 


Capri bianco, weiss (ziemlich kräftig, Ersatz für französi- 
schen „Barsac), 

Laorima Cristi blanco dolce, weiss (sehr fein und mild, Er- 
satz für französischen „Sauternes“). 

Moscato Spumante (natürl. Schaumwein, 
schmack und sehr leicht). 


Otto Klette, Schweidnitzerstr. 27 in Breslau. 


Moscateller - Ge- 


1414] 
enefiz für S. Stein. 


Leberwurſt mit Suppe. 


"er 
RN ra 


ee 


— 


l 


20 000 
10 000 
> 000 
3 000 
2 000 
1.000 


es. es · es · es · es · es· g- g- cr. 


600 000 30 000 
500 000 48 
5 
300 000 220 
a 200 000 390 
a 100000 1100 
50 000 2258 
. 10000 „ Gesammt- M. 2% 400 000 
. Prospecte gratis! 
Telegramm-Adresse: 


folgende Gewinne zur Verloosung: 
400 000 
a 150 000 400 
a 40 000 5384 
Sämmitlich baar olıne Abzug zahlbar. 
8 Goldquelle-Berlin. | 


In Folge der ſeitens des Verwaltungsrathes 
der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ge: 
ſtellten Anfrage, ob die Warſchau-Bromberger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft nicht geneigt wäre, be: 

a nannte Bahn mit allem Zubehör und An⸗ 
„ oe rechten gegen Empfangnahme an Stelle der 
bisherigen Actien, einer, dem Nominalwerthe derſelben entſprechenden 
9 jeitens des Staates garantirten Obligationen, — der Warſchau⸗ 
a e Uu de cen abzutreten, hat ſich der Verwaltungs⸗ 

die Ser 9 8 der 88 25 und 31 der Geſellſchaftsſtatuten beehrt, 

zu benachrichti ionäre der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 

regten Frage igen, daß behufs Erörterung und Entſcheidung der be: 

d an 0 eine außerordentliche Generalverſammlung einberufen 

beſond aß bezüglich des Tages der ſtattzufindenden Verſammlung 
ſondere Bekanntmachungen erlaſſen werden. 

8 In Folge deſſen beehrt ſich der Verwaltungsrath auf Grund der 

58 21 und 35 der Geſellſchaftsſtatuten die Herren Aclionäre zur 
1 Werordentlichen Geueralverſammlung einzuladen, welche am 
05 75 (J. März) d. J., 11 Uhr Vormittags im Saale 
—.— 5 a der Kaufmaunſchaft in Warſchan abgehalten 


Falls d ö 0 : = 
von Sr wegen Mangel der erforderlichen Anzahl 


ober der zu deponirenden Actien nicht zu Stande 

Matten dae fo wird Hiermit auf Grund 9 31 der Giese 
auf den ie für die außerordentliche Generalverſammlung 
angeſetzt, wobe be Vormittags, in demſelben Lokale 
rietem; mengetretene Verſammlung, nach 
ga anden d a ede Tr Olten, 0 Sri 

ar „ ) Uckſt 5 ji 

Actionäre und der deponirien RL! die Anzahl der anweſenden 
a een 155 1 Verſammlung 
Anweſen und 31 der Geſellſchaftsſtatuten, der 
EEE en wenigſtens 40 Aetionären, welche zuſammen im 


v 
on mindeſtens der Hälfte des geſammten Actiencapitals ſich 


Derjenige 5 
1 will Actionär, welcher an der erwähnten Verſammlung Theil 


itt muß bis ſpäteſtens am 7/19. Februar d. J., Nach⸗ 
deine AR mindeſtens vierzig Stück . oder Genuß⸗ 
nachſtehend genen auptkaſſe der Geſellſchaft in Warſchan oder bei 
1 ud genannten Bankhäuſern deponiten: 
. Peteröbung bei der Filiale der Warſchaner Haudelsbauk 
8 Berlin 5 5 G. Sterky & Sohn; 
er Direction der Discouto⸗Geſellſchaft oder Mittel- 
dentſchen Credit⸗Bank; ſchaft oder Mittel 


in Breslau beim Schleſiſchen Bankverein; 


in Berne a. M. bei M. A. von Rothschild & Söhne oder 
Herren J. J. Weiller Sönne; 
w Serge bei der Dresdner Bank; 
mſterdam bei Herren Lippman 
Herren Westendorp 4 C0 1 r 


in Brüſſel bei Herren B © M 
* alser et Co. i 
BB Strafe Royale oder Herren Matie & Söhne, 


in London bei Herren N, M. Rothschild and Sons oder bei der 

in Krak Deutſchen Bauk; 

1 5 dan bei der Galiziſchen Bank für Handel und Juduſtrie; 
aris bei der Geſellſchaft „Credit Lyonnais“. 

An Berechtigung zur Theilnahme an der Generalverſammlung 

der Bun, nach $ 34 der Geſellſchaftsſtatuten, die Beſcheinigungen 

nitten Albaner Filiale der Staatsbank über die bei derſelben depo⸗ 

febten etien, inſofern dieſelben in dem oben zur Deponirung ange⸗ 
Termine zur Verwahrung gelangten. 

Falls die auf den erſten Termin, d. h. den 17. Februar (1. März) 
bnd e Verſammlung nicht zu Stande kommen ſollte, ſo 
raumten Wera welche an der für den 6/8. März d. 3. anbe⸗ 

ſammlung Theil zu nehmen beabſichtigen, bis ſpäteſtens 

7. März) d. J., Nachmittags 2 Uhr, ihre Actien 
Geſellſchaft in Warſchau oder bei einem der 
äuſer deponiren. 


9 gleichlautenden unterſchriebenen Nummer: 


genannten Baut 
Die Actien find mi 
verzeichniſſen einzureich 


Nr. J des Pos 
vermerk der Haupt e erhält der Deponent mit dem Quittungs⸗ 
eponjrung; N aſſe oder des Bankhauſes zurück zum Beweiſe der 
e 05 r. II verbleibt bei den Aetien. 
ponirten Actien werden nach der erfolgten Generalver⸗ 
gegen Rückgabe der Depoſitalquittung Nr. I dem 
Laut 8 ausgehändigt. 
rechtigung zur ei Geſellſchaftsſtatuten darf der Actionär feine Be⸗ 
andern Actionär heilnahme an der Generalverſammlung auf einen 
Ertheilung einer welcher an der Verſammlung Theil nimmt, gegen 
Warſch er Privatvollmacht, übertragen. [1394] 
"fan, den 9/21. Januar 1890, 


8 Der Verwaltungsrath der 
arſchau⸗Vromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


er. Beeslaner Zeitung, 


25 000 9 


500 Antheilloose 


Zum gleiohen Preis 


lossfreil 


Hierzu empfehle ich 


Dounerstag, den 30. Jauuar 1890. 


jeit-Lotterie 


Ba = = 


Originalloose I. II. ohne jede weitere Bedingung 


5 N. 60. ale MR. 30, in 


M. 45, „ M. 9,50. 


Dieselben berechtigen 3 zur Erneuerung für die folgenden Klassen zum amtlichen Preis 
3 1 


2 1 Yo la 2 8 
aus six: a m. 20,80 20,00 5,00 2,50 
. KI. M. 20, 10,00 5,00 2,50 
IW. Kl. M. 36,00 18,00 9,00 4,50 
V. Kl. M. 72,00 { 18,00 ; Porto und, Liste 


für alle Klassen 


2 la “ls "ae 
M. 24,00 12,00 6,00 3.00 


* 4 50 Plg. 
1.50 0,75 


Bestellungen bitte ich rechtzeitig machen zu wollen, da voraussichtlich kurz vor der Ziehung die Loose wesentlich theurer werden. 


N 


Mit Rückſicht darauf, daß der in Folge des 
Beſchluſſes der außerordentlichen Generalver⸗ 
ſammlung vom 8./20. December v. J. der Re⸗ 

gierung unterbreitete Vorſchlag durch dieſelbe 
abgelehnt worden iſt, wurden ſeitens des Ver⸗ 
waltungsrathes, auf Grund der durch erwähnten 
Beſchluß der Generalverſammlung erhaltenen Vollmacht, Unterhand⸗ 
lungen über einen anderen Modus der Uebereinkunft unternommen, 
deren Grundlage, unabhängig von der Theilnahme der Regierung an 
den Reineinnahmen des Unternehmens, der Ankauf der Warſchau⸗ 
Bromberger Bahn ſeitens der Warſchau-Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
bildet. 

Um den Herren Actionären die Reſultate der Unterhandlungen 
mit der Regierung kund zu geben, ſowie behufs Erörterung und 
Beſchlußfaſſung bezüglich der beregten Angelegenheit, wurden drei⸗ 
malige Publicationen über die ſtattzufindende außerordentliche General⸗ 
verſammlung mit dem Bemerken veranlaßt, daß bezüglich des Tages 
der ſtattzufindenden Verſammlung beſondere Bekanntmachungen er⸗ 
laſſen werden. a n 

Heute beehrt ih der Verwaltungsrath auf Grund $ 27 der 
Geſellſchaftsſtatuten die Herren Actionäre zur außzerordeutlichen 
Generalverſammlung einzuladen, welche am 19. Februar (3. März) 
d. J., 11 Uhr Vormittags, im Saale der Reſſource der Kauf: 
mannſchaft in Warſchau abgehalten werden ſoll. 

Falls dieſe Verſammlung wegen Mangel der erforderlichen Anzahl 
von Actionären oder der zu deponirenden Actien nicht zu Stande 
kommen ſollte, ſo wird hiermit auf Grund § 27 der Geſellſchafts⸗ 
ſtatuten ein neuer Termin für die außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung auf den 7./19. März d. J., um 11 Uhr Vormittags, in dem⸗ 
ſelben Locale angeſetzt, wobei dieſe neu zuſammengetretene Verſamm⸗ 
lung, nach ſtrickem Wortlaut dieſes Paragraphs der Statuten, als 
beſchlußfähig erachtet werden wird, ohne Rückſicht auf die Anzahl der 
anweſenden Actionäre und der deponirten Aetien. 

Zur gültigen Beſchlußfaſſung der außerordentlichen Verſammlung 
bedarf es auf Grund §§ 26 und 27 der Geſellſchaftsſtatuten der 
Anweſenheit von wenigſtens 40 Actionären, welche zuſammen im 
Beſitz von mindeſtens der Hälfte des geſammten Aetiencapitals ſich 
befinden. 

Derjenige Actionär, welcher an der erwähnten Verſammlung Theil 
nehmen will, muß bis ſpäteſtens am 9 1. Februar d. J., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, mindeſtens vierzig Stück Stammactien oder Genuß⸗ 
ſcheine bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Warſchau oder bei nach⸗ 
ſtehend genannten Bankhäuſern deponiren: 
in St. Petersburg bei der Filiale der Warſchaner Handels bauk 

oder bei Herren G. Sterky & Sohn; : 
in Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft oder Mittel: 
deutſchen Credit⸗Bauk; 


in Breslau beim Schleſiſchen Baulverein; 

in Frankfurt a. M. bei M. A. von Rothschild & Söhne oder 
Herren J. J. Weiller Söhne; 5 

in Dresden bei der Dresdner Bank; 

in Amſterdam bei Herren Lippmann, Rosenthal & Co. oder 
Herren Westendorp & C 


0.; 
in Brüſſel bei Herren Balser et Co. oder Herren Matie & Söhne, 


38 Straße Royale; 
in London bei Herren N. M. Rothschild and Sons oder bei der 
Deutſchen Bank; i 
in Krakau mi Galiziſchen Bank für Handel und Induſtrie; 
in Paris bei der Geſellſchaft „Credit Lyonnais“. 

Als Berechtigung zur Theilnahme an der Generalverſammlung 
gelten auch, nach § 30 der Geſellſchaftsſtatuten, die Beſcheinigungen 
der Warſchauer Filiale der Staatsbank über die bei derſelben depo⸗ 
nirten Actien, inſofern dieſelben in dem oben zur Deponirung ange⸗ 
ſetzten Termine zur Verwahrung gelangten. 

Falls die auf den erſten Termin, d. h. den 19. Februar (3. März) 
d. J. einberufene Verſammlung nicht zu Stande kommen ſollte, ſo 
müffen Actionäre, welche an der für den 7/19. März d. J. anbe⸗ 
raumten Verſammlung Theil zu nehmen beabſichtigen, bis ſpäteſtens 
am 24. Februar (8. März) d. J., Nachmittags 2 Uhr, ihre Actien 
bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Warſchau oder bei einem der 
oben genannten Bankhäuſer deponiren. \ 
Die Aetien find mit zwei gleichlautenden unterſchriebenen Nummer: 
verzeichniſſen einzureichen. 

Nr. I des Verzeichniſſes erhält der Deponent mit dem Quittungs⸗ 
vermerk der Hauptkaſſe oder des Bankhauſes zurück zum Beweiſe der 
Deponirung; Nr. II verbleibt bei den Actien. 

Die deponirten Actien werden nach der erfolgten Generalver⸗ 
ſammlung lediglich gegen Rückgabe der Depoſitalquittung Nr. I dem 
Deponenten wieder ausgehändigt. 

Laut § 26 der Geſellſchaftsſtatuten darf der Actionär feine Be⸗ 
rechtigung zur Theilnahme an der Generalverſammlung auf einen 
andern Aetionär, welcher an der Verſammlung Theil nimmt, gegen 
Ertheilung einer Privatvollmacht übertragen. [1395 

Warſchau, den 10/2. Januar 1890, 2 


Der Verwaltungsrath 
der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗wGeſellſchaft. 


Bank- u. Lotterie-Geschäft 
erlin C., Spandauerbrücke 16. 


„BENEDIETINE* | 
Waldenbur x 9 


Preisgekrönt mit der 
Goldenen 
Medaille 


PARIS 
1889. 


Nachdem der „Benedictine“ Walden- 
burg auf den Ausstellungen Stettin 1889 
und Gent 1889 als der vorzüglichste be- 
funden und mit goldenen Medaillen aus- 
gezeichnet wurde, ist derselbe jetzt auch 

von einer französischen Jury als der 
beste anerkannt und. ebenfalls mit der goldenen Medaille 
prämiirt worden. Leider existiren bereits in Deutschland eine 
Anzahl ganz miserabler Nachahmungen unseres Fabrikats, 
welche unter der Marke „Deutscher Benedictine-Liqueur“ ver- 
kauft werden. — Wir bitten dieserhalb, auf unsere Schutz- 
marken zu achten, von denen wir eine hier oben abbilden. 
— Auf den Etiquetts unserer Flaschen ist ausgerdem der 
Fabriksort Waldenburg i. Schl. mehrfach gedruckt. [052] 


Preis: ¼ Literflasche M. 4,75 — ½ Literfl. M. 9,50 — ½ Liter- 
flasche M. 140 — ½ Literflasche 80 Pfg. — Musterflaschen 
1 nin Originalverpackung, N 0 


Deutsche Benedietine-Liqueur-Fabrik, 
Waldenburg i. Schles. 


Echt zu haben in allen besseren Delicatessen-, Colonial- und 
Drogengeschäften. 


In Breslau bei: Robert Eldau, Neue Schweidnitzerstrasse 1, 
Herm. Enke's Nachf., Tauentzienstr. 78, Erber & Kalinke, Ohlauer- 
strasse 34, I. Filke, Moltkestr. 15, Robert Geisler, Gartenstr. 5 
und Feldstr. 7, Paul Guder, Adalbertstr. 15, E. Hielscher, Taschen- 
strasse 5, Reinhold Milde, Taschenstr. 13/15, W. Schicht, Schweid- 
nitzerstr. 51, Schindler & Gude, Schweidnitzerstr., Jacob Sperber, 
Graupenstr. 4/6, Hermann Zahn, Zwingerplatz 8. 


Ba RR ELLE SV 
N * 


. HAR NUT: 


n 


Gustav Jacob's Touriſten⸗Pflaſter [356] 


Neu! gegen Hühneraugen, harte Haut, 


n Rollen à 75 Pf. Erfolg garantirt. 
flaſter. W enges Depot: „Adler⸗Apotheke“, Ring. 
Man verlange Wustaw Jacobi’s Touriſten⸗Pflaſter. 


Amerikaniſche Glanz-Stärke 


von Fritz Schulz jun. in Leipzig 
garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 


& 2 Diele bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz 


außerordentlich bewährt; ſie enthält alle zum guten 
Gelingen erforderlichen Subſtanzen in dem rich⸗ 
tigen Verhältniß, ſo daß die Anwendung ſtets 
eine ſichere und leichte iſt. Der vielen Nach⸗ 
ahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen, 


das jedem Packet aufgedruckt iſt. Preis pro Packet 20 Pfg. Zu 
haben in fait allen Colonialwaaren⸗, Drogen⸗, Seifen: und Küchen⸗ 
einrichtungsgeſchäften. [7338] 


Verdingung einer Ceuteſimal⸗Brückenwaage. 

Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſoll eine Centeſimal⸗Brücken⸗ 
waage ohne Gleis unterbrechung von 25 000 Klgr. Wiegefähigkeit und 6,5 
Meter Brückenlänge für die Station Garzyn beſchafft werden. Lieferungs⸗ 
bedingungen liegen in dem unterzeichneten Bureau von 9 bis 12 Uhr 
Vormittags zur Einſicht aus und werden von demſelben gegen poſtfreie 
Einſendung von 0,50 Mark in baar portopflichtig abgegeben. Die An: 
gebote find verſchloſſen, poftfrei und mit der Aufſchrift „Angebot auf 
Lieferung einer Centeſimal⸗Brückenwaage“ zu dem auf Freitag, den 
7. Februar 1890, Vormittags 11 Uhr, anberaumten Termine an 
das unterzeichnete Bureau Brüderſtraße 36 einzureichen. Zuſchlagsfriſt 
3 Wochen. T1118 

Breslau, den 24. Januar 1890, 


Maſchinentechniſches Burean der Königlichen Eiſenbahn⸗ Direction. 


: N Nebenbahn Glatz⸗Rückers. 

Die Arbeiten und Lieferungen zur Herſtellung der hölzernen Brücken⸗ 
ſchwellen und Bohlenbeläge für die Brücken mit eiſernen Ueberbauten und 
für die offenen Durchläſſe mit etwa 105 ebm Eichen⸗ bezw. Kiefernholz 
und etwa 1860 qm kieferne Bohlen ſollen in 7 Looſen öffentlich verdungen 
werden. Im Bureau der Eiſenbahn⸗Bauabtheilung zu Glatz, Louiſen⸗ 
ſtraße 15, liegen die Bedingungen, Holzberechnung und Zeichnungen zur 
Einſicht aus, und können die Bedingungen und Holzberechnungen gegen 
poſtfreie Einſendung von 2,50 M. von da bezogen werden. Verſiegelte, 
mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote find bis Dinstag, den 
11. Februar 1890, Vormittags 11 Uhr, poſtfrei an die Eiſenbahn⸗Bau⸗ 
abtheilung in Glatz einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung derſelben 
erfolgen wird. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. g 11267] 

Glatz, den 24. Januar 1890. 

Der Abtheilungs⸗VBaumeiſter. Blunok. 


Bekanntmachung. 


Mein Hausgrundſtück (Villa) 


Ueber das Vermögen der Händlerin mit ſchönen Gärten, Stallung und 


Clara Lompa 
im Zülz iſt geſtern, 
den 27. Jaunar 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 
das Coneursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Kaufmann Adolf Horn 
in Jülz. [1408] 
Anmeldefriſt 
bis zum 28. Februar 1890. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
den 19. Februar 1890, 
Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin r 
; den 19. März 1890, 
7 Vormittags 9 Uhr. 
Offener Arreſt und Anzeigepflicht 
N bis zum 15. Februar 1890. 
Neuſtadt OS., d. 28. Janund 1890. 
; Schurmann, 
Ge—richtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Bekanntmachung. 
In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
heut unter Nr. 120 die Firma 
Deutsche Hufnägelfabrik 
Gebrüder Freund, 
als deren Sitz: Ratibor eingetragen 
worden. [1409] 
Geſellſchafter find: 
1) der Kaufmann Alexander 
Freund, 
2) der Kaufmann Siegfried 
Freund, beide zu Ratibor. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 
1890 begonnen und wird von jedem 
der Geſellſchafter vertreten. 
ö Ratibor, den 24. Januar 1890. 
| Königliches Amts⸗Gericht. 
f Abtheilung IX. 


Bekauutmachung. 
In unferem Firmenregiſter iſt in 
Bezug auf die unter Nr. 1784 ein⸗ 
getragene Firma 1410] 
Gebrüder Steinitz 
hierſelbſt (Juhaber der Kaufmann 
Siegfried Steinitz) folgender Ver⸗ 
merk beut eingetragen worden: 
Die Firma iſt durch Erbgang 
5 auf die verwittwete Kaufmann 
rau Selma Steinitz, geborene 
Friedenſtein, zu Beuthen OS. 
bergegangen. 
Gleichzeitig iſt dieſe Firma unter 
Nr. 1784 gelöſcht und unter der 
neuen Nr. 2424 des Firmenregiſters 
mit Bezeichnung der verwittweten 
Frau Kaufmann Selma Steinitz, 
geb. Friedenſtein, zu Beuthen OS., 
als Firmainhaberin eingetragen 
1 worden. 
= Ferner iſt in unſerem Procuren⸗ 
regiſter die der Frau Selma Steinitz, 
f geb. Friedenſtein, ſeitens des Kauf: 
f manns Siegfried Steinitz ertheilte, 
: unter Nr. 209 eingetragene Procura 
zur Zeichnung der Firma Gebrüder 
Steinitz als erloſchen heut bezeichnet 
5 worden. N 
h Endlich iſt als Procuriſt der in 
; Rede ſtehenden Firma Gebrüder 
Steinitz der Kaufmann Arnold 
Friedenſtein zu Beuthen OS. in 
unfer Procurenregiſter unter Nr. 251 
8 heut eingetragen worden. 
6 Beuthen OS., den 22. Jan. 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Steckbrief⸗Erledigung. 


Der diesſeits am 24. September 
1889 gegen den Dr med. Iwan 
F uftin Braunſtein, geboren zu 
2 Wipperfürth, zuletzt zu Bonn und 
. Breslau wohnhaft, erlaſſene Steck⸗ 
F brief wird hiermit als erledigt zu⸗ 
rückgezogen. 1420 
Bonn, den 27. Januar 1890. 
b Der Unterſuchungsrichter 
7 bei dem Königl. Landgericht. 


| Gaſthof⸗Verkauf. 


| Wegen Ableben des Beſitzers Toll 


das unter Nr. 78 zu — 8 
5 dorf, Kreis Landeshut, an der Landes⸗ 
k huter⸗Freiburger Chauſſee gelegene 
5 Ulber'ſche Gaſthausgrundſtiick, 
25 mit vollſtändigem lebenden und 
ER todten Inventarium, eingerichteter 
5 Fleiſcherei, Tanzſaal nebſt Aus⸗ 
spannung von den Erben 

E Montag, den 10. Februar d. J., 


7 von Vormittag 10 Uhr an, 

an Ort und Stelle freiwillig öffent⸗ 
Be lich verkauft werden, außerdem ge: 
hören zu deinſelben 36 Morgen guter 
Acker und Wieſen, Gebäude ſind 


die Schankgerechkigkeit iſt Realrecht. 
Bedingungen und Inventarium⸗Ver⸗ 
zeichniß liegen beim Vormunde, Orts⸗ 
F vorſteher Kammler hierſelbſt, zur 
ir Einfiht und werden dieſelben vor 
2 dem Termine bekannt gemacht. 
Käufer werden zu dieſem Termine 
= hiermit eingeladen. [1406] 
E Hartmannsdorf den 22. Jan. 1890 
5 Die Erben. 
Kupferſchmiederei⸗Geſuch. 
Eine größere, nachweislich gut 
gehende Kupferſchmiederei, wo⸗ 
möglich mit Gelbgießerei, wird 


u kaufen geſucht. Offerten unter 
8. B. 29 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


35 Ei kleines, aber gut rentables Ep: 

lonialwaaren⸗Gefchüft wird 
per 1. April zu übernehmen ge⸗ 
Ki ſucht. Offert. mit Preis angabe an 
F. Beier, Nachodſtr. 20. Agenten verb. 


Ca. 2000 Ctr. Eßkartoffeln 
und 5—600 Ctr. Gleaſon zur 


2 Saat verkauft Dom. Leukau 
7 per Leſchnitz. [1171] 


mafiiv und in gutem Bauzuftande, | 


Remifen, will ich wegen Fortzug 

meiner Kinder von hier Unter günſt. 

Bedingungen recht bald verkaufen. 
Hainau, 29. Januar 1890. 

[2017] Helena Thiel. 


Lebende 


Karpfen, 


das Pfd. von 50 Pf. an, 


Schleien, Aale, 


kleine Hechte, 
grosse Welse, 
frische Steinbutten, 


Seezungen, 


Zander, Hechte, 
Cabeljau, 
Schellfisch, 
Hummern, 
Austern, Caviar 


empfiehlt 2006] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12. 


Friſche Seezander à Pfd. 50 Pfg., 
Grüne Heringe à Pfd 10 Pfg. bei 


E. Neukirch, ke 


ſtraßze 71. 
Lebende Hechte, 
Karpfen, Schleien, 
frische Hechte, 
Zander, Lachs 


empfiehlt billigst [1997] 


CarlSchröder 


en gros Fischhandlung en detail 
Ollauerstr. 43. 


 Seradelia, 


garant. 89er Ernte, hochkeimlähig, 


Schlesischen Rothklee, 


Weisskiee, 
Schwedisch Klee, 


Bullenklee, 
Provenger Luzerne, 


Thimotheè, 


italienisches, französischés und 


englisches Ralgras = 


offerirt in attestirt seidefreier 
Qualität mit höchsten garantirten 
Keimfähigkeitsprocenten 


Oswald Hübner, Breslau, 
5 Christophoriplatz 5. 


Sofort geſucht ein betriebsſicherer 
Locomobilkeſſel, 30 — 50 G- m 
Heizfläche, 5 —6 Atm. Ueberdruck, 
dazu ein Dampfſammler, circa 
15000350 mm. 5 [1381] 
Papierfabrik 
zu Haynau i. Schleſ. 


Ich kaufe jeden Poſten Rundholz 
gegen Caſſe u. z. N 
Eichen, Eſchen, Rüſter, Ahorn, 
Birke, Erle, Roth: u. Weiß⸗ 
buche, Linde, Aſpe, Pappel, 
Kaſtanie, Nuhr, Birn⸗ und⸗ 
Kirſchbaum, ſowie Lang 
jeder Art, {1252 
und erbitte Offerte. 


Gustav Ollendorff, 


Breslan, 
Dampfſägewerk und Els 
bearbeitungsfabrik. 


Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Ver⸗ W 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
rühmte Werk: [0238] 
Or. Retau’sSelbsthewahrung 


4 80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 
M. Leſe es Jeder, der an 
den Folgen ſolcher Laſter leidet, 
Tauſende verdanken dem⸗ 
A jelb.ihre Wiederheritellung. & 
Zubeziehen durch das Verlags⸗ 
magazin in Leipzig, Neumarkt! 
Nr. 34. In Breslau vorräthig 5 
in G. Schubert's Buchhdlg., 
Neumarkt 19, und in Brieg in 

G. W. Kroſchel's Buchholg. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine tüchtige Directrice 
im Mittelputz, 


die auch im Poſamentenfach erfahren 
iſt, und befähigt iſt, a 
ſelbſtſtändig zu leiten, per März 
geſucht. Offerten unter H. B. 297 
lagernd Sagan erbeten. [1995 


eine Filiale 


Gin tüchtiger 


der Breslauer Zeitung. 


Eine für höhere Töchterſchulen ge: 
prüfte Lehrerin (muſikaliſch) 
wird als Erzieherin für drei größ. 
Kinder geſucht. — Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen, Zeugniſſen un 
ae erbeten sub C. E. 
Gr. Glogau poſtlag. (1404 


* 9 
0 U 

Direetrice! 
Ein mit der Wäſche⸗ u. Schür⸗ 
zen⸗Confection vertraut. Fräulein, 
die ſelbſtſtändig correct zuſchneiden 
kann und bereits in größeren Ge⸗ 
ſchäften in Stellung iſt oder war 
und gute Zeugniſſe beſitzt, wird per 
bald od. 1. April für ein Fabrikations⸗ 
geſchäft als Directrice geſucht. Off. 
unter H. 2558 an Haaſeuſtein & 
Vogler A.⸗G., Breslau. 510] 
Ein junges Mädchen, welches 
mehrere Jahre ſelbſtſtändig ge⸗ 
arbeitet hat, ſucht Stellung als 

Directrice in einem Putzgeſchäft. 
Gefl. Offerten unter A. B. 100 
poſtlagernd Neiſſe erbeten. [1962] 


Danke 4 Comp., Breslau, 
Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 
7 für x 
Verein sus 1858. 
Commis v. 

3263 Bewerber wurden 1889 placitt. 
Die Mitgliedskarten für 1890, 

Penſions⸗Kaſſe [1819] 
liegen zur Eiulöſung bereit. 

Geſch titelte für Breslau bei 
Hrn. Heinr. Barber, Carlsſtr. 36, II. 

Stellenſuchende jeden 

Berufs placivt ſchnell Beuter's 

P gie 

Ein Buchhalter! 
die doppelte Buchführung u. Cor⸗ 
reſpondeunz verſteht u. gute Empfeh⸗ 
unter R. 2557 durch Haaſenſtein 
Vogler, A.⸗G., Breslau. 

Wollwaarengeſchäft ſuche ich per 
März ch 1507] 
einen Buchhalter, 

* * 
einen Verkäufer. 

Lazarus Wolff Moses, 
Glogau. 

Fam. ſucht bald oder ſpäter a 
Commis od. Reiſender Stellung in 
er ſpäter als Theilhaber eintreten 
könnte. Branche gleich. [1986] 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 

Für mein Colonialwaaren⸗ u. 
1. März eventuell 1. April einen 
tüchtigen, jüdiſchen 


Hamburg, Deichftrahe 1, 1. 
ſowie die Quittungen der 
Nach 1. Febr. Verzugsvergütung. 
Bureau, Dresden, Maxſtr. 6. 
mit ſauberer Handſchrift, der correct 
lungen beſitzt, melde ſich per 1. April 
Für mein Putz, Weiſt⸗ und 
er April d. i 
Der Verk. muß d. Branche kennen. 
Ein junger Kaufmaun aus guter 
einem größ. Geſchäft, am liebſten wo 
Gefl. Offerten unter B. Z. Nr. 26 
Deſtillatious⸗Geſchäft ſuche per 
Commis, 


der erſt kürzlich feine Lehrzeit beendet, |} 


polniſche Sprache Bedingung. 
Marken verbeten. 11346 
S. Vulkan. Gr.⸗Strehlitz OS. 


Für mein Galauterie⸗, Kurz⸗ 
und Spielwaarengeſchäft en gros 
& detail ſuche ich per 1. April einen 


Commis 


für Lager und Reiſe. Offerten mit 
Gehaltsangabe von nur mit der 
Branche vertrauten Bewerbern werden 
berückſichtigt. 1402 
II. Guttmann, Gleiwitz. 


1 Commis, rs. 
ſucht 


per 1. April d. J. ander⸗ 
weitige W en [508] 
Gefl. Offerten unter & 2 


565 an 


5 Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


2 Commis, 


IIgleichviel welcher Confeſſion, finden 


bei beſſerem Gehalt in meinem 
Manuufacturwaaren⸗Geſchäft ſo⸗ 
fort Engagement. Bevorzugt werden 
ſolche, die der polniſchen Sprache 
mächtig ſind. 1421] 
Willem Böhm, 
Laurahütte. 


Für mein Maunfaeturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort event. 


ſpäter einen durchaus tüchtigen 


Verkäufer. 


Polniſche Sprache Bedingung. Off. 


mit Salairanſprüchen erbittet 
Jacob Dallmann, 


ein Volontair per 1. März 
oder 1. April für mein Herren⸗ 

garderobengeſchäft geſucht. 
erbeten. Julius Cohn in 
Zwickau in Sachſen 


unter ſehr vortheilhaften Bedingungen von einer 

alten, gut eingeführten Lebens ⸗Verſicherungs⸗ 

Geſellſchaft dauernd zu engagiren geſucht. 
Offerten unter R. E. 24 an die Expedition 


15 kleineren Reiſen qualificirt, wird per 


1399 Beuthen DS. 
NETZ 2 
Ein tüchtiger Verkäufern. 


Offerten mit Gehaltsanſpr. Bi 


41362] 8 


Reiſe⸗Juſpector 


11991] 


Herrenconfectionait, 


nur erſte Kraft, im Ein⸗ 
richten und Abnehmen firm, 
ſuche ich pr. 1. März cr. 


bei hohem Salair. (1400) 
Marken verbeten. 
M. Süssmann junior, 
Liegnitz, 
Herrenconfection en gros. 


Für meine Manufactur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Handlung ſuche ich per ſof., 
ev. per 1. April er. einen tüchtigen, 
der polnischen Sprache mächtigen 


Verkäufer. 


20071 Paul Siebler, 
Coſel Oberſchleſien. 


Für mein Mauufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort einen 
[1321] 


tiichtigen 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Martin Keiner, 
Ratibor. 


Ein gelernter Speceriſt, 
evangeliicher Religion, der Correſp. 
u. polniſchen Sprache mächtig, nicht 
unter 24 Jahr, findet per erſten 
April a. er. dauernde Stellung. 

Offerten unter M. M. 169 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. Rückmarke 
und Originalzeugniſſe verbeten. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche ich per 1. April c. einen tücht. 


Deſtillateur. 


n mit der Fabrikation auf 
warmem Wege vertraut, bevorzugt. 
Den Offerten ſind Zeugnißabſchr. 
beizufügen. [1354] 
Josef Modrze, Neiſſe. 


Ein tüchtiger, 
prakt. Deſtillateur 


mof., e der poln. Sprache 
mächtig, ſelbſtändiger Arbeiter, ſeit 
dem 1. April 1888 in ein und 
ſelben Stellung, welchem das b 
Zeugniß zur Seite ſteht, ſucht ver⸗ 
änderungsbalber ver 1. April 1890 
anderweitig Stellung. Off. unter 
K. 16 Exp. Bresl. Ztg. gefl. zu richten. 


Ein junger Mann 


der Weinbranche, der ſich auch zu 


der⸗ 


ſofort geſucht von [1320] 
Emil Aufrecht, 
Weinhandlung, Gleiwitz. 


Für mein Colonial und 
Maunfacturwaarengeſchäft 
N Tue per 1. März einen 


jungen Mann 
jüd. Conp., der poln. Sprache 
a mächtig. 7 [1389] 


L. Beuthner I., 
Antonienhütte. 


Geſucht für Pe große 
Spritfabrit Oſtdeutſchlands 
an kiichtiger ſtrebſamer 


E Mann für Buchhaltung und 
orreſpondenz in deutſch. franz. 
und ſpaniſcher Sprache. Bewerber 
mit Branchekenntniß w. bevorzugt. 
Gefl. Off. mit Angabe des Lebens⸗ 
laufs u. d. Gehaltsanſprüche, ſowie 
mit Zeugnißabſchriften u. Photogr. 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW., 
sub T. 41. 1505] 


Ein tüchtiger Küfer 


re für eine dar Weins Groß: 
andlung zu engagıren 
0 Ba ren cht. 
Derſelbe muß vollſtändig nüchtern 
u. ein ſelbſtändiger Arbeiter fein ſowie 
ſich durch beſte Zeugniſſe über ſeine 
bisherige Thätigkeit ausweis. können. 
Nur ſolche belieben Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen unter Chiffre 
FT. 2553 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, einzuſenden. 494 


Schichtmeiſter 
für ein oberſchl. Walzwerk geſucht. 
Offerten unter Angabe der bisher. 
Thätigkeit und der Gehaltsanſprüche 
unter Chiffre M. H. 168 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [1344] 


Für unſer Danıpf- Sägewerk 


Schedlirke ſuchen wir einen tüchtigen 


Maſchinen⸗Wärter, 


welcher Schmiedearbeit und Huf⸗ 


beſchlag verſteht. Antritt 15. Febr. 
Tillowitz, den 25. Januar 1890. 
Gräflich Framkenbergiſches 
Jorſtamt. [483] 


Ein junger Mann ſucht per bald als 


Volontär 


in einem Poſamentier⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft Stellung. Off. u. 


IJ. K. 420 poſtlagernd Militſch. 


Wir ſuchen zum baldigen Antritt 
aus achtbarer beii einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung (nicht Ele⸗ 
mentarſchüler). 12005 
Meldungen brieflich. 
Sandberger & Schreier, 
Schäfte Fabrik, Feldſtraße 16. 
ür ein Waaren⸗Engros⸗Geſchäft 


wird ein Lehrling im Beſitze 
des Einj. Freiw.⸗Zeugniſſes u. ſchöner 
Handſchrift geſucht. [1999] 


Offerten unter Chiffre W. G. 28 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 

Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗ 
und Spielwaarengeſchäft en gros 
& detail ſuche ich einen 


adowaſtraße 63 


7 Z., jedes fepar. Eing., groß. hell. 
Entree, viel Beigelaß, = getheilt, 
billig, Oſtern beziehbar. 10⁵¹ 


2 1 
Freiburgerſtr. 20 
zu vermiethen per 1. April 1 halbe 
3. Etage, Gartenbenutzung. [1868] 

Näheres daſelbſt 2. Etage links, 
bei B. Dambitsch. 


Nachodſtraße 10, ug 
2. Et., 7 Piecen, renov., mit allen 
Bequemlichkeiten, bill. zu vermiethen. 


Gartenſtraße 22a 


Hofwohn., 2 Stub. u. Küche, zu verm. 
Preis jährl. 300 M. Näh. b. Portier. 


Schützenſtraße 3 
iſt die 3. halbe Etage für 360 Mk., 


ſowie 1 kl. Wohn. für 162 Mark zu 
verm. Geſunde Luft und freundliche 


Ausſicht nach d. Schießwerdergarten. 


Trinitasſtraße 1 
hocheleg. ganze 3. El., Balcon, 
Badecab., per 1. April, 750 M. 


mit den nöthigen Schul 
per 1. April. 

H. Guttmann, Gleiwitz. 
00 ⁵³ÜWꝛA ] ⁵ VTV EEE Tu UV 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein kl. frdl. möbl. Zim., ſep. Eing., 
zu verm. Nicolaiſtraſſe 22, 4 Tr. 


ſucht eine Wohnung vou fünf 
G Zimmern in der Nähe des Mu⸗ 
ſeumsplatzes oder am Nicolaiſtadtgr. 
für ungef. 1200 M. Genaue Off. u. 
N. 25 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Victoriaſtraße 11, 
halbe 1., 2. u. 3. Et., 4 Zim., Balcon, 
Zubehör, 1. April 1890 zu verm. n 


Neue Matthiasſtraße Nr. 8, SE 
/ BE am Matthiasplatz, BEE 
iſt der herrſchaftl. erſte Stock (5 elegant ausgeſt. Zimmer mit fehr 
reichlichem Beigelaß u. Gartenben.) zu Oſtern zu vermiethen. 500 


Neue Junkernſtraße Nr. 26 


ſind herrſchaftl. Wohnungen, ganze u. halbe Etagen, 

große Wohnräume mit reichl. Beig., ohne vis-à-vls, 

mit freien Ausſichten, per bald oder Oſtern zu verm. 
Näheres daſelbſt. 11933 


Neue Schweidui erſtraße 5a, 


Ecke Gartenſtraſfſe 20, iſt die herrſchaftliche erſte * u 
vermiethen. U 501 


Lehrling 2 
400 


Ei Laden zu Eiſen⸗ od. and. Ge⸗ 
ſchäft, m. Schlafr. u. Zub. ſehr 
billig Paradiesſtraſſe 22. 1977] 


Ein großer 


Holzplatz 
nebſt Comptoir, bierorts an 
der Schmalſpurbahn gelegen, 
iſt per ſofort zu vermiethen. 
Offerten an 1345] 


Isidor Spiegel, 
Beuthen DE. 


e Geichaftseaume, 


[1419] 


Groß 


1. Etage, für Engros⸗Haus zu vermiethen. 
Adreſſen sub H. F. 171 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für ein Fabriketabliſſement (geräuſchloſe 958% 


gabe, helle Geſchafts⸗ 
und Betriebsräume geſucht. 


Am geeignetſten wäre ein Grundſtück mit großßſem Hofraume, 
in dem ein paſſendes Gebände aufgeführt werden könnte. 
Offerten sub F. F. 19 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 29. Januar, 
Von der deutscnen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


HER 2 8 2 | 
32321583 } > 
Ort 83 75 2 2 Wind. Weiter. Bemerkungen. 

2 5 88 9 

8283 me 
Mullagnmore..; 772 3 SW 3 "wolkig. : 
Aberdgen..... 767 1 |WNW 3 h. be bekt. 
Christiansund .| 758 1 WNW. 6 Schnee. 
Kopenhagen 757 | —1 INW 1 heiter. 
Stockhoim ...» 53 —4 WNW 2 wolkig 
Haparanda....| 750 | —12 ıNO 2 wolkig. 
Petersburg.. 747 —8 NNO 1 bedeckt. 
Moskau 742 —1 81 Schnee. 
Cork. Queenst.] 773 2 N 2 heiter. 
Cherbourg. 767 5 NNO 7 wolkig. 
Helder 762 3 N 2 wolkenlos. 
Sn 759 1 N 1 wolkenlos. 
Hamburg 759 O N 1 wolkig. 
winemünde 757 —1 WNW. 3 heiter. 
Neniahrwasser | 754 | O WNW 2 heiter. | 
Hemel 751 1 NNW 5 bedeckt. 
Pari 759 2 N5 Regen. 
Münster 759 1 1 1 bedeckt 
Karlsruhe 755 7 SW 2 Regen 
Wiesbaden . 75% 6 [ still bedeckt. 
München 756 1!SW 3 bedeckt. 
Chemnitz 757 0 0 1 Schnee. 
Berlin 757 1N3 bedeckt. 
NN 756 | 1 èWSW. Nebel. 
Breslan 155 2707 Schnee. 
Isle d' Aix 762 7 NNO 7 bedeckt. 
Nizza or» 758 8 0 4 bedeckt. 
Triest 760 7 still! bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht. 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = Irisch, 6 = stark, 7 = stell, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 — starker Sturm, 11 — heftiger Sturm, 12 — Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Eine flache Depression, welche gestern Abend über der Canalgegend 
lagerte, ist ostwärts nach dem mittleren Deutschland fortgeschritten, 
“während ein barometrisches Maximum über 770 mm über Irland er- 
schienen ist. In Central-Europa ist das Wetter durchschnittlich kälter, 
im Norden bei schwacher nördlicher Luftströmung vielfach heiter. Im 
süden bei schwachen südwestlichen Winden vorwiegend trübe. Im 
deutschen Binnenlande ist vielfach Niederschlag gefallen. Utrecht meldet 
23, Grisnez 27 mm Regen. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckle#5 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
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